
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

28.12.1934 (No. 357)



Kreitag, 2S . Dezember -19S4 -179 . Jahrgang Ar. 357

Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Jahre 1756

Bezugspreis : monatlich durch Träger Z.— NM . einschl. Trägerlohn,
durch die Post 2.— RM , (einschl . 35 Npf . PostbeförderungSzcbühren ) zu¬
züglich 42 Npf , Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturen
abgeholt 1. 70 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung msolge höherer
Gewalt hat der Bezieher leine Ansprüche. Abbestellungen können nur
bis zum 25. eines Monats angenommen werden. — EinzelverkaufS -
preiS : Werktags 10 Nvf ., Sonn - u. Feiertags 15 Npf . — Anzeigen¬
preise : lt. Preisliste Nr . 3 : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf ,die SS mm breite Textzeile 30 Rps . Rabatt nach Nachlaßstaffel B . Er¬
mäßigungen lt. Preisliste . Für die Ausführung von Anzeigen-Aufträgen
gelten die vom Werberat erlassenen »Allgemeinen Geschäftsbedingungen " .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Bade ».

Karlsruher Zettung
für Kultur und Wirtschast

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen , Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. A . Knittel
Hauptschrittleiter und verantwortlich sür den politischen und wir «-
schastSpolitischen Teil ! Karl Seysried ; für Baden , lokale »,
Sport und Unterhaltung : Otto Müßle ; für die Wochenschrift
„ Pyramide " Karl Joho ; für Inserate : H . Schriever ; sämtliche
in Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße Nr . 14. — Sprechstunde der
Redaktion von 11—12 Uhr . Berliner Redaktion : W. Pfeiffer ,
Berlin W 9, Linkstraße Nr . 16 , Telephon Kurfürst 4185. — Für
unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Berant -
wortuna . - Druck bei G . Braun , G . m . b. H., Karlsruhe <Baden >,
Karl -Friedrich - Straße Nr . 14. Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -
Straße Nr . 14. — Fernsprecher Nr . 20. — D,A , im XI . 34 : 13 000.

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515.

Lavals Absichten in und London
Vom Tage

Von der bayerischen Ostmark
Land unter Wehrverbot

Einst , vor dem Jahr 900 , war die bayerische
Ostmark Niederöstereich mit Wien , Land , das
vom bayerischen Heerbann den Slawen und
Avaren abgenommen worden war . Nun ver -
stehen wir unter der bayerischen Ostmark , die
eine deutsche Ostmark geworden ist, das alt -
bayerische Gebiet nördlich der Donau bis zur
böhmische « Grenze hin . Diese Zurückdränguug
hat die verhängnisvolle Hausmachtpolitik des
Hauses Habsburg zustande gebracht .

340 Kilometer lang ist die Grenze zwischen
Bayern und Böhmen , die vor dem Zusammen -
bruch Oesterreich - Ungarns die Deutschen glei -
chen Stammes und gleicher Art aber ncch
nicht trennte . Seit 191g ist sie zu einer Ge -
sahrengrenze ganz besonderer Art geworden
Als in Versailles über die Zerstückelung
Deutschlands beraten wurde , forderten die
Tschechen aus wehrpolitischen Gründen die An -
aliederung weiten bayerischen Staatsgebietes ,
und Passau und Regeusburg sollte « tschechische
Brückenköpfe werden . Heute versucht der
tschechische Staat , das deutschbesiedelte Vorfeld
der bayerischen Ostmark zu vertschecheu , so Sah
das Tschechentnm in möglichst großer Volks -
stärke bis an die Reichsgrenze heranrücken
würde , die es heute nur an einem Punkt , an
der Further Senke , erreicht .

Dann wurde 1927 dem Deutschen Reich ein
Verbot über die Wehrverbotslinien ausgeuö -
tigt : nach diesem Vertrag fällt die gesamte
bayerische Ostmark unter Wehrverbot . Auf
tschechischem Staatsgebiet werden dagegen die
militärischen Stellungen des neuen Nachbarn
auf modernste Weise ausgebaut . Die Tschecho -
slcwakei hat vornehmlich ihre Stellung an der
Further Senke , dem alten Einfallstor von
Böhmen nach Bayern , durch den Ausbau der
Cerkovstellung bedeutend verstärkt . An dieser
gefährdeten Stelle der engsten OstwestauSdeh -
nnng des Deutschen Reichs und Volksbodens
ist die Tschechoslowakei nur 300 Kilometer
von Frankreich entfernt ! Daß sich die Wehr -
verbotslinien fast ganz mit den Staatsgren -
zen decken, die die Tschechen einst in Versailles
forderten , zeigt die besondere Gefährdung der
Ostmark auf .

Die wirtschaftliche Schwierigkeit der bayeri -
schen Ostmark zeigt die Tatsache auf , daß allein
die 14 Grenzbezirksämter feit der letzten Vrr
kriegszähluug 1913 52 510 Personen durch Ab¬
wanderung verloren haben , insgesamt 12 v . H .
der heutigen Bevölkerung . Hier ergeben sich
große Aufgaben für Gesamtdeutschland , denn
die kulturelle Deutscherhaltung des Egerlaudes
und des Böhmerwaldgaues , des deutschen
Vorfeldes , muß unhaltbar werden , wenn die
bayerische Grenzmark selbst unter den Grenz -
nöten zusammenbricht .

Gm neuer französischer Schritt in Berlin ?
Die Klippen der Verhandlungen mit Mussolini

X Paris , 27. Dez .
Außenminister Laval , der ursprünglich sei-

»en Weihnachtsurlaub bis zum Doa -
nerstag ausdehnen wollte , ist bereits am Mitt -
woch nach Paris zurückgekehrt . Laval
hat die Ruhepause der Weihnachtstage daz«
benutzt» um die Akten der französisch -
italienische « Verhandlungen noch
einmal genau zu prüfe « . In sonst gnt unter -
richteten Kreise« sagt matt , der Zeitpunkt sei¬
ner Romreise sei « « « mehr in abseh -
bare Nähe gerückt und in allernächster
Zeit könne man mit der Festlegung des e«d -
gültigen Reisedatums rechne«.

I « zuständigen französische« Kreisen wird
jedoch erklärt , daß der Zeitpunkt der Rom -
reise Lavals noch nicht feststehe , alles sei jedoch
so vorbereitet , daß die Reise vor dem 13 . Ja -
nnax stattfinde « könne . Die Vorarbeiten seien
so günstig verlaufe «, daß man mit einem bal -
digen Abschluß rechnen könne.

Der „Paris Soir " meldet ans Rom , daß
man mit dem Besuch des Außenministers La-
val in Rom für den 3 . oder z . Januar
rechne, weil eine persönliche Aussprache mit
Mussolini das beste fei und weil nachher die
Genfer Verhandlungen und die
Saarabstimmnng die Aufmerksamkeit La-
vals voll beanspruchen würden . Ferner müsse
dem Besuch Lavals in London , wenn er
fruchtbringend sei» soll , logischerweise die Rom -
reise vorausgehen . Die französtsch- englische
Aussprache würde dann das Aussehen einer
sür den Friede » Europas entscheidenden
Dreierverhandlung erhalte » . Alle diese
Erwägungen , die für die Beschleunigung der
Romreise sprächen, schienen den Beschluß La-
vals beeinflußt zu haben .

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ",
Pertinax , sieht sich deshalb veranlaßt , Laval
auf die Gefahren einer übereilten Reise auf -
merksam zu machen. Bisher sei es weder La-
val noch dem französischen Botschafter in Rom

gelungen , die feindliche Einstellung Mussolinis
zur Kleinen Entente im allgemeinen und
Südslawien im besonderen zu ändern . Italien
sei gegen Hinzuziehung der Kleinen Entente
zu der Garantie der österreichischen „Unab -
häugigkeit " . Die Romreise Lavals werde in
Bukarest , Belgrad und Prag als Nachgeben
Lavals aufgefaßt iverdeu . Man müsse sich auch
fragen , ob Mussolini nicht das enge Zusam -
menhalten der Kleine » Entente mit Frankreich
zerstören wolle ; denn dieser Mächtebund sei
für die Achtung vor den Verträgen .

Der „Temps " ist ziemlich hoffnungsvoll . Er
glaubt sogar , daß die aus den ungarischen Re -
visionsausprüche » entstandenen Schwierigkeiten
überwunden werden können , stelle man doch
eine gewisse Entspannung in den Beziehungen
zwischen Belgrad und Budapest fest.

„La Presse " schreibt, der Rat der Kleinen
Entente habe auf Anregung Südslawiens den
Regierungen von London und Paris zur
Keuptnis gebracht , baß er eher den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland , als eine Wieoer -
einsetzung der Habsburger dulden würde . Die -
ser Beschluß , den Rom natürlich kenne, könnte
möglicherweise Mussolini bestimmen , den fran -
zösischen Standpunkt in der mitteleuropäischen
und Balkanfrage anzunehmen . So wäre eine
Verständigung möglich.

Oer Besuch Lavals in London
chji London , 27. Dez .

„Daily Herald " schreibt, der Besuch La -
vals in London werde erst «ach dessen
Zusammenkunft mit Mussolini »»d nach der
Erledigung der Saarfrage möglich sein.
Sicher fei , daß Laval sich nach einer erfolg -
reiche« Regelung der Saarsrage ernstlich be -
mühen werde , eine allgemeine Rege -
lung mit Deutschland z« erreichen und
ein Ostlocarno zustande zu bringe ».

* .
Französische Blätter wollen wissen, daß spä -

testens Mitte Januar ein neuer Schritt Frank -
reichs wegen der Rüstungsfrage in Berlin
bevorstehen soll , und zwar nach Fühlung -
nähme mit der englischen Regierung . Die
Hanptfchwierigkeit bestände nach Pariser An-
ficht bei der Frage der militärähnlichen Ver -
bände . Im übrigen wolle Paris in der Frage
der praktischen Gleichberechtigung erhebliche
Zugeständnisse machen.

3 HvMmc fStiMtyk

Neue japanisch- englische Stellung¬
nahme in der Flottenfrage

# London , 27. Dez .
Der japanische Sonderbotschafter für Europa

und Amerika , Aofchida , der teilweise an den
Londoner Flottenbesprechungen teilgenommen
hat , ist am Donnerstag von einer Reise nach
dem europäischen Festland wieder in London
eingetroffen . Es ist anzunehmen , daß der Be -
such mit den von Japan begrüßten Bemühun -
gen der englischen Diplomatie zusammenhängt ,
auch nach der Vertaqnng der Flottenbespre -
chungen die Fäden nicht abreißen zu lassen.

Die Japaner haben nämlich den kurz vor
der Beendigung der Vorbesprechungen ge -
äußerten englischen Vorschlag , daß jede der
drei Flottenmächte ihr Schiffsbauprogramm
für eine Reihe von Jahren im voraus fest -
legen soll , aufgegriffen und nunmehr von
Tokio den Auftrag erhalten , sich von den Eng -
ländern gewisse Einzelheiten des Planes er -
läutern zu lassen. Admiral Aamamoto , der
technische Sachverständige der japanischen Ab-
ordnnng , wird daher mit den Engländern er-
neut Fühlung nehmen . An der derzeitigen
Verhandlungsgrundlage hat sich hierdurch
allerdings nichts geändert . Die amerikanische
Abordnung ist entschlossen , am Samstag end-
gültig abzureisen .

Die Osthilse -Abwicklungsverordnuug vom 21 .
Dezember 1934 wird veröffentlicht . Sie stellt den
Abschluß der materiellen Osthilsegesetzgebung
dar . Es ist uun mit einem schnellen Abschluß der
noch schwebenden Osthilfefälle zu rechnen.

Die Reichsleitnuy des Deutschen Frauen -
arbeitsdienstes teilt in einer Rückschau
zur Jahreswende mit , daß gegen-
wärtig 195 Lager bestehe« , die in der
Siedlungshilfe arbeiten . 48 Lager , die in der
soziale » Hilfe arbeiten und 112 Lager des
Frauenarbeitsdienstes , die in der Umsch «l«ng
tätig sind . Ungefähr 18 999 Mädel seien 1934
durch die Lager gegangen .

*
Amtsleiter Karl Müller wurde von Dr . Ley

zum Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfront
ernannt .

*
Der Landesrat des Saargebietes hält am

heutigen Freitag eine Vollversammlung ab , der
darum besondere Bedeutung zukommt , weil es
die letzte vor der Rückgliederung des Saarge -
bietes sein dürste , «nd weil von sehen der
Deutschen Front bedeutsame politische Erklä -
rnngen abgegeben werden sollen.

*
Die Verlustliste der österreichischen Ereku -

tive im Jahre 1934, umfaßt , wie amtlich «,U-
geteilt wird , 119 Tote , 663 Verletzte . Davon
beim Freiwilligen Schutzkorps : 194 Tote , 222
Verletzte ? Bundesheer : 52, 297 Verletzte ; Poli -
zei : 37 Tote , 196 Verletzte ? Gendarmen : 24
Tote . 38 Verletzte ? Zollwache : 2 Tote .

General Koerner , der militärische Leiter des
marxistischen republikanischen Schutzbundes in
Wien ist am Donnerstag enthaftet worden .

Meldunge « , daß die Italiener von Erythrua
aus aus abessinisches Gebiet vorgedrungen
seien und dabei eine Schlappe erlitten hätten ,
werden von italienischer Seite dementiert .

Aus dem Flugplatz Le Bonrget bei Paris haben
am Donnerstag 12 englische Flugzeuge , die für
Spanien bestimmt sind , eine Zwischenlandung
vorgenommen .

*
* Die Anklageschrift gegen Nikolaiew , den

Mörder Kirows und 13 seiner Genossen, wird
veröffentlicht .

*
Bei den Wahlen für den Moskauer Stadt -

fowjet wurden insgesamt 2936 Vertreter ge-
wählt , darunter 1336 Arbeiter , 396 Ingenieure
und Techniker und 114 HauSfranen . 1475 sind
Männer und 561 Frauen . 325 Mitglieder des
neuen Sowjets besitzen Hochschulbildung . Die
Wahlbeteiligung wird mit 95,2 v . H. angegeben .

*
Die Postbeamten von Rio de Janeiro sind

wegen der Hinansschiebnng einer ihnen zuge-
sagte« Gehaltserhöhung in den Streik getreten .
Der Znstellungsdienst ruht vollständig . Der
Streik hat aus Sao Paulo und Bello Hori -
zonte übergegriffen .

» Siehe an anderer Stelle des Blatte ?.

Die Illegalität
im Memelgebiet

Ein Ueberblick zur litauische « Gewalt -
Herrschaft

Das Direktorium Schreiber war auf Grund
der Landtagswahl vom 4. Mai 1932 , bei der
rund 53 000 Stimmen auf die memelländifchen
und nur 12 000 Stimmen auf die litauischen
Parteien entfallen waren , gewählt worden .
Hinter ihm stand somit die große Mehrheit der
Memelländer , und es wäre , wenn Litauen sich
schon für berechtigt hielt , dieses Direktorium
im Sinne des Haager Urteils vom 11 . August
1932 abzusetzen, aus alle Fälle Pflicht des
litauischen Gouverneurs gewesen , bei der Be -
stellung eines neuen Direktoriums den ein -
deutigen Willen der Bevölkeruugsmehrheit zu
achten. Der neue Landesdirektor Reisgys und
seine beiden Mitdirektoren gehörten aber der
litauischen Minderheit an und hatten daher
keine Aussicht, das Vertrauensvotum des
Landtags zu erlangen , dessen sie nach dem
Memelstatut zu ihrer Amtsführung bedurften .
Trotzdem ist das Direktorium Reisgys bis vor
wenigen Tagen , also volle fünf Monate , im
Amt gewesen , und es hat diese Zeit dazu be -
nutzt , um auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens die einfchneidensten Maßnahme » zur
Beseitigung der Memelantonomie in sachlicher
und persönlicher Hinsicht zu tresseu .

Erst unter dem Druck der Signatarmächte ,
die sich Litauen gegenüber wahrlich großzügig
gezeigt hatten , aber nicht die grundsätzliche
Mißachtung der Autonomie dulden konnten ,
ließ Litauen das Direktorium Reisgys fallen ,
um es durch ein Direktorium Bruvelaitis zu
ersetzen. Es ist nicht möglich , in dieser Geste
etwas anderes als einen Schachzng zu sehen,
der das Ausland über die wahren Tendenzen
Litauens und die wirkliche Lage im Memel -
gebiet täuschen sollte. Der Kampf gegen das
Parlament , der schon unter Reisgys in der
Form der Sabotage seiner Beschlußfähigkeit
geführt wurde , geht weiter und hat erst dieser
Tage wieder zu einer grotesken Szene im
Memellandtag geführt .

Bereits im Juli dieses Jahres wurde eine
„Ergänzung zu den Sonderbestimmungen über
den Schutz des Staates vom Jahre 1919" in
Kraft gefetz , die dem Kriegskommandanten
die uneingeschränkte Vollmacht erteilte , Ver -
eine , Gesellschaften und Verbände jeder Art
wegen angeblicher Staatsgefährlichkeit anfzu -
lösen und ihren Mitgliedern das aktive uud
passive Wahlrecht zu entziehen . Von dieser
Vollmacht , die an und für sich mit dem inter -
national garantierten Memelstatut nicht zu
vereinbare « ist , wurde seither ein rucksichts-
loser Gebrauch zur Lahmlegung der versaf -
suugsmäßigeu Funktionen des Landtags ge -
macht.

Zunächst wurden schon im Juli neun Abge-
ordnete der größten Partei , der Landwirt -
schastspartei , die Mandate entzogen . Da auch
von den nachgerückten Ersatzmännern mit
Sicherheit ein Mißtrauensvotum gegen Reisgys
zu erwarten war , wurde ihueu und einer grö -
ßeren Anzahl anderer Abgeordneter kurz vor
Beginn der Sitzung vom 27. Juli gleichfalls
das Mandat entzogen . Außerdem wurden wei -
tere Abgeordnete mit Gewalt von der Teil -
nähme an der Sitzung zurückgehalten und die
fünf litauischen Abgeordneten blieben ihr ge-
schloffen fern . Dadurch wurde der Landtag
zum erstenmal beschlußunfähig . Das Spiel
wiederholte sich am 6 . September und — nun¬
mehr unter Bruvelaitis und unter seiner ak-
tiven Mitwirkung — am 12. Dezember . Wie
lange soll es , als Hohn auf die Memelauto -
nomie , noch weitergehen ?

Um die Ernennung des gegenwärtigen Di -
rektoriums als eine litauische Konzession an
die Vorstellungen der Signatarmächte erschei -
nen zu lassen, hatte man versucht , durch die
Ausnahme zweier deutschsprechender Memel -
läuder ins Direktorium eine Berücksichtigung
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der Wünsche der einheimischen Bevölkerung
und „eiuen Ausgleich der Gegensätze " vorzu -
täuschen . In Wirklichkeit handelt es sich aber
um Personen , die weder eine Qualifikation
für ihr Amt mitbringen , noch auch — was ent -
scheidend ist — das Vertrauen der Mehrheit
besitzen .

Die Machenschaften des Gouverneurs und
des Kriegskommandanten haben am 12 . De¬
zember die Beschlußfähigkeit des Landtags for -
mal beseitigen können , indem sie eine Reihe
von Abgeordneten am Erscheinen verhinderten ,
so Saß nicht zwei Drittel der gesetzlichen Mit -
gliederzahl , die 2g beträgt , versammelt waren .
Die Mehrheit des Landtags , nämlich die 16
anwesenden Vertreter der Volkspartei , der
Landwirtschaftspartei und der Sozialdemokra -
ten , hatte trotzdem Gelegenheit , ihren Willen
zu bekunden . Dieses Rumpfparlament , das
ohne die willkürlichen Mandatsentziehungen
nicht 16, sondern 21 Abgeordnete umfassen
würde und formal beschlußfähig wäre , hat in
seiner ausführlichen Protesterklärung gegen
die im Memelgebiet geschaffenen untragbaren
und statutwidrigen Verhältnisse nicht nur die
gegenwärtige litauische Politik verurteilt , son -
dern auch den Weg gezeigt , der allein zur Be -
frieduug und Normalisierung führt : Beseiti -
guug des geschehenen Unrechts und Rückkehr
zur Legalität , vor allem durch Einsetzung eines
Direktoriums , das das Vertrauen des Land -
tags besitzt .

Inzwischen ist der unerhörte Kownoer Pro -
zeß gegen das Memeldeutfchtum weitergegau -
gen . Die „ staatsfeindlichen Umtriebe "

, deren
angebliche Duldung zur Absetzung des Direk -
toriums Schreiber geführt hatten , stehen vor
den Schranken des Gerichts . Es ist bis heute
nicht gelungen , den 126 Deutschen , die ange -
klagt sind und die eine Haftzeit der Entbeh -
ruugen und der Qualen durchzumachen hat -
ten , das Geringste nachzuweisen . Was wird mit
ihnen geschehen . Werden sich die Signatar -
mächte diese Gerichtskomödie gefallen lassen ?

Wir werden es sehen, - die ersten Tage des
neuen Jahres werden wahrscheinlich schon
Aufklärung bringen . Das Memelproblem hat
nicht den Anschein , vom Geist des Friedens
und der Verständigung erfüllt zu sein . <P

Die Vernehmungen
im Kownoer Prozeß

Der litauische „Kronzeuge " — Pfarrer v . Saß
über die ESA .

( :J Kowno , 27. Dez .
Bei der Wiederaufnahme des Mem -.' lländer

Prozesses am Donnerstag befand sich von allen
Angeklagten nur der Kronzeuge der Litauer ,
der auf Griznd seiner Ausfqgen von de » Me °
melländern als Spitzel bezeichnet wird , Molin -
nus , im Gerichtssaal . Die in Haft befindlichen
Angeklagten wurdeu gar nicht vorgeführt und
die auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten
wurden wieder entlassen . Der Antrag des Ber -
teidigers , Prof . Staukevieius , Molinnns in
Anwesenheit der anderen Angeklagten zu ver -
nehmen , lehnt das Gericht ab mit der Begrün -
duug , dag nach der litauischen Prozeßordnung
jeder Angeklagte gesondert verhört werden
könnte .

Molinnus , der in seinem Aeußereu und in
seinem Auftreten einen nicht gerade »ertrauen -
erweckenden Eindruck macht , beantwortet alle
Fragen auf Litauisch . Die Aussagen werden
ohne Zögern und ohne Verlegenheit gemacht ,
so , als ob er sie auswendig gelernt hätte . Sie
sind dabei so gehalten , als ob Molinnus nicht
ein Angeklagter , sondern ein Zeuge sei . Molin -
nuS , der bei der Nenmann - Partei als Ge -
schästssührer angestellt war , wird immer sehr
weitschweifig . Auf die Frage , ob Beziehungen

Die Ausstellung
„Das deutsche Lied"

im Mannheimer Schloß
Seit einer Reihe von Jahren hat Museums -

direktor Professor Dr . Walter die Ausstellun -
gen im Mannheimer Schloß in ein erziehe -
risch - vorbildliches System gebracht . Die
jüngste Veranstaltung gilt dem deutschen Liebe
und bringt damit die bisherige , dem deutschen
Volkstum gewidmete Ausstellungsfolge
(Brauchtum , Märchen , Sage , Lied ) besonders
wirksam zum Abschluß . Sie veranschaulicht die
Entwicklung des Liedes vom Minne - und
Meistergesang bis zur Gegenwart, ' man sieht ,
wieviel Anregung die bildende Kunst aus dem
Volksgesang geschöpft hat und verfolgt mit
großem Vergnügen ihre Beziehungen zum
Liebeslied , dem erzählenden , historischen , polt -
tischen und geistlichen Lied. Was bei der Ar -
beit und Pflege der Geselligkeit von den Bau -
eru , den Handwerkern , Jägern , Soldaten ,Studenten und Kindern gesungen wurde , ist
mit unermüdlichem Fleiß und zuverlässiger
Sachkenntnis beispielhaft und richtunggebend
ausgewählt worden und läßt gleichsam eine
gewaltige Symphonie , ein Oratorium der un -
endlichen Gemntstiefe des deutschen Liedes er -
tönen , in dem Wort , Weise und Bild znsam -
menklingen .

Die wertvollsten Stücke stammen auS dem
Germanischen Nationalmuseuin u . dem Deut -
scheu Sangesmnfeum in Nürnberg , der staat -
lichen graphischen Sammlung in München , der
Nationalgalerie in Berlin , dem Wallraf - Ri -
chartz -Mufeum in Köln , der Hamburger Kunst -
halle , der Badischen Kunsthalle und der Lan -
desbibliothck in Karlsruhe . Gleich der ersteRaum fesselt durch Kostbarkeiten , denen man
kanm jemals im Leben begegnet , am wenig -
sten in dieser systematischen Anordnung und
Beziehungnahme zu den Schwesterkünsten .

zur Nationalsozialistischen Partei in Deutsch -
land bestanden hätten , antwortet Molinnus
sehr unklar . Er behauptet , es sei ständig davon
die Rede gewesen , jedoch in dem Zusammen -
hang , daß man aus einen bevorstehenden Sturz
des Direktoriums Schreiber durch die litau -
ischeu Schützen mit einem Ausstand der Sturm -
trupps des Memellandes habe antworten wol -
len .

Dann wurde , ebenfalls in Abwesenheit aller
übrigen Angeklagten , mit dem Verhör des
Führers der Chriftlich -fozialistischen Arbeits -
gemeinschast , Pfarrer von Saß , begonnen . Saß
gab eine längere Erklärung in deutscher
Sprache ab . Er sei, so betonte er , aus Ueber -
zeugung der nationalsozialistischen Bewegung
in ihren ersten Anfängen beigetreten . Seine
Mitgliedschaft bei der NSDAP , habe aber
nichts mit der Gründung der Christlich - sozia -
listischen Arbeitsgemeinschaft im Memelgebiet
zu tun . Die ESA sei eine rein innere me -
melländische Partei gewesen . Er habe sich stets
gegen die Einmischung ausländischer Stellen
gewandt und in dieser Hinsicht bei dem Stell -
Vertreter des Führers der NSDAP .. Heß ,
vollste Unterstützung gefunden . Die Beschul -
diguugen , daß seine Partei durch einen be -
wassneten Aufstand das Memelgebiet von Li -
tauen abtrennen und an Deutschland analie -
dern wollte , stempelte Saß als eine unerhörte
Lüge . Er habe nie eine Verbindung mit deut -

Neben Miniaturen aus dem Codex Buranus ,der Carmina Bprana sehen wir Proben der
Jenaer Liederhandschrift aus dem 14 . Jahr¬
hundert , der Heidelberger lManesseschen )
Handschrift und des Locheimer Liederbuchs . Die
Flugschriftensammlung Gustav Freytags hat
den Origiualdruck des Liedes von dem Dan -
Heuser zur Verfügung gestellt, ' an anderer
Stelle zwingen uns seltene Lutherdrucke , das
Tabulaturbuch von Sebastian Ochsenkühn
( 1521 —1574, die verschiedenen Ausgaben von
des Knaben Wunderhorn , die 50 Lieder deut¬
scher Dichter von W . H . Riehl mit eigenhän¬
diger Widmung an Panl Heyse , die Handzeich¬
nungen von Friedrich Ludwig Richter , die
feinsten Blätter von Neureither , Sonderland ,
Schrödter und Scheuren , die Zettelträger und
andere Neujahrswünfche aus der Zeit von
1720—1780 zur Bewunderung . Es handelt sich
bei dieser Ausstellung um einen erstmaligen
Versuch , der , weil richtig angefaßt nnd dnrch -
geführt , gleich herrlich gelang . Was zum Teil
an unbekannten Orten , manchmal sogar un -
beachtet , sein Dornröschendasein verbrachte ,
schließt sich hier zu einem vielfarbigen Kultur -
mosaik zusammen , dessen Betrachtung selbst
eine weitere Reise nach Mannheim lohnt .

Dr . Fritz Droop .

Kunst und Wissenschast
Aus Anlaß des 250. Geburtstages von Lud¬

wig Holberg , des Schöpfers der neueren da -
nifchen Literatur und des Vaters der däni -
fchen Bühne , veranstaltete die Nordische Ge -
sellschast gemeinsam mit der NS .-Knlturge -
meinde eine Feierstunde im Berliner Lust -
spielhaus . Dr . Fred I . Domes , der Leiter der
Kulturabteiluug beim Reichskontor Lübeck
der Nordischen Gesellschaft , hielt die Festan -
spräche . Daran anschließend dankte der däni -
sche Gesandte . Kammerherr Zahle . Den Ab -
schluß der Feierstunde bildete die Anffüh -
rung der Holbergschen Komödie „Jeppe vom

schen amtlichen Stellen unterhalte « , auch nicht
mit der Zentralstelle der NSDAP , in Deutsch -
land .

Das Verhör dauerte über drei Stunden .
Dann setzte das Gericht eine Pause ein .

Der zweite Hauptangeklagte von der christ -
lich -sozialistischen Arbeitsgemeinschaft , Baron
von der Ropp , erklärte allgemein , daß er sich
nm die eigentlichen Parteiangelegenheiten we¬
nig gekümmert habe . Der christlich -sozialisti -
schen Arbeitsgemeinschaft habe er sich aus
westanschaulicher Ueberzeuguug angeschlossen .
Ihre Tätigkeit sei dem litauischen Staat ge-
genüber vollkommen loyal gewesen . Nene
Momente bringt seine Vernehmung im we -
sentlichen nicht . Auch er bekundet , Saß der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , jede
Einmischung der deutschen Parteistellen in na¬
tionalsozialistische Organisationen des Auslau -
des ablehne .

Im weiteren Verlauf des Verhörs erklärte
von der Ropp , daß er jede nationale und sozia -
listische Bewegung , auch die der litauischen Re -
giernngspartei schätze, weil er selbst das natio -
nale Prinzip als das richtige zur besseren Ge -
staltung der Beziehungen der Völker unter -
einander anerkenne .

Der 8. Verhandlungstag wurde darauf gegen19 Uhr geschlossen . Auch die anderen Angeklag -
ten sollen einzeln vernommen werden .

Berge "
, die von Dr . Domes neu übersetzt und

bearbeitet worden ist . und die mit köstlichem
Humor das Leben des damaligen dänischen
Bauern schildert .

Der Heidelberger Chemiker Dr . phil . Mat -
thias Pier , wurde von der Technischen Hoch-
schule Hannover zum Dr . ing . ehrenhalber er -
nannt , und zwar , wie es in der Berleihnngs -
Urkunde heißt , „ für hervorragende Verdienste
um die Ausgestaltung katalytischer Hydrierung
zu der nationalwirtschaftlich überaus bedeut -
famen Gewinnung motorischer Triebstoffe " .

« 5. Gcbnrtstaa « on Ernst B - rla «
Am 2 . Januar vollendet der bekannte Bildhauer ,
Graphiker und Dramatiker Ernst Barlach . dessen
Selbstporträt hier wiederiieaeben wird , das S5 . Le¬
bensjahr . Die strenge Hormenstilisieruna , die sei -
nen Werken eine besondere Eiaenart verleiht , aibt
ihm das Mittel ausdrucksvoller Gestalt » »« , wurde

aber bestia umkämpft .

Teutschland und die
allgemeine Wehrpflicht

Eine Unterredung mit dem Neichöwehrminister
) : ( Berlin , 24. Dez .

Der Berliner Cheskorrespondent der „Asso-
eiated Preß "

, P . Lochner , hatte eine Unter -
reduug mit dem Reichswehrminister General -
oberst von Blomberg , über die er ausführlich
berichtete . Der Minister erklärte , daß er zu
einer Auskunft über die deutsche Rüstungs -
läge natürlich nicht befugt sei . Diese rein poli -
tische Frage liege allein in der Hand des Füh -
rers und Reichskanzlers . Dann legte ihm der
Korrespondent Fragen vor von einer angeb -
lichen Fabrikation eines neuen tödlichen Gift -
gafes in Moßburg (Bayern ) ( ? ) ; der Mut¬
maßung des Sonderausschusses des amerikani -
schen Senats , daß Militärflugzeuge im Ge -
Heimen von Amerika nach Deutschland ge -
schmuggelt werden : Lammot Duponts Behaup -
tung , Deutschland fabriziere große Menaen
hochexplosiver Sprengstoffe entgegen den Be -
stimmungen des Versailler Vertrages .

Der Minister erklärte u . a . „Wir lesen täg -
lich so viele absurde Behauptungen über unsere
militärische Angelegenheiten , daß wir es uns
versagt haben , auch nur den Versuch zu machen ,
den offensichtlichen Unsinn , der den meisten
dieser Behauptungen zugrunde liegt , zu demen -
tieren . Die Franzosen haben selbst eine An -
zahl „Musterexemplare " verschiedener ameri -
kanischer Typen erworben . Warum ? Weil sie
diese Typen auszuprobieren wünschen , um fest,
zustellen , ob evtl . Verhandlungen mit den
Konstrukteuren gepflogen werden sollen zur
Erwerbung einer Fabrikationslizenz . Weder
schmuggeln wir im Geheimen amerikanische
Flugzeuge ein , noch kann man solche impor -
tierten Flugzeuge auf das „potentiel de
guerre " anrechnen ."

Auf eine weitere Frage sagte der Minister :
„Seit den Ereignissen des 30. Juni hat alle
Soldatenspielerei in der SA . aufgehört . Es ist
der feste Wille und ausdrückliche Befehl des
Führers , daß die Reichswehr — und sie allein
— der Waffenträger der Nation sein soll . Der
neue Chef des Stabes der SA . , Lutze , findet
sich hierin in voller Übereinstimmung mit
dieser Auffassung ."

Zur Frage der allgemeinen Wehrpflicht er -
klärte der Reichswehrminister : „ Wenn Deutsch -
land auch nur an Eroberungen oder sogar an
Kriege dächte , so erkläre ich als Fachmann
Ihnen offen , daß eine Armee , die sich aus
Berufssoldaten mit langjähriger Dienstver -
pflichtung zusammensetzt , für diese Zwecke bes-
fer ist , als ein Heer von kurzdienender Mili -
tärpflichtigen . Auf technischem Gebiet schreitet
die Entwicklung so rasch in diesem Maschinen -
zeitalter fort , daß eine kleinere Anzahl von
Männern , die jedoch durch viele Jahre hin -
durch ausgebildet worden sind , besser ist als
eine große Masse von nur kurz Ausgebildeten .

Unsere deutsche Auffassung über das Militär
ist jedoch eine ganz andere . Wir sehen in ihm '
nicht ein Instrument des Angriffs und der
Eroberung , sondern eine hohe Schnle zur Bil »
dnng des Charakters . Alles jenes , wofür sich
der Nationalsozialismus einsetzt — der Geist
der Einigkeit , bes Gehorsams , der Disziplin ,des Zusammenwirkens der Kameradschaft —
alles dies ist und war stets ein wesentlicher
Bestandteil der deutschen Wehrmacht . Wir
wünschen , daß jeder diensttaugliche Deutsche
diese Schnle für die Entwicklung des Charak «
ters durchmache ."

„SA ., SS . und Arbeitsdienst , diese drei Or -
ganisationen der nationalsozialistischen Bewe -
gung werden natürlich das hauptsächlichste
Reservoir bilden , aus welchem die Wehrmacht
sich ergänzen kann . Jede dieser Organisatio -
nen hat ihre spezielle Funktion , die aber
außerhalb der des Waffenträgers liegt .

China gegen den Kommunismus
® Schanghai » 27. Dez .

Marschall Tfchiangkaifchek hat einen uene «
energischen Feldzug gegen die Kommunisten
eingeleitet . Ein General ist nach der Provinz
Tschetschnan entsandt worden , der dort den
Oberbefehl übernimmt . Die Provinzregierung
ist im Einvernehmen mit Nanking umgebildet
worden , wobei alle unzuverlässigen Generale
abgesetzt wurden . Der neue Feldzug wird
von der Nankingregierung auch geldlich weit -
gehend unterstützt .

Gelegentlich einer Gedenkfeier wurde be-
kauntgegeben , daß allein die dritte Regie »
rnngsarmee in den Kämpfen mit den Komm « ,
nisten 3000 Tote und 7000 Verwundete zu ver¬
zeichnen hat .

Eisenbahnunglück in Ohio
® Nenyork , 27. Dez .

In der Nähe von Kolumbus sOhio ) fuhr ein
Personenzug infolge falscher Weichenstellung
in einen Frachtzug hinein . Drei Zugbeamte
wurden getStet , zwölf Fahrgäste verletzt . Man
vermutet , daß die Weiche absichtlich falsch ge-
stellt worden ist.

Die ungeheuere Kältewelle während der
Weihnachtsfeiertage hat in den VereinigtenStaaten nicht weniger als 23 Todesopfer ge¬fordert . Die Schiffahrt auf dem Pazifik ist
völlig lahmgelegt . Der Sachschaden , der durchdie starken Stürme verursacht wurde , ist be -
trächtlich .

Die portugiesische Stadt Coimbra wurde
durch einen 7stü « dlgeu Wolkenbruch schwer in
Mitleidenschaft gezogen . Die tiefer gelegenen
Stadtteile stehen unter Wasser . Die in die
oberen Stockwerke ihrer Häuser geflüchteten
Einwohner mußten von der Feuerwehr auf
Flößen und in kleinen Booten in Sicherheit
gebracht werben . Die Studenten beteiligten sich
an dem Rettungswerk .

Die 14
Moskau klagt sie der

» 5 Moskau , 27. Dez .
Die Telegraphenagentur der Sowjet -Union

veröffentlicht die Anklageschrift gegenR i k o l a j e w , den Mörder Klrows , und 18
seiner Genossen . Die Anklageschrift und ihre
Begründung umfaßt drei Bände von je
etwa 3 00 Seite « . Die Angeklagten wer -
den des Vergehens gegen den Paragraphen
38, 8 und 11 des Krlmiualgesetzbuches der
UdSSR ., Gegenrevolution und poli -
tischen Mordes , beschuldigt .

Im Laufe der Untersuchung , so heißt es in
der Anklageschrift , sei festgestellt worden , daß
die Terroristen aus ehemaligen Anhängern
der Sinowjew -Grnppe bestanden und die Be -
zeichnung „Leningrader Zentrum " geführt hät -
ten . Die führende Rolle in dieser Gruppe
habe Katalynow inne gehabt , ein überzeugter
Gegner Stalins und seiner Gruppe . Er habe
einen sehr großen Einfluß auf Nikolajew ge -
habt . Die Terroristen , die größtenteils 30 bis
35 Jahre alte Studenten und Angestellte seien ,werden als Vertreter der Jugend bezeichnet .
Diese Gruppe habe sich schon seit 1033 mit Ter -
rorgedanken getragen . Dabei habe ein Teil
dieser Leute einen Anschlag anf Stalin vorbe -
rettet . Nikolajew habe mit . Wissen Katalynows
einen ausländischen Konsul in Leningrad
einige - M « l« .-ausgesucht ^,iDkll Name fces Kon - ,
suls ist mit 10 Punkten , der seines Landes mit
12 Punkten augegeben . Nikolajew , der ein
überzeugter Anhänger der Intervention aus -
ländischer Mächte gewesen sei , habe dem auslän -
dischen Konsul seine Betrachtungen darüber vor¬
gelegt . Nikolajew habe den Konsul um Geld
gebeten . Dies beiveise , daß Nikolajew dieselben
Ziele verfolgt habe , wie die weißrnssischen
Emigrantenorganisationen im Auslände . Ob¬
wohl Nikolajew arbeitslos gewesen sei , habe
er eine Dreizimmerwohnung besessen . Außer -
dem habe er im Sommer in einem Kurort ein
Landhaus gemietet .

Die Anklageschrift besteht aus vier Punkten .
Führer der Terrororganisation seien Kataly -
noiv , Schazki , Rumajanzew , Mandelstamm ,
Mjasnikow , Lewin , Sossizki und Nikolajew ge -
wesen . Alle Angeklagten , mit Ausnahme von
Schazki , hätten sich als schuldig bekannt .

Nach Verordnungen des Zentralvollzugs -
ausschusses vom 10. Juli und 1. Dezember
d . I . werden sämtliche Angeklagten dem

der Angeklagten
Gegenrevolution an
Militärkollegium des Obersten Ge -
richtes der Sowjetunion zur Aburteilung
übergeben . Nach einem weiteren Erlaß des
Zentralvollzugsausschusses müssen die To «
desurteile 24 Stunden nachdem die
Anklageschrift den Angeklagten zugegangen ist
voll st reckt werden .

Die Sowjets
auf Schatzsuche

Um vergrabene Schätze der Flüchtlinge und
Ermordeten

X Paris , 27. Dez .
Das „Journal " bringt ein sensationelles

Gerücht über ein Angebot der Sowjetregie -
rung an die im Ausland lebenden Russe » . Die
Sowjetregierung soll den Flüchtigen 40 v . H.
derjenigen Schätze versprochen haben , die von
diesen während der russischen Revolution auf
russischem Boden vergraben und versteckt wor -
den seien , wenn sie diese Verstecke der Sow -
jetregieruug angeben würden , so daß die
Schätze zu Tage gefördert werden könnten .
Ein Privatdetektiv aus Belgrad soll angeblich
einen Vertrag mit der Sowjetbotschast in Ber -
lin unterzeichnet haben und sich bereits in
Rußland befinden , um gewisse Schätze zu su-
chen, die von nach Belgrad geflüchteten Russen
vor Verlassen ihrer Heimat vergraben worden
seien .

Das Blatt hat sich an den in Paris leben -
den früheren russischen General Miller ge-
wandt und ihn um Auskunft gebeten . General
Miller erklärt , er habe von anderer Seite
nichts über derartige Absichten erfahren und
glaube nicht daran . Außer materiellen Schät -
zen hätten die nach der Revolution geflüchteten
Russen auch ideelle Schätze versteckt , nämlich
die Fahnen der zaristischen Regimenter , die die
Sowjets nie bekommen würden . Im übrigen
glaube er nicht an die Vertragstreue der Sow -
jetrnssen . Wenn sie auch den russischen Flücht -
lingen 40 v . H . der Schätze versprächen , wür -
den sie doch nach Auffindung irgendeinen Vor -
wand benutzen , um die Beschlagnahme anzu -
ordnen .
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Wespen oder Moskitos ?
Ein Schuh !
Irgendwo blitzt das Licht eines Scheinwer -

fers auf . Leuchtraketen steigen zum Himmel .
„Alle Lichter abblenden ! Maschine Achtung ",

befiehlt der Alte .
Wie ein Mückenschwarm sind die vielen

Borte verschwunden , die großen Dampfer lau -
fen mit ganzer Kraft auf die hohe See .

Taktaktaktaktak ! Maschinengewehre !
Huiiiiit das Einschlagen der Gra -

naten.
„ Gottlob , geht uns das ganze nichts an ",

sagt der Alte . „Das wäre noch schöner , wenn
wir uns da einmischen sollten !"

Wir hören nur das wüste Geschrei , daS
Knallen der Schüsse .

„Junge , Junge "
, sagt der Alte , „das ist eine

böse Geschichte . . . . unter unseren Moskitos
sind Boote einer feindlichen Bande . . . . die
jagen sich gegenseitig die Ladung ab . . . . daö
sind ja gar nicht die Polizeiboote . .

Tatsächlich war es so ! Kein Mensch wußte ,
wer freund und wer Feind war . Oft beschcssen
sich eigene Boote, , dem Feind wurde bereit¬
willigst Platz gemacht , man wußte nicht , wer
getarnt , wer nicht getarnt , was Polizei , was
feindliche Bande , wer die eigenen Leute waren !

Jetzt nahmen einige Gangsterboote die La -
bung in Schlepp und zogen mit ihrer Beute
ab .

„ Sie haben getarnte Polizeiboote mit sich !"
„Nein , es sind wirkliche Polizeiboote , aber

bestochene !"
„Warum schießen diese auf die Bortlegaer ? "
„Weil es feindliche Bootlegger sind , die

ihnen die Ware rauben ?"
„Dann hilft ja die Polizei den Moskitos ? "
„Es scheint so . . . dort treiben Boote , denen

hilft keiner mehr !"
Endlich scheinen sich freund und Feind er¬

kannt m haben . Die Boote haben sich in zwei
Gruppen gesondert , die sich gegenseitig be -
schießen .

„Tolle Sache ! Inzwischen schleppen die
Gangster den Whisky an Land !" —

In der nächsten Nacht kamen wieder die
Brote zu uns heran . Diesmal war Nebel
und wir blieben ungestört . Die elektrischen
Lampen , die an langen Gummikabeln hingen ,
beleuchteten die Arbeit . Ganze Bündel «on
Whiskyslaschcn wurden in Netzen aus den
Ladeluken gehißt , durch die Luft geschwenkt
und auf Deck gesetzt . Dann bohrte ein Mann
eine Kiste an , nahm eine Flasche heraus , kostete
— wie oft betrog man sie mit Wasser — dann
erst durfte die Kiste ins Boot gesiert werden .

Der Gunman , bis an die Zähne bewaffnet ,
stand an der Reling und legte für jede Kiste
eine Hundertdollarnote in eine Schachtel , die
unser Zahlmeister hielt . Bezahlung für La -
dung und Fracht !

Hauptsache war , daß wir unsere Bezahlung
bekamen . Was nachher damit geschah , ob sie
geraubt , vernichtet wurde oder in die Hände
des Küstenschutzes fiel , uns war es gleichgültig .
Genaueste Navigation , das war unsere Sache .
Wehe , wenn wir uns verrechnet hätten ! Dann
wären wir innerhalb der Hoheitsgrenze auf -
gebracht worden !

„Unsere Arbeit ist getan , meine Herren ",
sagte der Alte , „wir gehen nach Hause !"

Soll das unser Schicksal bleiben ?
„Da ist ja unser Geschäft zehnmal gefähr -

licher gewesen "
, sagt Schwendt , „wenn 's nach

mir ginge , würbe ich weder Waffen schieben
noch Schnaps schmuggeln . . lieber auf dem
kleinsten deutschen Fifchdampfer nach Island
tümpeln ."

Wir liegen wieder auf dem nordatlantischen
Trek . Bis zur Mitte des Ozeans kreischt

unser Lautsprecher amerikanische Jazz und
Anpreisung der besten Schuhpasta . Dann
kommen wir in den Bereich unserer Heimat -
lichen Wellen, ' während wir auf unseren Liege -
stuhlen in der Freizeit unter den mit Millio -
uen Sternen besäten Himmel liegen und das
Schiff sich leise von einer zur anderen Seite
wiegt , hören wir ergriffen das „Waldweben "
unseres deutschen Meisters .

Drei Tage vor Einfahrt in den englischen
Kanal bekommt der Kapitän ein Telegramm
vcm Reeder .

Mühsam dechiffrieren wir das Radio -
gramm .

„Habe Ordre auf neue Waffen . Geht nach
Rotterdam , Baumwolle löschen . Dann wieder
in See mit neuer Ladung !"

„Ob er uns wieder ein Kriegsschiff auf den
Hals hetzen wird ?" meint nachdenklich der
Erste .

„Wieder mit Waffen in See !" sagt der Ka -
pitän .

„Ober mit Zündkerzen ?"

In unserer Samstag - Ausgabe beginnen wir mit der Veröffentlichung der überaus spannenden
Artikel . Serie

, ,Api3
' Schatten geht um "

Wir tun hier einen Blick in das Treiben und Wesen der dunklen politischen Geheim -
Organisationen des Balkan , von der „Schwarzen Hand " zu „Jaro " bis zu „Ustava
Ante Pavelitsch ".

Horst W . Karsten vermittelt in kurzen Abschnitten eine anschauliche Schildernng jener Zustände ,
die sich in ihrer wirren Phantastik wie eine gute Erfindung lesen , die aber doch nackte und
allzuoft grausige Wahrheit wurden .

fr̂ Kurzberkhte awallerWelt ^

Geheimer Hosrat Mar Grube.
fr«t , wie gemeldet , am W . Dezember acstorben Ist.

Mit dem Auto in einen Kanal
Sieben Tote
In der an der deutschen Grenze gelegenen

holländischen Ortschaft Muusterscheoeld stürzte
in der vergangenen Nacht ein mit neun Per -
sonen besetzter Kraftwagen i« einen Kanal .
Sieben Jusasseu konnten sich nicht mehr retten
und ertranken . Das Auto befand sich auf der
Heimfahrt vcn einem Musikfest . Bei der
Ucberquerung einer Zugbrücke stieß der Wa -
gen gegen 3 Uhr nachts gegen das Brücken -
geländer , durchbrach es und stürzte in das
ziemlich tiefe Wasser . Da der Wagen sich wäh -
rend des Ballens überschlug und die Insassen
sehr gedrängt saßen , gelang es nur einem
jungen Manne und einem jungen Mädchen ,
sich aus dem furchtbaren Gefängnis zu be -
freien .

In der Nähe von Wien wurde ein Personen -
krastwagen von einem Zug ersaßt und zer -
trümmert . Der Lenker des Kraftwagens und
seine Mutter wurden getötet , weitere Insassen
sterbend ins Krankenhaus gebracht . Der
Bahnwärter , der vergessen hatte , die Schran -
ken herabzulassen , wurde verhaftet .

Schmugglerkampf an der holländisch -
belgischen Grenze
Bei der Ortschaft Gastel an der holländisch -

belgischen Grenze kam es in der Nacht zum
Mittwoch zu einer wilden Schießerei zwischen
Holländischen Zollbeamten und Schmugglern .
Ein Zollbeamter hatte einen Schmuggler fest-
genommen . Darauf wurde er von den übrigen
Schmugglern umzingelt und mit Steinen be-
morsen , so daß er den Festgenommenen wieder
freilassen mußte . Fünf hinzukommende Zoll -
beamte machten nun von der Schußwaffe Ge -
brauch . Die Bevölkerung von Gastel unter -
stützte die Schmuggler , worauf sich die Zoll -
beamteu zurückziehen mußten . Ihr zurückge¬
lassener Kraftwagen wurde von den Schmugg -
lern vollkommen zerstört . Neu auftauchende
Gendarmen gaben Salven auf die Angreifer
ab , von denen mehrere verletzt wurden .

Oesterreichische Gemeinde
unterm Hammer

Die Schuldenlast der Gemeinde Vösla « , des
bekannten Kurortes bei Wien , ist so groß , daß
nicht einmal Aussicht auf Tilgung von Zinsen
besteht . Die Gerichte haben daher in die Ver -
steigeruug des Gemeindevermögens eingewil -
ligt , und so werden demnächst das Rathaus ,das große Thermalbad , der Friedhof , das
Krankenhaus , das Elektrizitätswerk und eine
Stadtrandsiedlung öffentlich versteigert . Die
Mißwirtschaft fällt aus das Konto der sozial -
demokratisch - kommunistischen Gemeindeverwal -
tung , die 16 Jahre lang die Stadt beherrscht
hat .

Grubenstillegung durch minderwertige
Fördermaschine
Wegen eines Schadens an der Förder -

Maschine mußte der gesamte Förderbetrieb aus

dem Präsident -Moszicki - Schacht in Chorzow
eingestellt werden . Es wurde festgestellt , daß
die Maschine , die von der französischen Ma -
fchinenbangefellschaft Citrcen zum Preise von
800 000 Mark geliefert wurde , aus minderwer -
tigem Material hergestellt ist . Die Förderung
auf dem Moszicki -Schacht , dem größten Gru -
benbetrieb Polens , wird voraussichtlich über
einen Monat ruhen müssen . — Auf einem Not -
schachtgelände in Siemiauowitz (Polen ) wütet
feit Montag ein uuterirdifcher Brand , der große
Ausdehnung angenommen hat . In einer
Tiefe von etwa 8—10 Meter ist ein Kohlenflöz
von 1 Meter Mächtigkeit in Brand geraten .
Spuren der Mörder Kutjepows

Wie erinnerlich , verschwand im Jahre 1930
der nach Paris ausgewanderte russische Gene -
ral Kutjepow spurlos , und es gelang bisher
nicht , Licht in diese Angelegenheit zu bringen .
Kutjepow spielte bei den in Paris lebenden
Emigranten eine große Rolle . Jetzt ist man
in Portugal ermittelten Spuren nachgegan -
gen und hat in Lissabon einen russischen
Emigranten namens Ledske verhastet , der der
Beseitigung Kutjepows beschuldigt wird .
Ebenso wurde ein französischer Staatsange -
höriger festgenommen , der der Beihilfe ver -
dächtig ist . Der verhaftete Franzose sprang
bei seiner Verhaftung aus feinem , im dritten
Stockwerk gelegenen Hotelzimmer aus die
Straße , konnte aber wieder dingfest gemacht
und ins Gefängnis überführt werden .

Schwerverbrecherhelfen derWissenschaft
Im Nationalhospital zu Denver probierte

man ein neues Serum gegen Tuberkulose aus .
Nachdem die mit dem neuen Mittel beHandel -
ten Tiere gesund geblieben waren , fehlte noch
der letzte Beweis , daß sich daS Serum auch
für den Menschen eigne . Zwei in Colorado zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilte
Schwerverbrecher stellten sich den Aerzten zur
Verfügung . Die virulenten Tuberkulosebazil -
leu , die ihnen nach dem Serum eingeimpft wor -
den waren , vermochten ihnen nichts anzuhaben .
Die Versuche sind , soweit man bisher urteilen
kann , in vollem Umfang gelungen . Wegen ihres
Mutes wird der Gouverneur des Staates den
Sträflingen zu Weihnachten den Rest ihrer
Strafe erlassen .

Bei Ranmetengriin in Oberfranken über -
fchlng sich am zweiten Weihnachtsfeiertag ein
Kraftwagen , in dem sich vier Personen besan -
den . Zwei von ihnen wurden getötet , die beiden
andern schwer verletzt .

Das Städtische Theater in Arnheim (Hol¬
land ) ist Donnerstag früh dnrch Grohsener
vernichtet worden . Der Brand brach anschei -
nend in den im zweiten Stock gelegenen Re -
quisiteuräumeu aus . Er wurde erst so spät be-
merkt , daß die Feuerwehr das Gebäude nicht
mehr retten konnte . Der Schaden wird auf
rund 1 Million Gulden geschätzt .

Wie Lloyds aus Vigo berichtet ist der spa -
Nische Fischdampfer „Republiea " mit der gan -
zen Besatzung untergegangen .

Copyright : Horn -Verlag , Berlin W 35.

„Dann schon lieber mit Zündkerzen !"
Als wir in den Kanal kommen , begegnen

wir einem deutschen Dampfer . Keinem beson -
deren , auch keinem grrßen . Die „Werra " oder
„Weser "

, von oben bis unten s.risch gestrichen ,
blitzblank und sauber zieht er in der Abend -
sonne dahin .

Ich denke an die vielen Schiffe , die mir
durch Jahre Heim und Existenz bedeuteten .
Die Menschen auf diesen Schiffen waren
meine Freunde . Ich lasse sie im Geiste an
mir vorüberziehen , der eine lebt jetzt in China ,
der andere fährt zwischen Neuyork und Ausrra -
lieu , alles gute Kameraden , ich finde keinen
schlechten Kerl darunter .

Alle gleichen sich in ihren Seelen . Berhal -
tene Menschen im Gleichmaß der unendlichen
See .

Sie alle wundern sich über nichts mehr .
Abenteuer sind ihnen tägliches Brot . Sie
würben sehr erstaunt sein , wenn man ihre
Erlebnisse als romantisch bezeichnen würde .
Sic alle finden das Leben an Land besser !

Am Lande sind sie unglücklich , bis die See
sie wieder aufnimmt ! All ihren Haß und ihre
Liebe haben sie auf die See übertragen , und
vielen wurde das Meer zum Grab .

Aber unter diesen Kameraden unter srem -
der Flagge ragen immer wieder einige beson -
ders hervor , und immer sind es die deutschen
Seeleute .

Tausend und tausend müssen sich Jahr um
Jahr in der Fremde unter fremder Flagge
durchschlagen , sich einsetzen mit Leib und Le -
ben für ihr Schiff , ihre Pflicht , wenngleich auch
ihre Reeder das Schiff nicht immer in den
Dienst der besten Sache stellen .

Deutsche Seeleute , die keinen anderen
Wunsch im Herzen tragen , als wieder unter
der deutschen Flagge fahren zu können . . . .

Ende

Schwere Kesselexplosion
in Westvirginia

IS Kohlenarbeiter getötet
® Moutgomery , 27. Dez .

Durch die Explosion des Kessels der Lokomo -
tive eines Arbeiterzuges wurden IS Grubenar -
beiter getötet . Der Zug befand sich auf dem
Weg zur Kohlengrube , um die Bergleute zur
Arbeit zu bringen .

In den drei Wagen des Arbeiterzuges be-
fanden sich etwa 350 Bergleute . Der ersten Ex -
plosion folgte unmittelbar eine zweite . Die Lo-
komotive sowie der erste Wagen und ein Ge -
bäude , an dem der Zug gerade vorübersuhr ,
wurden zertrümmert . Die Getöteten befanden
sich alle im ersten Wagen . Fast alle übrigen 90
Bergleute dieses Wagens sowie zahlreiche In -
fassen der zwei anderen Wagen wurden durch
herumfliegende Trümmer verletzt .

Im Flugzeug über der Antarktis
Nach einer Reutermeldung ans Wellington

(Neuseeland ) ist der amerikanische Forschungs -
reisende Lincoln Ellsworth in einem von dem
Flieger Bernt Balchen geführten Flugzeug
von Deception Island ( 1000 Kilometer südlich
von Kap Hrrn ) über das antarktische Festland
hinweg nach der Walfischbucht im Noß - Mecr
geflogen . Hierbei habe die Maschine in an -
annähernd 20 Stunden 4300 Kilometer zurück -
gelegt . Sie ist am Südpol in einer Entfernung
von etwas weniger als 500 Kilometer vorbei¬
geflogen .

Im Bahnhof von Toulou stieß ein Personen -
zug auf eine Rangiermaschine . 15 Reisende
wurden verletzt , einige von ihnen schwer .

Ä» die <De3tef)
der„ %. 'G.$lluflrierte"
Wir weisen hiermit nochmals ausdrücklich
daraus hin , daß die mit der Nürnberger
Lebensversicherungs -Bauk zugunsten der
Bezieher der „K . T .-Illustrierte " abge -
schlofsene Unfall - Versichernng , wie bereit »'
vor einiger Zeit mitgeteilt , mit dem SI . De -
zember 1334 erlischt . Bon diesem Zeit -
pnnkt ab erlöschen daher auch die Au -
sprüche gegen die Nürnberger Lebeusver -
sichernngs -Bank aus dieser Versicherung
Ansprüche ans Schadenfälleu , die vor dem
Erlösche » der Versicherung eingetreten
sind , bleibe » unberührt .

Karlsruher Tagblatt
Verlag .
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Mut * und Schrifttum
Was das Fest geschrieben,
kann der Alltag nicht lesen.

Peter Hille .

Vom Innersten der pflanze
Auch die unterirdische Zelle hat ihre Sprache

Von Dr . N . H. Francs
Wie merkwürdig und zu tiefstem Nachdenken

anregend ist es doch, daß der Europäer seine
Landwirtschaft gleichsam aus dem „Unbewuß¬
ten " geschaffen hat .

.
Er kannte großenteils , wenigstens früher ,

uicht die wahre « Ursachen, warum er durch
das Pflügen den Boden lockern und warum
er dessen Wassergehalt regeln muß . Er wußte
nicht, daß die Erde durch das Lockern gut
durchlüftet wirb , daß er den Boden warm er -
hält , wenn er durch das Eggen die Verdnn -
stuug des Bodenwassers herabsetzt, daß er
durch Düngen Nahrung zuführt . Ihm war
es unbekannt , daß die junge Saat nur in
einem durch solche Feldbestellung luftig , warm
und mäßig feucht erhaltenen Boden ihre
besten Lebensbedingungen findet . Trotzdem
pflügte und eggte und dünkte er schon seit Ur -
zeiten . In den Ueberresten von Ansiedelungen
der Steinzeit , die von Altertumsforschern als
etwa zehntausend Jahre alt geschätzt werben ,
fanden sich deutliche Spuren , daß die Men -
schen schon damals eifrigst mit steinernen ,
vielleicht auch hölzernen Hakenpsliige « den
Boden bearbeiteten . So lange eilt also schon
Erfahrung der Wissenschaft voraus , und auf
dieser festgegründeten , auf ältestes Menschen-
gedenken zurückblickenden praktischen Ersah -
rung beruht eben der Widerstand des Land -
volkes gegen Neuerungen (man erinnere sich
in diesem Zusammenhang nur an die Einsüh -
rung der Kartoffel ) und die Treue , mit der es
an allem Hergebrachten hängt .

So war der Volksglanben sich auch schon
lange im Reinen darüber , daß die Pflanze
ein Leben mit geheimnisvollem innerem Le -
den sei .

Im Winter ruht jede Arbeit auf dem Felde ,
aber nicht in der Natur . Mögen auch unsere
Dichter noch so hübsch sagen : sie hält jetzt Win -
terschlas, wir wissen es heute doch besser .
Schon hat die Wintersaat gekeimt , unter der
Schneedecke webt und wirkt die Pflanzenwelt
gar hundertfach , um alles wieder vorzuberei -
ten für den Frühling . Es ist ein schönes und
gar richtiges Wort , wenn die Weisheit des
Morgenlandes die lebende Natur mit einem
sich drehenden Nade vergleicht .

Nicht einmal die Einzelpflanze vergeht ,
denn in ihren Samenkörnern rettet sie immer
ein Stückchen von sich von einem Jahr ins
andere , als ob das Leben ewig sein sollte. Sie
besorgt das mit einem eigenartigen Tun und
Leben , wie die meisten es sicher noch gar nicht
beachtet haben . Wenn man Roggen keimen
läßt , sieht man , wie eigen sich das Pslänzchen
dabei benimmt . Die Wurzeln wissen ihren
Weg zu finden , und der zarte Keim versteht
sich zu schützen . Durch Bewegungen hat er
verraten , daß er das Licht empfindet . — Und
erst die Getreideblüte ! Wie zweckmäßig ist

der Staubfaden erst dann , als es Zeit war ,
so rasch gewachsen. Wie sonderbar hat sich die
Pflanze eingerichtet , um von dem Winde
Nutzen zu haben ! — Wie merkwürdig ist vor
allem der Lebenslauf der Rübel Sie treibt
zuerst große Blätter , um ihre Vorratskammer
füllen zu können , legt die aber hübsch unten
in der Erde an , was den Vorteil hat , daß sie
damit den Winter überstehen kann , und baut
dann erst, wenn es wieder warm wird , eine
ganz neue Pflanze , die ausschließlich zum
Früchtetragen eingerichtet istl Und das Son -
derbarste ist doch sicher der auf den Boden ge-
gelegte Getreidehalm , der von selber wieder
aufsteht !

Man kann aber noch hundert viel erstaun »
kichere Dinge schen, wenn man sich entschließt,
mit den Pflanzen so ernstlich und liebevoll zn
experimentieren , wie man sonst gern Mühe
und Zeit auf eine Raritäten - oder eine In -
fektenfammlung ober auf die Anlage eines
Herbariums verwendet . Man taucht dann un -
ter in eine Wunderwelt , von deren Abeu -
teuerlichkeit man sich im voraus keine Vor -
stellung machen kann , besonders wenn man
noch dazu das feine und stumm wirkende

Schaffen im Innern einer Pflanz «» gleichsam
deren Sprache delauschen lernt , so wie e» die
Naturforscher mit ihren Mikroskopen und et
lehrten Apparaten üben . Schon mit ein paar
Blumentöpfen , einigen Flaschen und Trichtern
und wenigen Chemikalien lassen sich viele Dut >
zende der verblüffendsten Versuche anstellen ,
wenn man sich aus einigen Büchern Rat holt ,
die dazu ausführlicher anleiten al » die kleine
Kostprobe von dem geheimnisvollen Innen
leben der Pflanze , mit der ich hier Appetit
auf mehr machen wollte .

Ich wäre zufrieden , wenn sie keiner meiner
Leser aus der Hand legt , ohne die Ueberzeu -
gung , baß es ein Unrecht ist , in der Pflanze
nur eine Sache zu sehen, gut genug , nm uns
zu dienen , unser Heim zu schmücken und unS
durch Buntheit und Gefälligkeit zu erfreuen
Nein , die Pflanze ist ein lebendes Wesen, von
einem seltsamen und anziehenden Eigensein ,
und wenn wir sie in den Dienst genommen
haben als Feldsrucht , damit sie unS nützen
möge , so verdient sie auch , daß wir sie gut be
handeln , ihr eigenartiges Leben nach unserem
besten Können schützen und unSvor der rohen ,
sinnlosen Zerstörung dieses Lebens hüten .

Tie Ernährnngsverhällniffe bei den
verschiedenen Vollem /

Das älteste Getreide ist offenbar die Gerste
gewesen . Schon in der der babylonisch- assyri-
schen Kultur vorausgehenden sumerischen
scheint sie als Hauptfrucht angebaut worden
zu sein . Sie wurde allmählich in Babylouie »
durch den Emmer , eine Weizenart , verdrängt .
Dazukamen Gartengewächse und Früchte ver -
schiedtner Art . Nährstoffe tierischer Herkunft
traten bei der Kleinheit des Besitzes, der
künstlich bewässert werden mußte , demgegen -
über sehr zurück. Ganz ähnlich lagen die Ver -
Hältnisse in Aegypten . Auch hier wurde die
Gerste als älteste Frucht durch den Weizen
verdrängt . Reichlich Gemüse , Früchte und
Wurzeln verschiedener Art sowie Fische, frisch
und getrocknet, ergänzten die Nahrung . Auch
bei den Hebräern überwog jedenfalls in der
ältesten Zeit die Gerste , bis der Weizen mehr
und mehr an ihre Stelle trat . Zu Salomos
Zeiten bildete der Wetzen neben Oel schon
einen Hauptausfuhrartikel . Der Verbrauch
an Fleisch war gering . Bei den Grieche«
treten uns schon in den ältesten Zeiten Gerste
und Weizen entgegen , von denen der letztere
die erstere immer mehr zurückdrängte . Die
„Maza "

, der Brei aus Getreide mit Gemüsen
und Hülsenfrüchten frischen oder gesalzenen
Fischen, bildete den Hauptbestandteil der ein -
fachen Nahrung . In Rom begegnen wir der
Gerste als ältester Frucht , die auch hier zu-
nächst dem Emmer und dann den Nacktweizen -
formen Platz machen mußte . • Hirse wurde be¬
sonders in Kampanien , im keltischen Nordita -
lien und im alten Gallien angebaut . Roggen
und Hafer haben die Römer erst durch ihre
Berührung mit den nördlichen Völkern ken¬
nengelernt ? beide sagten ihrem Geschmack aber

Von Prof. Or . Kurt Hinhe ,
Universität Leipzig

nicht zu . Das Hauptfletschtier war das
Schwein , soweit tierische Nahrung der großen
Masse überhaupt zugänglich war ? sie war
mehr Festspeise. Der alte Brei (puls ) aus
Getreide mit reichlich billigem Gemüse , Hül -
seusrüchten , Salzfisch und gelegentlich etwas
Schweinefleisch bildeten den Grundstock der
Ernährung . Die von den Schriftstellern über -
lieferten Schlemmereien einzelner Personen
beweisen natürlich nichts für die Ernährung
der Masse.

Bei unseren Vorfahren , wie überhaupt in
Europa , lassen sich Gerste , Weizen und Hirse
bis in die Steinzeit verfolgen . Zu ihnen
traten bei den Germane « in der Bronzezeit
der Hafer und in der Eisenzeit der Roggen .
Im Mittelalter ist von Osten her nur noch
der Buchweizen hinzugekommen — er hat
aber keine größere Verbreitung gefunden —
und gegen Ende des 18. Jahrhunderts die
Kartoffel , die besonders für die nördliche
Hälfte Europas eine außerordentliche Bedeu -
tung erlangt hat . Unsere Haustiere sind noch
dieselben wie vor 4000 Jahren , nur haben ,
abgesehen von der Zahl , durch verbesserte
Fütterung und Zucht ihr Gewicht und ihre
Ergiebigkeit an Fleisch und Milch erheblich
zugenommen , und das Pferd , dessen Fleisch
bei den alten Germanen als besondere Deli -
katesse galt , ist , wenigstens offiziell , als Fleisch-
spender ausgeschieden . Der Verbrauch an
tierischen Nahrungsmitteln weist im allgemei -
neu eine aufsteigende Linie auf . Eine plan -
mäßige Gemüse - und Obstkultur hat erst von
Süden her , hauptsächlich durch die Tätigkeit
der Klöster , Eingang und Verbreitung gefun -
den, während vorher die Sammlung verschie-

Aeue Erfindungen nnd Entdeckungen
Der So »nenose « . Den Temperaturen ,
die sich mit .Hilfe gewöhnlicher , durch
GaS oder Elektrizität geheizter Oefeu
erzielen lassen, ist durch den Schmelz -
punkt des Ofenmaterials eine Grenze
gesetzt . Man kennt zwar schon feuerfeste
Stoffe , mit deren Hilfe man Tempera -
turen von etwa 8000 Grad erreichen
kann , ohne daß zu befürchten wäre , daß
der Ofen schmilzt. Wenn man im Labo-
ratorium noch höhere Temperaturen er¬
zielen will , bann mutz man sich des so-
genannten Sonnenofens bedienen . Im
Sonnenofen wird die Strahlung der
Sonne mit Hilfe großer Hohlspiegel , die
automatisch der Bewegung der Sonne
folgen , ausgenutzt . Im Brennpunkt des
Spiegels erreicht man verhältnismäßig
schnell Temperaturen von 3300 Grad und
darüber . Jeder dem Chemiker bekannte
feste Stoff kann im Sonnenofen zum
Schmelzen gebracht werden .

dener Früchte , Wurzeln und Kräuter über »
wogen haben wird .

Im hohen Norden , wo Getreide nicht mehr
gedeihen kann und der Pflanzenwuchs über -
Haupt nur ein sehr spärlicher ist, war die Be -
völkeruug in erster Linie auf den Genuß von
Land - und Seetieren angewiesen . Wenn
irgend möglich, wurde aber auch hier versucht,
durch pflanzliche Nahrungsmittel die einseitige
Kost zu verbessern . War das unter ganz extre -
men Verhältnissen nicht möglich, so half man
sich instinktmäßig durch den Genuß roher tie -
rischer Nahrung .

In dem ältesten und größten Kulturstaate
Ostastens , in China , scheinen Hirsearten an -
fangs die Hauptnährfrucht gebildet zu haben .
Als sich das älteste Kulturzentrum im Norden
allmählich in die fruchtbare Jangfeebene vor -
schob, traten andere Getreidearten , z. B . Wei-
zen , besonders aber der Reis hinzu, - so ist es
im wesentlichen geblieben . Der Brei ist auch
heute noch die Hauptzubereitungsform , Legu-
minofen , Blätter , Früchte und Knollen ver -
Wiedener Art bildeten einen wesentlichen Teil
der Nahrung . Der Anteil tierischer Herkunft
war nur gering ? das Hauptfleischtier war von
jeher das Schwein . Eine sehr bezeichnende
Eigentümlichkeit in der Ernährung des Rie -
senreiches ist es , daß die Chinesen Milch und
deren Produkte von jeher abgelehnt haben ,
im Gegensatz zu den ihnen offenbar raffen -
mäßig nahestehenden mongolischen Völkern
Zentralasiens . Aehnliche Ernähruugsverhält -
nisse finden wir auch in Japan , das kulturell
stark von China beeinflußt worden ist .

Soweit sich feststellen läßt , war in Judieu
die Gerste ebenfalls die älteste Nährfrucht , zu
der im Laufe der Zeiten Weizen , Reis , Hirse -
arten und Hülsenfrüchte hinzutraten . Wir -
kungsvoll ergänzt wurde die überwiegend
pflanzliche Ernährung , die auch heute noch
beim Brei und Fladen stehen geblieben ist , seit
alters her durch den Gebrauch von Milch und
deren Produkten ? und so ist es auch heute noch
bei der großen Masse.

(Schluß folgt .)

Deutsche Bühnenkunst
im Baltikum

Ein Stück anslandsdentfcher Kulturarbeit
Von Oleg Berting , Reval

Die deutsche Theaterkunst im Baltikum
schien nach dem Weltkrieg fast hoffnungslos
vernichtet . Das Rigaer „I . Stadttheater "

, das
deutsche Stadttheater , das vor dem Kriege
eine Kunststätte von hervorragender Bedeu -
tung war und für manche spätere deutsche
Bühnengröße Sprungbrett oder Etappe bil -
dete, wurde nach der Staatswerdung Lett -
lands als städtisches Eigentum der lettischen
„National -Oper " zur Verfügung gestellt. Vor -
her schon, mit dem Ausbruch des Weltkrieges ,
war die Betätigung von Künstlern aus dem
Reich natürlich unmöglich geworden , und ört -
liche Bühnenkräfte fehlten . Außerdem wurde
von den damals noch russischen Behörden die
öffentliche Verwendung der deutschen Sprache ,
außer in der Kirche, streng verboten , und das
bedeutete schon die vollkommene Abdrosselung
der deutschen Theaterkunst . Obdachlos stand
sie vor dem Nichts . . .

Dabei ist Riga vor dem Kriege für das
ganze baltische Deutschtum der bühuenküust -
lerische Mittelpunkt gewesen . In den anderen
baltischen Städten auch in Reval , fehlten die
deutschen Berufsschauspieler , und die Gast-
spiele der Rigaer Künstler wurden zum Er -
eignis . Doch besaß der Revaler „Deutsche
Theaterverein " ein ziemlich geräumiges und
ansprechendes eigenes Theatergebäude , das
als Privatbesitz unangetastet blieb und heute
noch dem Theaterverein gehört . Nach dem

Weltkriege hatte also das Rigaer Deutschtum
die Tradition des Theaters , aber keine Räum -
lichkeiten, um sie weiter zu pflegen , während
Reval zwar Räumlichkeiten befaß , aber keine
Bühnentradition .

In beiden baltischen Hauptstädten fanden
sich aber — zuerst ganz kleine — Kreise
deutschbewußter Theaterliebhaber , die sich auch
der besonderen Bedeutung deutscher Bühnen -
kunst in fremder Umgebung bewußt waren .
Das auslandsdeutsche Theater ist eine not -
wendige Ergänzung der deutschen Schule , ein
unentbehrlicher Mittler deutscher Geistigkeit ,
ein lebendiger Kraftquell für die kulturelle
Selbstbehauptung und eine nationale Er -
ziehungsstätte von hoher Bedeutung ? außer -
dem hat es die deutsche Weltanschauung zu
repräsentieren . Eine zweifache Aufgabe also
und eine zweifache Verantwortung . . .

Durchdrungen von dieser Einsicht schritten
in Riga einige entschlossene Männer mit dem
Gildenältesten Wilhelm Reimers an der
Spitze ans Werk ? einer von ihnen opferte
später dem deutschen Theater Haus und
Grundstück . Am 21 . April 1920 wurde der
Rigaer „Deutsche Theaterverein " gegründet .
Aber es waren vier Jahre mühsamer und
opferfreudiger Arbeit nötig , bis man das
Ziel endlich erreichte ? dann wurde mit der
Aufführung von „Hanneles Himmelfahrt "
auf der Bühne des lettischen Nationaltheaters
(des früheren russischen Stadttheaters ) die
ständige deutsche Bühne in Riga , das „Deut -
sche Schauspiel "

, begründet . Die Truppe bil -
deten — wie noch jetzt — größtenteils Schau -
spieler aus dem Reich.

Eine auf Grund der Minderheitenrechte ge-
währte Unterstützung aus städtischen Geldern

kam hinzu , und der Auf - und Ausbau des
„Deutsche« Schauspiels " konnte beginnen
Doch auch weiterhin forderte seine Erhaltung
viel Arbeit und viele geldliche Opfer seitens
der Mitglieder des „Theatervereins ". Das
zahlenmäßig geringe , zum großen Teil er -
schrecklich verarmte und vom Kampf umS
nackte Dasein vollauf in Anspruch genommene
Rigaer Deutschtum konnte dem Theater auch
nicht annähernd genügende wirtschaftliche
Grundlagen geben ? als den Minderheiten
theatern im Jahre 1932 die städtischen Unter¬
stützungssummen gestrichen wurden und die
Weltwirtschaftskrise sich dazu noch ständig ver -
schärfte, schien das Fortbestehen des Unter -
nehmens aufs neue ernstlich in Frage gestellt :
hinzu kam noch , daß es immer schwerer
wurde , die Arbeitsgenehmigung für reichs -
deutsche Schauspieler zu erhalten .

Doch diese Schwierigkeiten wurden über »
wunde « ? es gelang wieder , Mittel aufzutrei -
beu und auch sich einen Stamm von Berufs -
schauspielern aus dem Reich zu erhalten . Seit
1S30 ist dem „Deutschen Schauspiel " eine
Theaterschule angegliedert , die unter Leitung
des ersten Direktors des „Schauspiels "

, Viktor
Günther , steht und den Zweck hat , deutsch -
baltische Biihnenkräfte heranzubilden .

Ihre Blütezeit erlebte die Rigaer deutsche
Bühne »nter Direktor Friedrich Mark (1928
bis 1982) . In diese Zeit fallen auch die meisten
Gastspiele aus dem Reich? Eugen Klöpfer ,
Erika Wagner , Ludwig Wüllner und andere
bedeutende Künstler kamen damals nach Riga .
In schwerer Zeit übernahm Direktor Fried -
rich Beug das Schauspiel , bemühte sich, eS
immer mehr deutsch zu gestalten , gründete die
„Deutsche Jugendbühne " und strebt heute er -
folgreich den weiteren Ausbau der deutschen

Bühnenkunst in Riga an . Eines seiner wich -
tigsten Ziele , die Erwerbung eines eigenen
Theatergebäudes , hat der deutsche Theater -
verein bis heute leider noch nicht erreichen
können und muß sich mit Mietsräumen be -
gnügeu . Doch aufs neue ist die Rigaer beut -
sche Bühne eine angesehene Kunststätte ge -
worden , und mit ihren Gastspielreisen in die
Provinz und nach Estland dient sie der
lebendigen Propaganda für die deutsche Thea -
terkuust .

In Reval ging der Anstoß zur Schaffung
einer deutschen Bühne von Schauspielerkreisen
aus . Der Revaler „Deutsche Theaterverein "
ist rein geschäftsmäßig aufgezogen , beschäftigt
sich ausschließlich mit der Hausverwaltung
und betätigt sich unternehmerisch durch die
Heranziehung auswärtiger Gastspielkräste .
Die vor etwa einem Jahrzehnt gehandhabte
Einstellung einer ständigen deutschen Schau -
spielertruppe aus dem Reich erwies sich als
wirtschaftlich untragbar , und die aus eigene
Faust unternommenen Versuche mehrerer
Liebhabertruppen , sich durchzusetzen, scheiterten
mit einer Ausnahme : die fanatische Hingabe
einiger junger Künstler , die sich buchstäblich
durchhungern mußten , hat es in diesem Jahr
endlich zuwege gebracht, daß eine ständige
Truppe vor dem deutschen Theaterpublikum
Estlands auftreten kann . Der „Deutschen
Schaubühne " ist auch eine , allerdings fast nur
von Liebhaberdarstellern getragene Operette
angegliedert . Die ersten Aufführungen der
„Schaubühne " in dem vom „Deutschen Thea -
terverein " gemieteten Theatergebäude waren
ein voller Erfolg . — Mit der Wiederbelebung
und Neuschaffung der deutschen Bühnenkunst
in Estland und Lettland ist vorbildliche aus -
landsdeutsche Kulturarbeit geleistet worden .
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Als Hildegarde am Spätnachmittage zu
Pipers Büro zurückkehrte , versuchte dieser
würdige Hüter des Gesetzes gerade , eine An-
zahl Serren zu verabschieden , die . nach ihrem
Wortschwall nnd ihrem Beharrungsvermögen
zu urteilen , nichts anders sein konnten als
Mitglieder der sogenannten achten Großmacht ,

„Schreiben Sie "
, gebot ihnen Piper , „daß

Duck Keeley , der Starreiter des Rodeo , heute
morgen in Verbindung mit Laurie Staits
Ermordung festgenommen , aber heute nachmit -
tag wieder auf freien Fuß gesetzt wurde , nach -
dem er sich durch ein überzeugendes Alibi von
jeglichem Verdacht gereinigt hat . Lassen Sie
das bitte genau in dieser Fassung drucken."

„Aber , bester Inspektor "
, nörgelte einer , „es

ist ziemlich belanglos , ob Sie entdeckten, daß
jemand den Mord nicht begangen hat . Unschal-
dige gibt es in unserer Stadt in Hülle und
Fülle . Aber sie interessieren uns nicht."

„Wir werden es drucken, gewiß "
, ergriff ein

zweiter das Wort . „Jedoch unser Lokälredak -
teur schnaubt, er hätte die ewige Ankündigung ,
daß die Verhaftung des Täters unmittelbar
bevorstände , satt ."

Und nun brach auch der Chor der übrigen
los :

„Argwöhnen Sie tatsächlich, daß Laurie Stait
der Boß eines Schmuaglerringes gewesen ist ?"

„Ist es wahr , daß die Freundin der Zwil -
lingsbrüder nicht nachweisen kann , wo . . ."

„Halten Sie den Mord für die Tat eines
Irren ?"

„Wollen Sie melden . .
Mit ausgestreckten Armen trieb der Inspek -

tor sie zur Tür .
„Nach meiner Meinung ist dieser Mord und

jeder andere die Tat eines Irren "
, sagte er .

„Und jetzt trollen Sie sich fort an Ihre Schreib -
tische . Wenn sich irgend etwas ereignen sollte,
werde ich es Sie wissen lassen. Sobald wir
die Hand auf den Mörder legen . . . ."

„ . . . wird er durch ein sanftes Verscheiden
infolge Altersschwäche dem elektrischen Stuhl
entronnen sein"

, vollendete ein Bariton respekt-
los den Satz .

Erschöpft und .lustlos kam Piper in sein Hei-
ligtum zurück. Verdammt , das war kein ange -
nehmer Tag gewesen ! . . .

„Ich mutzte diese Notiz an die Presse geben",
erklärte er seiner Freundin . „Wir haben gegen
Buck Keeken nichts mehr vorzubringen , und
der arme Teufel soll es erfahren . Wahrschein -
lich wähnt er , datz ein Dutzend Detektive hin -
ter ihm herhetzen . Aber in ein paar Stunden
wird er die Morgenzeitungen lesen und die
gute Botschaft erfahren ."

„Er hat sie schon erfahren ."
„Wieso ? Meinst du , er hätte an der Tür

lange genug gewartet , um Ellisons Aussage zu
hören ?"

„Nein . Ich teilte es ihm vor einer halben
Stunde mit ."

„Wo ? " fragte Piper mit gerunzelter Stirn .
„Um deine Neugier zu befriedigen : im Zim -

mer seiner Schwester , Er lag dort unter dem
Bett , in jeder Hand einen Revolver , und ich
habe Todesängste ausgestanden , daß er schießen
könnte , bevor ich den Zweck meines Besuches
zu erklären vermochte . Glücklicherweise redete
ich schneller, als er schoß."

„Gut , gut "
, sagte Piper zerstreut . „Was

wolltest du übrigens bort ? Und woher wußtest
du von seiner Anwesenheit ?"

„Bon Roses Anwesenheit dort wußte ich ,
nicht von der seinen . Aber entsinne dich bitte
unseres Paktes , Oscar Piper . Ich wünsche, daß
du mich schalten und walten läßt . Auch allzu -
viele Fragen können ein Hemmschuh sein . Im -
merhin magst du wissen, daß ich Rose um ihre
Unterstützung bat .

"
„Wofür , zum Kuckuck, brauchst du Roses Un -

terstiitzung ?"
Miß Withers lächelte geheimnisvoll rote etne

Sphinr . „Um ein Telegramm abzusenden . OS-
car Piper . Wonach dieser Fall schreit, ist ein
einwandfreier Zeuge , der die Fähigkeit besitzt ,
eine Person zu identifizieren ."

„Einen Zeugen für Buck Keeley ?"
„ffteitt."
Und das war alles , was Inspektor Piper

seiner Mitarbeiterin entlocken konnte . Schließ -
lich wechselte sie eigenmächtig das Thema .

„Ich kam eigentlich nur zurück, um mit dir
irgendwo Tee zu trinken . Hast du vergessen,
daß wir uns heute mittag mit einem Butter -
brötchen begnügten ? Gibt es nicht ein nettes
Lokal in der Nähe ?"

Pipers düsteres Gesicht hellte sich auf .
„Gleich um die Ecke liegt der Diavolo Rosso.

Die beste italienische Küche , die Neuyork auf -
zuweisen hat . und ein ausgezeichneter Chianti !"

„Wo ich aufgewachsen bin , servierte man zur
Teestunde weder Spaghetti noch Rotwein "

, be

lehrte ihn Hildegarde . „Außerdem mühe ich
mich nach Kräften , die Gesetze unserer großen
Nation zu achten. Wahrscheinlich ist es etne tö-
richte, veraltete Angewohnheit meinerseits ,
durch meine Lebensführung der jungen Gene -
ration , die in der Jefserson -Schule aufwächst,
ein Beispiel zu geben . Der moderne ; . ."

Der Rest von Miß Withers kleiner Predigt
ging unter in dem Lärmen des Telephons .

Aus Pipers Vorzimmer kam die Meldung ,
daß ein Herr namens Waverley den Herrn In -
spektor in einer dringenden Angelegenheit
sprechen möchte .

„Gut , stöpseln Sie um !"
„Hallo ! Hier ist Charles Waverley . Erinnern

Sie sich unserer Unterhaltung von gestern
abend und Ihrer Frage , weshalb ich die Ehe
meiner Schwester mit dem überlebenden Stait
unglücklich nannte ?"

Etwas ungeduldig knurrte Inspektor Piper
ein Ja in die Muschel.

„Nun , heute morgen hat es zwischen dem Ehe-
paar eine fürchterliche Auseinandersetzung ge-
geben , die mit einem Bruch endete und meine
Schwester zum Verlassen des Hauses zwang .
Meine Voraussage war '' also richtig ."

„Und weiter ? Mann , beabsichtigen Sie , sich
als Wahrsager und Prophet niederzulassen und
mich als Referenz anzuführen ? Sprechen Sie
doch, in drei Teufels Namen ! Weshalb über -
warf sich Dana Stait mit ihrem Gatten ?"

Eine Pause . . . Endlich übermittelte der
Draht die Sätze :

„Ehrlich gestanden , Inspektor — das weiß ich
nicht. Dana will darüber nicht mit mir reden .
Mit niemandem überhaupt , erklärte sie. Jeden -
falls ist sie wieder in ihre alte Wohnung über -
gesiedelt und sagt , sie führe am Freitag mit
dem nächsten Dampfer nach Bermuda ."

„Dann bestellen Sie ihr gefälligst , daß ich sie
an den Haaren zuriickschleife . wenn sie den
Versuch ' macht, an Bord zu gehen"

, brüllte Pi -
per . „Und weiter bestellen Sie ihr . . ."

„Dazu sehe ich mich außerstande "
, fiel Char -

les Waverlen ihm ins Wort . „Sie teilte mir
das Vorgefallene telepbonisch mit und hängte
an . ehe ich nach dem Grunde fragen konnte .
Seither beantwortet sie keinen telephonischen
Anruf mehr ."

„Mir wird sie schon antworten ! . . Und
wütend brach Viper das Gespräch ab . Er setzte
seinen Hut auf und griff nach dem Mantel .
„Jetzt fahten wir nach Greenwich , Hildegards ,
um zu erkunden , weshalb Dana Stait ihren
Gatten verließ ."

„Du wirst sie nicht antreffen , Osear . Wenn
Dana nicht sprechen will , wird sie sich nicht einer
Lage aussetzen , daß sie sprechen muß . Gleichviel ,
ob sie sich von ihrem Gatten trennte , so besitzt
sie doch genug Zusammengehörigkeitsgefühl , um
ihn vor Dritten nicht anzuklagen . Sie heute
aufzustöbern , bedeutet für dich eine fürchterliche
Hetzjagd. Der morgige Tag erleichtert es dir .
Morgen nachmittag um zwei hält Pastor Camp -
bell einen Trauergottesdienst für Laurie Stait
ab . Dana ist mit der Familie zu eng besreun -
det, um bei ihm zu fehlen , zumal die Presse
ihre Abwesenheit sofort ausschlachten würde .
Möglich , datz sie den Sarg nicht bis zur Fami -
liengrust begleitet , doch am Gottesdienst nimmt
sie bestimmt teil . Sie hält das für eine Ehren -
Pflicht. Warum willst du sie nicht dort stellen
und verhören , wenn du dies als durchaus er -
forderlich erachtest?"

„Das ist mal wieder ein ganz schlauer Ein -
fall von dir "

, lobte Oscar Piper . „Zwar ziehe
ich den Zahnarzt noch immer einem Begräbnis
vor . Doch was hilft 's ? Wenn man dort was
erfahren kann , heitzt es , sich überwinden . Ich
vermute , datz sogar die alte Mumie ihren Skip -
per allein lassen und in Erscheinung treten
wird , und sei es auch nur , um sich einen kleinen
Nervenkitzel zu verschaffen." Er schlug den
Mantelkragen hoch. .Raus jetzt , Hildegards . In »
zwischen ist es spät genug geworden , datz man ,
ohne unliebsames Aufsehen zu erregen , Spa¬
ghetti bestellen kann . Und hinterher gehen wir
in ein Kino ."

Der nächste Tag war — nach Inspektor Pi -
pers Ansicht — für ein Begräbnis wie geschas-
fen . Kein Zeremonienmeister hätte ein besseres
Arrangement treffen können . Düstere Wolken -
schleier hingen tief über den Kirchen und Mi -
uaretts von Manhattan , lasteten schwer aus
dem Häusermeer und schnitten die oberen Stock-
werke der Wolkenkratzer wie mit einer Schere
ab . Kleine Windstöße , scharf und eisig, pfiffen
durch die Straßenschluchten , und ihr Heulen
kündete von einem Winter , der nicht länger
eine Verheißung , sondern bittere Wirklichkeit
war .

Doch der drohende Regen oder Schnee hielt
den Inspektor nicht ab . wie gewöhnlich punkt
acht Uhr im Polizeipräsidium zu erscheinen und
der Morgenparade beizuwohnen . Nachdem diese
Veranstaltung sich in herkömmlicher Weise ab-
gewickelt hatte und der Nachwuchs von Gang -
stern , Autodieben und sonstigen Gesetzesüber -
tretern in die Zellen zurückgebracht war , begab
er sich in sein Büro .

Sergeant Taylor , der den Dienst im Vorzim -
mer versah , empfing ihn mit der Meldung :

„Miß Withers hat eben telephoniert . Sie
kann heute morgen nicht herkommen , da sie an
einer Lehrerkonferenz in ihrer Schule teilueh -
men muß . Aber sie bittet , daß Sie sie um halb
zwei zur Begräbnisfeier abholen ."

„Danke , Taylor .
"

Inspektor Piper brach eine neue Kiste Zigar -
ren auf und widmete sich ein Weilchen der Be -
schästiguug, aus der enggepreßten obersten

Rudi und der liebe Goit
Bon Wilhelm Linnemann

Der kleine Rudi ist Ostern zur Schule ge - 1 „Nein "
, hält sie dann ein , „eine Strafe muß

kommen. Da ist er stolz und meint , nun sei dir für deinen Ungehorsam werden , du gehst
er auch kein kleiner Junge mehr , der stets
unter der Hand und dem Wort der Mutter
stehe . „Du darfst eine Weile unter den Obst-
bäumen spielen !" hat ihm seine Mutter ge -
stattet . „In einem Stündlein rufe ich dich !"
Aber Rudi behagt es in den engen Grenzen
des Obsthofes nicht. Wenige Schritte weiter
lockt der grüne Wald , und wunderliche Blu -
men sind darin und Vogelsingen . . .

Als die Mutter ihren Jungen ruft , wird
ihr keine Antwort : in Besorgnis geht sie
hinaus und findet ihn nicht? ein Bangen
greift sie an , angstvoll schreit sie ins Feld und
in den Wald : sie sucht bei den Nachbarn . Nie -
mand hat Rudi gesehen. Aeltere Kinder
schwärmen aus und rufen seinen Namen in
alle Winde . Rudi meldet sich nicht. Die Mutter
sitzt in namenloser Furcht . Ihr Junge ist weg.
Ihre erhitzte Einbildung malt sich die bösesten
Bilder . In Wirrnis stammelt ihr flatterndes
Herz das einzige Gebet : „Du lieber Gott ,
bring mir meinen Jungen heim !"

Es dämmert, ' bald kommt der Vater . Wenn
er seinen Jungen nicht findet , da kann sie
auch nur gleich in die weite Welt laufen . Das
Dunkel ist entsetzlich , sie zündet Licht an . . .
Will wieder hinaus . . ., da öffnet sich die
Tür und auf der Schwelle steht : Rudi , still
und ein wenig beklommen , und hinter ihm der
Landbriefträger , der den kleinen Ausreißer
auf seinem Heimgang im Walde aufgelesen
hat .

Einen schluchzenden Schrei tut die Frau .
In wunderlicher Seligkeit stürzen die Tränen
aus tausend Aengsten . Da überkommt den
Rudi ein dunkles Ahnen , alle Größe fällt von
ihm ab. In kindlicher Einfalt rührt er die
Mutter an .

„Junge , Junge , wie konntest du mir das
antun !" Mählich findet sich die Frau in Ruhe
wieder . Mit schweren Fützen steht sie auf .
Der Junge mutz fein Abendbrot haben — und
dann schnell ins Bett , ehe der Vater kommt.
Schon setzt sie das Geschirr auf den Tisch . . .

ohne Brot zu Bett !"
Rudi wagte keine Widerrede . Er läßt sich

entkleiden und zu Bett bringen . Da schellt
es schon. Der Vater kehrt von der Arbeit
heim . Die Frau öffnet ihm die Tür . Der
Mann sieht ihr verweintes Gesicht . Sie trägt
das Abendbrot auf und erzählt und geht an
die Tür des Schlaszimmers und lauscht. Rubi
spricht sein Nachtgebet : „Lieber Gott , mach
mich fromm , daß ich in den Himmel komm-
Amen ." — Pause . — „Und dann mach , daß
die Mutter nicht so bange ist . . . uud zu
essen Hab' ich auch nichts gekriegt !"

Stille . — Die Frau lächelt leise : War das
nun eine Anklage gegen sie beim lieben Gott
oder eine Bitte , das Versäumte aus Gnaden
nachzuholen ?

„Amen "
, kommt es noch einmal , und daä

klingj wie Bitte und Befehl zugleich.
Leise geht die Frau wieder in die Küche .

In ihrem Herzen fluten noch die letzten Worte
ihres Jungen und branden gegen ihre Gerech-
tigkeit . Und sie weiß kaum , was sie tut , daß
sie da ein Brot nimmt , es bestreicht und eine
rosige Schinkenscheibe darauf legt . Dann
schleicht sie wieder an die Tür , öffnet leise,
tritt ins Dunkle , ans Bett , tastet nach einem
Händchen auf der Decke und drückt das Brot
hinein . . .

„Du lieber Gott !" sagt Rudi , und beißt in
die himmlische Gabe . Glücklich lächelt die
Mutter . Am andern Morgen , als er am
Kaffeetisch sitzt , kommt es zwischen zwei Bis -
sen : „Der liebe Gott ist gut !" , aber er verrät
mit keiner Silbe , was ihn zu diesem Lob ver -
anlaßt . Und nach einer kleinen Pause : „Mutzt
auch nicht immer so bange sein , der liebe Gott
hilft dir schon !"

„So , du kleiner Taugenichts , hat dich der
Herrgott zu seinem Vertrauten gemacht!"

Da lächelt Rubi überlegen , wie aus erprob¬
ter Erfahrung : „Ich Hab ' ihn gebittet , und das
tut er !"

Da will auch die Mutter nicht Widerreden .

Reihe eine Zigarre herauszustocheln . Da steckte
der Sergeant seinen Kopf zur Tür hinein .

„Jemand wünscht Sie zu sprechen, Ches."

„Soll warten "
, entschied er , ohne von seiner

Zigarrenkiste aufzublicken . Er grub weiter , bis
eine cellophanumwickelte Havana heraussprang .
Mit beinahe religiöser Feierlichkeit wurde d«ie
Hülle abgestreift und das Streichholz an das
Ende geführt . Vor langer Zeit hatte Piper
nämlich die Entdeckung gemacht, datz sein Hirn
am leichtesten arbeitete , wenn seine Zähne fest
auf eins dieser aromatischen und noch feuchten
Blätterröllchen bissen .

„He, Sergeant !"
Wieder tauchte Taylors Kopf auf .
„Sergeant , ich habe einen Auftrag für Sie .

Einen ebenso wichtigen wie beschwerlichen.
Nehmen Sie einen von den Jungs mit . und
fassen Sie mir Lew Stait , wo er auch sein
mag ."

„Der Auftrag ist nicht so beschwerlich, wie Sie
denken , Inspektor "

, grinste Sergeant Taylor
und beutete mit dem Daumen rückwärts über
seine Schulter . „Der Mann , der draußen im
Korridor wartet , ist Lew Stait . Er hat es sehr
eilig ."

Man merkte dem frühen Besucher die Eile
ohne weiteres an . Eilig war er und nervös ,
dazu unrasiert . Inspektor Piper reichte ihm
nicht die Hand , sondern wies ihm kalt einen
Platz am Fenster an , wo das Tageslicht nnge -
hemmt aus das blasse Gesicht des jungen Man -
nes fiel und die trüben , übermüdeten Augen
offenbarte .

Stait zog ein Zeitungsblatt aus der Tasche
und wies auf die auffällige Ueberschrist : „C o w-
boy Keeley , der Starreiter des Ro -
deo . auf freien Fuß gefetzt ." „Was be -
deutet das ? Warum haben Sie den Mörder
meines Bruders laufen lassen?"

„ Er ist nicht der Mörder . Buck Keelen ver -
süat über ein unantastbares , von vielen Seiten
erhärtetes Alibi . Warum liegt Ihnen denn so
viel daran , Keeley die Schuld aufzubürden , Mr .
Stait ? Der Bursche hatte doch gar keinen
Grund , Ihren Bruder zu töten ."

„Gewiß hatte er einen Grund . Sie können
doch nicht leugnen , Inspektor , datz er Laurie
zu zwingen suchte , seine Schlampe von Schwe-
ster zu heiraten ."

„Ich muß Ihnen wiederholen , daß Keeley
uns von seiner Unschuld überzeugt hat ."

„Aber es war sein Lasso ."
Piper erhob sich und ging zu den Glaskästen ,

die an der Längswand des Zimmers standen
und eine reiche Sammlung von Dolchen,
Revolvern und Totschlägern enthielten — Be -
weisstücke aus früheren Mordprozessen . Aus
einem der Kästen zerrte er einen Lasso hervor
und warf ihn auf den Schreibtisch.

„Hübsch , nicht wahr ?" sagte er , als er seinen
Besucher zurückzucken sah . Dann hielt er die
Schlinge hoch. „Die da schnürte Ihrem Bruder
die Kehle ab und lieh ihn ersticken. Ja , der
Tod durch den Strick ist ein schlimmer Tcd
— schlimmer als der auf dem elektrischen
Stuhl , behaupten einige ."

Er tat , als bemerkte er Lews Erregung
nicht. Rasch zog er die unterste Schublade sei-
nes Schreibtisches auf und riß einen zweiten
Lasso heraus .

„Da Sie ungläubig sind , will ich Ihnen
zeigen , daß Buck Keeley Ihren Bruder nicht
tötete , Mr . Stait . Sehen Sie sich den zweiten
Lasso an : er ist mehr als doppelt so lang wie
der Mordstrick . Die volle Länge war unnötig :
sie machte den Lasso für diesen Zweck sogar
unhandlich . So schnitt der Verbrecher das über -
flüssige Teil ab , damit es nicht unter dem
Mantel mehr als nötig auftrüge . Doch hinter »
her m rkte er , daß man die Schnittfläche vor
dem Ausfasern schützen müsse . . ."

Jetzt kam Leben in den jungen Mann am
Fenster . Er nahm das Ende und betrachtete
es genau .

„Aber dieser blaue Faden ist Buck Keeleys
spezielles Zeichen. Alle seine Lassos, Sättel
und dergleichen pflegte er mit diesem Unter -
scheidungsmerkmal zu versehen ."

„Woher wissen Sie das ?"

„Weil . . . weil mein Bruder verschiedene
Andenken aus dem Westen mitbrachte : eine»
Sattel , Sporen . . ."

„Und einen Lasse ?"

„Einen Lasso nicht. Aber er erzählte mir
beim Auspacken von dem Zeichen."

„Ja . es stimmt , daß Keeley seine Lassos mit
einem blauen Faden versah "

, gab Piper zu.
„Denn dieser längere , den er bei den Vor -
sührungen im Madison Square Garden be-
nutzte , hat ihn auch . Aber es besteht zwischen
den beiden blauen Fäden ein Unterschied , aller -
bings nur für den Sachverständigen erkennt -
lich . Der eine besteht aus reiner , unverfälschter
Seide : der andere hingegen aus einem mit
Seide gemischten Gespinst , das man nur in
den Woolworth -Läden erhält . Mit anderen
Worten , den Lasso , der ihrem Bruder die Luft
abschnürte , sicherte ein Setdenfaden . für dessen
Einkauf Buck Keeley eine Reise durch zwei
Staaten hätte machen müssen. Glücklicherweise
haben wir einen vorzüglichen Textilsachver -
ständigen , Mr . Stait . Dcch damit nicht aenng .
Wer diesen Mordsstrick vor dem Ausfasern
schützte , tat es in einer nachlässigen , unkach -
gemäßen Art . Er war kein Cowboy , Mr .
Stait ."

(Fortsetzung folgt)
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Eine Buße / Walter Hans Giese
Es war zu Lichtfield in der Grafschaft Straf -

foröshire an einem Novembcrtage des Jahres
1776. Frostiger Regen rauschte durch die le .' ren
Straßen , der den liegengebliebenen Schnee auf -
schmolz und in trüben Strömen durch die Stadt
fließen ließ . Wenn ein Mensch sich aus dem
Schutz der Häuser auf die Straße wagte , fuhr
ihm ein eisiger Wind unter den Mantel , der ihn
seinen Schritt beschleunigen und der Wärme
und dem Licht der heimischen Stube wie einem
rettenden Hasen zustreben ließ .

An diesem Abend saßen im Haufe der Gräfin
L . mehrere Personen beieinander . Die Krön -
leuchter glitzerten, ' hin und wieder flackerte das
Feuer in dem großen Kamin hell auf . Stumm
und steif standen die livrierten Diener an den
Türen . Wenn das Gespräch der Gäste einmal
abbrach , hörte man den Wind an den Fenster -
fugen rütteln .

Die Gesellschaft wartete seit zwei Stunden
auf den Dichter Johnson , einen Mann , der etwa
Lessing vergleichbar sein mag : kein Schöpfer
unsterblicher Gestalten , aber Bahnbrecher in
vielen Zweigen der Kunst , ein Kämpfer , dessen
umfassende Gelehrsamkeit und gründliches Nr -
teil späteren Generationen die Bahn frei machte,dabei das edelste Herz seiner Zeit , groß im
Geben wie in der Bescheidenheit , mit der er
allen Dank von sich wehrte .

„Johnson hat sich kein gutes Wetter ausge -
sucht für den Besuch in seiner Vaterstadt !" ließein junger Mann sich vernehmen .

„Und für den Besuch bei der Gräfin "
, fügte

sein Nachbar , ein bekannter Advokat , hinzu .
„Ich habe ibn "

, mischte sich der Redakteur
des ersten Lichtsielder Blattes in das Gespräch,
„heiterer Laune gesehen, während er an der
Wassersucht daniederlag , und ich bin überzeugt ,daß es schwerwiegende Gründe sein müssen,die ihn verhindern , zu kommen."

Eine Pause entstand , die zum unlustigen
Schweigen auszuwachken drohte . Da bat die
Gräfin zum Essen, und aufatmend betraten die
Gäste in plaudernden Grupoen den Speisesaal .Beim Essen hob sich die Stimmung merklich,aber Johnson , zu dessen Ehren die Gesellschaft
versammelt war . erschien auch jetzt nicht.

Die Nacht war hereingebrochen , als das Es-
sen beendet war . In Gruppen standen die Gäste
und dachten an Aufbruch . Eine weitere Stunde
verging , ohne daß Johnson erschien. Die Ge-
spräche erlahmten , hin und wieder trat einer
an das Fenster und überzeugte sich , daß es jetzt
schneite in dichten, sanften blocken . Plötzlich,während einige Gäste ein Gähnen nicht mehr
zurückzuhalten vermochten , meldete ein Diener
Herrn Johnson .

Er bot einen erschütternden Anblick. Den
Hut hatte er verloren : wirr hing ihm das
Haar in die Stirn . Schneeflocken lagen darauf ,die in der warmen Luft schmolzen und als
Wässerchen über das vernarbte Gesicht rannen .

Seine Kleidung , in großer Unordnung , war bis
an die Schultern mit Schmutz bespritzt.

Die Gäste standen starr . Die Gräfin bezwang
sich und ging dem Ankömmling entgegen , des-
sen Augen blicklos über sie hingingen , die Ver -
fammlung streiften . „Ich bitte , mich zu ent -
schuldigen !" sagte er endlich. „Als ich versprach,
zu Ihnen zu kommen , dachte ich nicht daran ,
daß heute der 21. November sei. Sie sehen mich
verwundert an . Ich bin Ihnen eine Erklärung
schuldig. Nun , ich werde sie Ihnen geben : sie
wird eine Buße mehr für mich sein ."

„Heute vor vierzig Jahren , am 21. Novem -
ber , sprach mein Vater zu mir : Nimm den Wa -
gen , da ich nicht wohl bin , fahre auf den Markt
Wallstall und verkaufe für mich die Bücher in
unserem Laden . Ich , gnädige Frau , töricht stolz
auf die Kenntnisse , die ich ihm verdankte — ich .
der ich ohne ihn gedarbt haben würde — ich
weigerte mich . Es war ein Wetter wie heute .
Aber es war nicht das Wetter , das mich
schreckte. Da sagte mein Vater mit einer Sanft -
mut , an die ich jetzt mit tiefstem Schmerz denke:
Sam , sei ein guter Sohn ! Geh ! Es wäre
schade, einen Markttag einzubüßen . — Ich wei-
gerte mich . Ob ich mich für zu gut hielt , zu tun ,was mein Vater sein Leben lang getan hatte ,

um uns durchzubringen , — ein Stolz , den man
ja manchmal bei Knaben findet — genug , ich
weigerte mich . Mein Vater verlor kein Wort
weiter : er fuhr selbst. Bei einem Wetter , wie
es heute ist , Schnee und Regen in einem . We-
nige Tage nachher starb er an einer Lungen -
entzündung , die er sich auf dieser Fahrt geholt
hatte . Der Himmel weiß , daß ich ihn geliebt
habe ."

Der Erzähler bedeckte das Gesicht mit beiden
Händen und schwieg . Von den Anwesenden
sprach keiner . Nach einer Weile des Schweigens
sprach Johnson weiter : „Das geschah vor vier -
zig Jahren , und seitdem komme ich alljährlich
am 21 . November nach Lichtfield , meiner Ba -
terstadt . Den Weg , den ich damals nicht fahren
wollte , mache ich zu Fuß , ohne gegessen zu
haben . Ich bleibe vier Stunden auf dem Markt
zu Wallstall an der Stelle stehen, wo mein Va -
ter zu stehen pflegte , jahraus , jahrein . Man
wird älter : das Gedächtnis wird schwach und
es kann geschehen , daß ich in glücklichen Tagen
meinen Lebensabend von rosigen Schimmern
umleuchtet sehe — der 21 . November aber möge
mich immer auf dem Wege zum Markt von
Wallstall sehen !"

Er verstummte . Niemand wagte in diesem
Augenblick ein Wort , aber in den Augen aller
stand ber Schatten , den die Schuld , die alles
Lebendige umstrickt, über ein reiches Leben ge-
worfen hatte .

Ewige Mutier / «„.-Rafft
An einem Novembertag des Jahres 1620

sah eine Kaufmannsfrau , während draußen
das Licht sank und der Himmel im Westen die
Tönung dunkelgefärbten Bernsteins annahm ,
bei einer Perlarbeit . Es war erstaunlich , daß
sie trotz der Dämmerung noch immer mit der
Nadel die schönen , böhmischen Perlen aufzu -
reihen wußte und die Schattierungen des
Grüns od . Violetts , die das Muster erforderte ,
zusammenfand , denn sie war eine Frau von
nahezu siebzig Jahren , und ihre Augen , die
ein langes Leben gesehen hatten , wären nicht
zu schelten gewesen , wenn sie am Abend ihres
Lebens und dieses Tages Schwäche und Mü -
digkeit gezeigt . Es war still im Zimmer . Es
war nichts hörbar als der ruhige Atem der
alten Frau und der zarte Laut , den die Na -
delspitze von sich gab , wenn sie, während sie
die Perlen suchte und aufspießte , auf den Bo -
den des blechernen Kästchens geriet , in dem die
Perlen gesammelt waren .

Wenn man die stille Stube sah und diese
alte Frau mit den weißen Händen und der
Wolke weißen Qaares über der Stirn , konnte
man eS nicht glauben , daß schon zwei Jahre
des großen Krieges — der in der Zukunft als
der Dreißigjährige Krieg verzeichnet stehen
sollte — über die Lande gekommen waren .

Er war nicht einmal fern von diesem Hause ,das am äußersten Rande der Stadt Prag , nahe

am Walde , gelegen war . Bei klarer Sicht er -
schaute man draußen den Weißen Berg , an dem
an diesem Tag des Jahres 16211 der Kurfürst
Friedrich V. von ber Pfalz , gekrönt zum König
von Böhmen , die Schlacht verlor .

Die Dämmerung verstärkte sich plötzlich fastbis zur Schwärze . Die alte Frau schloß das
Kästchen, in dem, als sie es zur Seite stellte —
die kleinen , böhmischen Perlen aneinander -
klirrten , und ging , um Kerzen zu holen .

Als sie mit den Kerzen , während ihre Hand
sich auf die rötlich glänzende , schön geschwun-
gene Lehne aus Mahagoni stützte, die Treppe
herabkam , stand in der Diele ein junger
Mensch, von dem sie nicht wußte , wie er her -
eingekommen war . Er taumelte auf sie zu und
schien sprechen zu wollen .

Aber er brach vor ihren Füßen erschöpft zu-
fammen und als sie sich zu ihm niederbeugte ,sah sie, daß er die Besinnung verloren hatteund daß aus einer Wunde am Halse Blut sik-
kerte. Als sie sein Wams öffnete , fand sie auchWunden an Schultern und Brust .

An einem gestickten Bande — so mühseligund kunstvoll mit feinsten Fäden ährensarbenen
Haares auf kornblumenblauem Grunde bestickt— wie es kunstvoll und mühselig nur eine lie -
bende Frau zu arbeiten vermag , hing eine
ovale Kapsel» die, kaum daß sie sie berührt

hatte , aufsprang , als wolle sie sich ihr offen
darbieten wie ein aufgeschlagenes Buch.

Es steckte ein gemaltes Bildchen darin . Aber
es war kein schönes, blühendes Mädchen , das
ihr entgegensah , sondern eine Frau , als wie
sie selbst — weißhaarig wie sie selbst.

Es schien ihr , als ob in diesem Augenblick
eine Mutter der anderen den blutenden , ver -
mundeten , zu Boden geschlagenen Sohn über -
gab.

Vom Weißen Berge her , unter dem nächt-
lichen, vom Monde kaum erhellten Himmel ,
rosten die Flüchtenden . Die Kaiserlichen und
Bayern , befehligt von Tilly , folgten ihnen .
Flüchtende und Verfolger sprengten daher wie
der Sturm . Die Hufe der Pferde flogen über
den Erdboden , ihre Mähnen flatterten und der
Schaum stand ihnen vor dem Gebiß . Was bei
der rasenden Jagd vom Pferderücken fiel , kam
nicht mehr hoch. Die Hufe der Pferde zer -
stampften es .

Die Kaufmannsfrau im Hause am WalbeS -
raube hörte die Jagd , die durch die bleifar -
bene Nacht dahinging . Langsam rannen die
Stunden in den Becher der Zeit .

Da öffnete sich die Haustür , und Soldaten
des Tilly traten in die Diele und in die
Stube . Brennende Kerzen auf Leuchtern aus
gehämmertem Kupfer gaben ein stilles Licht .

An einem Lager saß eine alte Frau und
hielt den Kopf eines Verwundeten und Vesin -
nuugslofen in ihrem Schöße.

„Wir suchen den König !", sagten die Man -
ner .

„Sucht ihn "
, sagte die alte Frau . Einer , ber

rückwärts gestanden , so daß die Vorderen ihm
die Sicht versperrten , trat jetzt vor , erblickte
den Bewußtlosen , der im Schöße der Greisin
ruhte und rief : „Den sie in ihren Armen hält
— es ist der König selbst. Ich habe ihn gesehen
bei der Krönung in Prag !"

„Er ist ein Mensch in Qualen und Blut !",
sagte die Frau . Die Soldaten drängten näher ,
aber sie hob mit gebietender Gebärde abweh -
rend den Arm gegen sie.

„Gebt den König heraus ! Befehl de ? Tilly ,
ihn zu suchen und zu fangen "

, sagten die Leute .
Sie neigte sich und schloß den Besinnungslosen
nur fester in ihre Arme . „Solange ich lebe,
rührt keiner diesen Menschen an !"

Die Soldaten wagten nicht, sich ihr zu nS-
Hern. Wie sie so dasaß im Kerzenlicht , uralt ,
riesig , mit tiefen Augen , schien sie ihnen die
ewige Mutter , in derem Schöße das Kind
ruht . Obwohl sie Männer des Krieges waren ,
wußten sie , der großen Mutter entreißt nicht
Menschenhand das Kind , das sie schützt.

Die Soldaten des Tilly warteten die ganze
Nacht vor dem Hause aus den Morgen , um des
Königs habhaft zu werden .

Aber Friedrich V . von der Pfalz , gekrönt
in Böhmen zum König , war im Walde ver -
fchwnnden . Die Kaufmannsfrau hatte ihn , als

. er das Bewußtsein wiedererlangt , durch einen
unterirdischen Gang in die Nacht entlassen .

„9rüuleinßiseM '
in Karlsruhel l

muß

man

gesehen
haben /

Dieser hervorragende Film
bleibt noch einige Tage im

RESI
Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 2« . Dezember 1934
F 13 ( Freitagmtete ) . Th . -Gem .,

XI. S .- ffir. und 701 —800 .

Nie vier Musketiere
Volksstück von Sigmund Grass

Regie : Baumbach . Mitwirkende : ®t >
marlh . Ervig , Gebelein , Genter , Klas ,
Paust , Ernst , Herz , Höcker, Kühne ,

Mehner , Müller , Schulze .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B (0,60 —3,90 M )

So ., SO. 12 . Nachmittags : Petercheni
Mondfahrt . Abends : Tannhäuser .

'Der beispiellose
Wir verlängern :

( Seine Hoheit der Dienstmann )
So haben Sie noch nie gelacht , wie über

Weiß Ferdl
in seiner Doppelrolle als Fürst u . als Dienstmann

Anfangszeiten : 4.15, 6.15, 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

Gloria -Palast

5>Cabaret

oland
Val . Mabee

E. Stone
Marit Bernek

Moran
Ernst Stein
Gebr . Sims

T 21 l% Z " Schute
Braunagel
Nowacks -Anlage 13 Tel . 5859

8 . u . 9 . Januar i
Beginn neuerKurfe
♦

Elniclunteriictit und
Anmeldung jederzeit

Dienstag , 1. Januar , 7 Uhr
Hotel Nowack

Neujahrs -Ball

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Schönheits -Pflege
•

Gebräunt durch Höhensonne

SALON ADAMS
Douglasstraße 14 . Fernruf 7109

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Die Herstellung
von Km . 30,S bis Km .

der Aahrbahndeilcn
68,130 und von

Km . 0,0 bis Km . 14,7 der Kttctfe
Darmftadt —Mannheim —Heidelberg wird
hiermit öffentlich an leistungsfähige
Unternehmer ausgeschrieben .

Die Verdingungsunterlagen sind bei
der Obersten Bauleitung Frankfurt
<M .) , Hohenzollernplah 35 , soweit
Borrat reicht , zu erhalten und können
von dort zum Preise von je 5 KU, ge¬
trennt nach Betondecken und bltuminö -
sen Decken, bezogen worden . Die Lose
sind einzeln anzubieten . Für das Ver -
gebungsverfahren ist die Nerd !ngungs .
ordnung für Bauleistung <BOB > matz-
gebend . Die Vergebung steht unter dem
Schutze der Verordnung über Ver -
dingungSlartelle vom 9 . 5 . 34 .

Angebote sind portofrei und ver -
schlössen , mit der Aufschrift : .Angebot
auf Herstellung der Fahrbabndecken
auf der Strecke Darmstadt —Mannheim
—Heidelberg ", bis zum 15 . Jan . 1935 ,
vormittags 11 Uhr , bei der Obersten
Bauleitung Frankfurt lM ) , Hoben,ol -
lernvlaK 35 , einzureichen . Eröffnung
anschließend . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Reichsautobahnen
Oberste Bauleitung Frantsurt <M .) .

Offenburg
Erd - und Kiestransporte

Der Vollzugsausschuß für die Feld »
bcreinigung Griesheim vergibt im öf -
sentlichen Eubmissionswege das Trans -
Portieren — zum Teil auch planieren —
von rund 4700 cbm Erdmaterial und
780 cbm Kiez in einem Los .

Vergebungsverzeichnisse werden auf
dem Kulturbauamt abgegeben , woselbst
auch die Vergebungsunterlagen auf -
liegen .

Eröffnung der Angebote : Freitag ,
den 28 . Dezember 1S34 , vormittags
11 Uhr , im Rathaus in Griesheim .

Bad . Kiilturbaiiamt Offenburg .
Vergebung

von Wasserleitungsarbeiten
Die Gemeinde Friesenhelm ( Amt Lahr )

beabsichtigt , die Gemeindewasserleitung
instandzusetzen bzw . zu erneuern , so -
bald ein beantragtes Reichsdarlehen be-
willigt wird . Diese Arbeiten sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung in
S Losen vergeben werden .

LoS 1 und 2 : Grab - und etwaige
Maurerarbeiten zu neuen Rohrleitun -
gen im Ortsnetz , zus . rd . 1700 lfdm . :

Los 3 : Rohrleitungen von d. —
100 bis 80 MIN einschl . aller Lieferung
rund 1700 lfdm . :

Los 4 : Erstellung eines Bauwerkes
im Ouellgebiet mit rund 520 lsdm .
Grabarbeit ,

Los 5 : Rohrleitungen von d. — 125
bis 80 mm , von rund 550 lfdm . Länge ,
einschl . der Armaturen für obenbe -
zeichnetes Bauwerk sowie aller Liese -
rungen , und

Los 6 : Reinigung einer 920 Meter
langen bestehenden Gußrohrlettung von
d. — 80 mm .

Termin zur Eröffnung der Angebote
im Rathaus Friefenheim ist auf Mon -
tag , den 7 . Januar 1935 , 1414 Uhr ,
festgesetzt . Die AussührungSunterlagen
liegen vorher während der Dienststun -
den beim Kulturbauamt Offenburg
iPoststraße 18 ) zur Einsicht etwaiger
Bewerber offen ! daselbst sind auch An
gebotsvordrucke erhältlich .

Bad . Kulturbauamt .

Wöschbach
Jagd -Verpachtung

« us Gemarkung Wöschbach
( Amt Karlsruhe ) .

Am eamstag , den 29 . Dezember
1934 , nachm . 3 Uhr , wird aus dem
RathauS die hiesige Gemeindeiagd , be -
stehend auS 327 Hektar (78 Hektar
Wald und 249 Hektar Feld ) , auf we «.
tere 9 Jahre , und »war vom 1. Febr .
1935 bis 31 . März 1944 , Öffentlich
verpachtet .

Jagdberechtigte sind hierzu freund '
lichst eingeladen . Pachtvertragsentwurs
lieat zur Einsicht auf dem RathauS auf .

Wöschbach, 20 . Dezember 1934 .
Der Gcmeinderat :

Weingärtner .

Feuerwerks-
körper

in reicher
Auswahl

Müller
'
* Bazar

Kalserstr . 241

JaMHeineiM
Hauptsimagoge
Kronensiraße .

Freitag , 28 . De, . :
Sabbatanfang
4 .30 Uhr .

Samstag , 2g . Dez . :
Morgengottes -
dienst 8 .30 Uhr .
Neumondweihe .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
Nachmittags -
gottesdienst 3 U.
Sabbatausgung
5 .20 Uhr .
Schlubseier S U .

Werktags :
Morgengottes »
dienst 7.15 Uhr .
Abendgottesdienst
4.30 Uhr .

Sonntag , 30 . Dez . :
Feierstunde 6 II .

Weinbaus
Kaiserstraße 91 Telefon 4259

Für Glühwein
empfehle meinen Speslal - Rotwein

ia Weiß- u . Rotwein tön 70
Große Auswahl in Punsch u . Likören

Städt .
Sparkasse
Karlsruhe

Unsere sämtlichen Kassen (einschl .
der Pfandleihkasse ) sowie alle anderen
Diensträume sind desJahresabschlusses
wegen am

31. Dezember ds . Js.
vormittags und nachmittags

geschlossen .

Für Silvester !
Prima Haardter Rotwein Ltr . 53pf g.

Besonders preiswert : Rum , Arrak ,
Weinbrand und Liköre

Schaumwein * von 1 .50 Mk. '/, Fl . an.
ff . Wermutwein Liter 70 Pfg.

A. Disson Kreuzstr . 18
Telefon 3167.

T) ie (̂ lückwunscfjanz
zu rr\Jahreswechsel

In dem alljährlich In der Neujahrsausgabe
des Karlsruher Tagblatts erscheinenden

Glückwunschanzeiger läßt die Verbunden¬
heit des Geschäftsmannes mit seiner Kund¬
schaft und mit seinen Geschäftsfreunden er¬
kennen . Gleichzeitig ist sie eine empfehlende
Erinnerung , die der Kunde schätzt .
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Aus der Landeshauptstadt
Weihnachtssingen in der Oststadt

Ganz still ist es schon auf den Straßen ge-
worden , als am Heiligen Abend um die zehnte
Abendstunde der Männerchor der Landsmann -
schuft „Schwaben " in der Oststadt mit seinem
öffentlichen Weihnachtssingen , das an drei
Plätzen stattfand , begann .

Meisterhaft wurde als Einleitung von Hans
Scheer und einem Teil seiner Akkordeonsoli -
sten der Pilgerchor aus „Tannhäuser " ge -
spielt , und schon nach den ersten Klängen ösf-
neten sich überall die Fenster . „Heilige Nacht "
von Beethoven und Sonuets „Weihnachts -
glocken " folgten darauf durch den Männer -
chor . Stumm und ergriffen standen die Men -
schen an Fenstern und Ballonen . Als Abschluß
wurde gemeinschaftlich ein Weihnachtslied ge -
sungen , und mächtig klang es in die schwei -
gende Nacht : „O du fröhliche , o du selige , gna -
denbringende Weihnachtszeit "

. Diese Veran -
staltung wurde dankbar aufgenommen .

Musikalisch - liturgische Weihnachtsfeier
in der Evangel . Stadtkirche

Die musikalisch- liturgische Feierstunde am
Abend des ersten Weihnachtsfeiertages in der
Evangel . Stadtkirche in Karlsruhe trug un -
ter der bewährten Leitung von Kirchenmusik -
direktor Vogel ein stimmungsvolles , festnahes
Gepräge .

Die Vortragsfolge umfaßte alte Volksweisen
sowie Werke unserer großen Meister , von
Bach an bis in die neue Zeit , und hatte , dank
ihrer beziehungsreichen Zusammenstellung ,
sehr wesentlichen Anteil am Gelingen der
Abendfeier . Den Orgelpart hatte wiederum
mit bewährter Einfühlungsstärke Kirchen -
Musikdirektor Vogel übernommen , der sein
Können als Solist (Bach , Brahms , sowie eine
duftige Romanze von Merkel ) wie als Be -
gleiter wiederum dartat . Frl . Erna Seedors
war für die erkrankte Solistin eingesprungen
und überraschte durch die reife Kraft ihres
Organs , das bei den akustischen Verhältnissen
sehr vorteilhaft zur Geltung kommen konnte
und auch in singtechnischer Beziehung nur
Schönes und Gekonntes zeigte (u . a . Hirten¬
lieder und „Maria am Rocken " ) . Als Flöten -
solist erfreute Herr Köllreuter , dessen Spiel
( Bach , Pfitzner ) eben solche Kraft wie Weich -
heit und Abrundung aufwies . Die Chorpar -
tien sang die Sängerschar des Vereins für
evangelische Kirchenmusik , die unter der um -
sichtigen Leitung von Herrn Hans Man «
prächtige Lieder klangrein und ausdrucksvoll
zu Gehör brachte . —hei .—

Weihuachtsgrüße und Neujahrsglückwunsch
des Kreuzers „Karlsruhe " . Dem Oberbür -
germeister ist vom Kommandanten des ,Ereu -
zers „Karlsruhe " folgendes Telegramm zuge -
gangen : „Unter vom Führer geschenkten Tan -
nen in Montevideo dentscfie Weihnachten . Be¬
satzung sendet Patenstadt Weihnachtsgrüße und
gute Wünsche für neues Jahr . Heil Hitler !
Kommandant „Karlsruhe " ." Der Oberbürger -
meister hat die Wünsche aufs herzlichste er -
widert .

Den Taler nicht vergessen !
Mit dem Ablauf des Jahres verlieren die

3- Mark - und die 3- Reichsmarkstücke ihre Gül -
tigkeit . Deshalb sollte jeder , der eine Spar -
büchse hat , diese schnellstens zur Entlehrung
zur Sparkasse bringen , um dadurch sestzustel -
len , ob sich in der Büchse keine Münzen be -
finden , die ihre Gültigkeit demnächst einbüßen .

Zu beachten ist auch , daß verschiedene Mün -
zen , die aus Anlaß von Gedenktagen heraus -
gegeben worden sind , ihre Gültigkeit ver -
lieren . Es ist daher sehr empfehlenswert ,
auch diese noch rechtzeitig einzuwechseln .
Wenn der eine oder der andere bei dieser Ge -
legenheit noch ein paar Mark zulegt , so kann
er sein Sparguthaben vergrößern oder , wenn
er noch kein Sparkonto haben sollte , sich mit
den Münzen , die mit Ablauf des Jahres ihre
Gültigkeit verlieren , einen Notgroschen schas -
fen . Damit bewahrt er sich nicht nur selbst
vor der Gefahr eines Verlustes von sauer er -
spartem Geld , sondern er hilft auch die Ar -
beitbeschaffuugsmaßuahmen fördern .

Oessentliche Kürsorge für Verdienst-
ausfall in der Weihnachtswoche

Im Anschluß an die Regelung über die
Zahlung von Arbeitslosen - bzw . Krisenunter -
stützung für Notstandsarbeiter , die außerhalb
ihres Wohnortes arbeiten und in der Weih -
nachtswoche einen Beröieustausfall haben , ist
vom Reichsarbeitsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister eine ähnliche
Regelung für diejenigen Notstandsarbeiter ge -
troffen worden , die einen Anspruch auf diese
beiden Unterstützungsarten nicht haben wür -
den , da sie vor der Aufnahme der Befchäfti -
gung Wohlfahrtserwerbslose waren . In dem
Erlaß wird es als dringend geboten erachtet ,
daß in diesen Fällen die Fürsorgeverbände
die erforderlichen Unterstützungen gewähren .
Von der erneuten Prüfung der Hilfsbedürf -
tigkeit werde bei solchen Arbeitern ungesehen
abgesehen werden können , die nach dem 1 . De -
zember 1933 bereits von der öffentlichen Für -
sorge laufend unterstützt worden find .

Schülerbriefwechsel mit dem Ausland
Auw im neuen Jahr 1985 wirb dem Schüler¬

briefwechsel mit dem Ausland besondere Be -
achtung zugewendet werden . Er ist bekanntlich
von den zuständigen Stellen sämtlichen beut -
schen Schulen zur besonderen Förderung und
Pflege empfohlen worden .

Die zentrale Aufsicht über den gesamten deut -
schen Schülerbriefwechsel mit dem Ausland übt
?m Auftrag der zuständigen Reichsministerien
die Deutsche Pädagogische Auslanbsstelle in

Berlin aus . Sie stützt sich dabei auf folgende
Vertrauensleute , die in ihrem Auftrag die
praktische Vermittlung nach den verschiedenen
Ländern durchführen : 1. Großbritannien und
Irland , Studienassessor Dr . Schulz zur Wiesch ,
Halle a . S . 2 . Vereinigte Staaten von Nord -
Amerika , Studienrat Dr . Werner , Berlin -Tem -
pelhof , Podewilsstr . 9 . 8 . Australien , Fräulein
Fellmann , München 28. 4 . Frankreich und
Italien , Frau Engel , Berlin -Schmargendorf ,
Landecker Straße 5 a . 5. Nordische Länder :
Dänemark , Finnland , Norwegen , Schweden ,
Studienrat Hellwig , Berlin -Steglitz , Elisen -
straße 6. 6 . Holland und flämisches Sprachge -
biet , Studienassessor Dr . Gubisch , Koblenz . 7.

Ungarn und Pol -.n , Akademische Auslanbsstelle
München .

Die Vermittlungsstellen weisen innerhalb
ihres Arbeitsgebiets deutschen Schülern und
Schülerinnen Anschriften ausländischer Schüler
und Schülerinnen nach , die Briefwechsel mit
deutschen Schülern suchen . Die Tätigkeit dieser
Stelle beschränkt sich auf die Vermittlung nicht -
deutscher Korrespondenten . Für den Nachweis
von Briefwechsel mit deutschen Schulen und
Schülern im Ausland ist der Volksbund für
das Deutschtum im Ausland , Schulabteilnug ,
Berlin W . 30, zuständig . Der Briefaustausch
findet entweder in Form des Einzelbriefwech -
fels oder in der des Gruppenbriefwechsels statt .

Vor der gesetzlichen Einführung der
Handwerkerkarte / sä .«,,®«

Anläßlich eines Besuches in Oberschlesien
sprach Reichshandwerksmeister Schmidt bei
einer Kundgebung in Hindenburg über be -
vorstehende gesetzliche Maßnahmen auf Hand -
werklichem Gebiet . Er betonte einleitend , baß
es nicht möglich sei , auch für das Handwerk
ein Schutzgesetz einzuführen , wie es für den
Einzelhandel bestehe , obwohl das Handwerk
um etwa 20. v . H . übersetzt sei . Um dieser
Uebersetzung zu Steuern , müsse das Handwerk
alles Faule und Minderwertige abstoßen .

In der nächsten Zeit werde eine Verordnung
herauskommen , die besagen werde , daß nur der
Betriebsführer sein könne , der den Leistungs -
Nachweis erbringe . Ferner stehe die gesetzliche
Einführung der Handwerkerkarte bevor . In
Zukunft werbe nur der einen Betrieb eröff -
nen können , der Meister sei oder der den Be -
sähigungsnachweis erbringe daß er auf Grund
seiner Ausbildung imstande sei , Lehrlinge an -
zuleiten . Wer nach dem 1 . Januar 1932 einen
Betrieb eröffnet habe , ohne Meister zu sein ,
müsse die Meisterprüfung nachträglich ab -
leisten . Für eine gewisse Uebergangszeit wür -
den Erleichterungen zugelassen , aber in wem -
gen Jahren würden nur noch Handwcrksmei -

ster als Betriebsführer anerkannt werden .
Mit diesen Maßnahmen werde der Weg zur
Gesundung des Handwerksstandes freigelegt .
Diese innere Gesundung werde dann auch eine
materielle Besserstellung mit sich bringen . Nicht
durch Einführung von Richtpreisen , sondern
durch Güte und Leistung führe der Gesuu -
dungsprozeß zum Ziel .

Weitere gesetzliche Maßnahmen und solche
organisatorischer Art seien in Vorbereitung .
So würden in Zukunft mit Genehmigung des
Reichskommissars für Preisüberwachung
Preisausschttffe des Handwerks eingerichtet ,
durch deren Mitarbeit die Sauberkeit des
Handwerks hinsichtlich der Preisgestaltung
herbeigeführt werden solle . Die Mittel dazu
seien : Entziehung der Meisterkarte , Zwangs -
konkurs , zeitlich begrenztes Verbot der Er -
ösfnuug eines neuen Betriebes und eine beson -
dere Ehrengerichtbarkeit des deutschen Hand -
werks .

Der Reichshandwerksmeister schloß seine
Ausführungen mit dem Ausdruck der Ueber -
zeuguug , daß die sich anbahnende Geschlossen -
heit in der Führung der Gesamtwirtschaft auch
dem Handwerk zum Segen gereichen werde .

Weihnachtsfeiern in den Vereinen
Zm Schwarzwaldverein

Im festlich geschmückten Vereinslokal fand
am 20. Dezember die Weihnachtsfeier der
Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwaldver -
eins statt . Zur Eröffnung spielte das Langsche
Ouartett unter Leitung von Rektor Stark den
feierlichen ersten Satz des Quartetts von Schu -
bert . Frau Schöpft !« trug das Wildeubruchsche
Gedicht „Weihnachten " vor . Frau Schleier -
macher sang die Weihnachtslieder von Corne -
lius . Darauf hielt der erste Vorsitzende , Stud .-
Rat Linz , eine kurze , herzliche Weihnachtsan -
spräche . Seine Worte klangen aus m den ge-
meinfchaftlichen Gesang des Liedes „Stille
Nacht " . Frau Schleiermacher sang anschließend
unter Begleitung von Fräulein Jösel (Solo -
bratsche ) das „Geistliche Wiegenlied " von
Brahms . Auch Frau Schöpflin gab noch eine
Rezitation zum besten , nämlich das Gedicht
„Heilige Tage " von Lulu von StrauS . Seinen
musikalischen Höhepunkt fand das Fest im
Vortrag des „Adagio " von Schubert , das wie -
der vom Langschen Ouartett gespielt wurde .
Das gemeinsam gesungene Lieb „O du fröh -
liche " bildete die Ueberleitung zur Ehrung
treuer Wanderer durch Verleihung eines
Wanderabzeichens . Den musikalischen Schluß -
akkord brachte das „Andante " von Mozart .

Hierauf ergriff Dr . Linz das Wort zu einer
Schlußaufprachc , die einen Rückblick auf die
zurückgelegte Epoche des Vereinsjahres gab ,
um mit den besten Wünschen des Vorstandes
für das kommende Weihnachtsfest und den Be -
ginn des Neuen Jahres den offiziellen Teil
der Weihnachtsfeier zu schließen .

Bei den Eisenbahnern
Am Samstagabend versammelte sich ein gro -

ßer Teil der 6000 Mitglieder des Eisenbahn¬
vereins Karlsruhe in der Festhalle . um die
Weihnachtsfeier festlich zu begehen . Der große
Saal prangte in stimmungsvollem Tannen -
schmuck, der Orgelaufbau war von dem rie -
sigen , die ganze Wand einnehmenden Gemälde
einer Schwarzwaldlandschaft verdeckt .

Dem eindrucksvollen Orgelspiel Herrn
Auers , der das Regersche „Weihnachten " in -
terpretierte , folgte ein packend gesprochener
Prolog ( Frl . Zürn ) und das gewaltige „Die
Himmel rühmen "

, vorgetragen von den ver -
einigte « Eisenbahngesangvereiue « unter Chor -
meister Kassel . Die Begrüßungsansprache hielt
der Führer des Vereins , Reichsbahnoberrat
May . Nach der vom Vereinsorchester prächtig
wiedergegebenen Phantasie aus .Loheugrin "
richtete der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Dr . Roser , das Wort an die Ver -
sammelten nnd führte über das Fest der Liebe
zu der Verbesserung der sozialen Einrichtun -
gen , die hauptsächlich dem Angestellten und Ar -
beiter zugute kämen . Aus dem weiteren reich -
haltigen Programm seien nur noch einige be -
sonders eindrucksvolle Darbietungen hervor -
gehoben . Mit der „Blick - ich - nmher " - Arie aus
„Tannhäuser " und einer Arie aus „Masken -
ball " zeigte Herr Helmut Köhler einen schö -
nen , warmen Bariton . Auch Frau Maria
Jdler , am Flügel begleitet von Werner Jdler ,
gefiel sehr mit ihrer Agathen - Arie aus „Frei -
schütz " . Die turnerische « Vorführungen des
Reichsbahnturn - und Sportvereins unb die
heiteren Tänze der Tanzgruppe Schwamber -
ger brachten angenehme Abwechslung.

Im MTV .
Wenn schon Weihnachten das Fest der Kin -

der ist , sollten auch unsere jüngsten Turner
und kleinen Springer in der Reihe unserer
Vereinsfeiern nicht zu kurz kommen , nnd sich
auch wieder einmal außerhalb des Turn -
bodens zu jugendlich froher Kameradschaft und
frendiger Erwartung des Christkindchens zu -
sammensiudeu . Gebefreudige Mütter und wil -
lige Helferinnen des Vereins hatten für reich -
liche Bewirtung gesorgt , so daß die Pausen
der Vortragsfolge voll ausgefüllt wurden . Die
Kleinen bestritten alle Programmnummern
selbst . Klavier - und Violinstiicke wechselten in
regelmäßiger Folge , Den Höhepunkt der Feier
bildete eine kleine , stimmungsvolle , kindlich
gehaltene Weihnachtsgeschichte vom Nikolaus
und den Zwergen , der die Kleinen ganz in
ihren Bann schlug . Der mit leisem Schrecken
aufgenommene „Nikolaus " war doch nicht so
schlimm , zumal er jedem der Kleinen etwas zu
sagen hatte und all die Jahresereignisse in den
Abteilungen ernster und heiterer Art rügend
und lobend vorbrachte . Mit einem gemein -
samen Weihnachtslied schloß die Feier .

. . . in der Küche
Es ist immer ein eigenes Gefühl , wenn man

als Außenstehender an der Feier einer Ge -
meinschaft teilnimmt : man bedauert , dieser
Gemeinschaft nicht zuzugehören . So erging
es uns auch bei der Weihnachtsfeier in der
Werkstatt unserer künftigen Hausfrauen am
Dounerstaguachmittag .

Der Tisch war hübsch und festlich geschmückt
mit Tannenzweigen , bunten Sternen und
Kerzchen vor jedem Gedeck . Schön war auch ,
was auf den Tisch kam : selbstgebackene Punsch -
torte mit selbsteingemachter Marmelade und
einem kunstvoll aufgestreuten Zuckermuster (es
muß nicht immer ein teurer Guß sein ! ) . Un -
fere hauswirtschaftlichen Lehrlinge sind eben
tüchtig ! Aber das hauswirtschaftliche Können
und die leiblichen Genüsse waren bei weitem
nicht die Hauptsache . Die Hauptsache ist der
Geist der Gemeinschaft . Er atmete aus jedem
Worte der Leiterin . Frl . Hauer , unter deren
mütterlichem und doch straffen Regiment die
Mädchen stehen , wenn sie , jede aus einem an -
deren Haushalt , an sechs Nachmittagen im
Monat in der Schule zusammen kommen . Bei
der Feier zeigten die Mädels wohl , was sie in
jedem der Ausbildungszweige gelernt hatten ,
sie zeigten aber auch ihre ganz ursprüngliche
Freude an dem festlichen Beisammensein .

Die Küche wurde ein Festsaal . Da wurde
aus dem Stegreif vorgetragen , gemeinsame
Lieder wurden gesungen , und alle lauschten bei
dem warmen Schimmer der Weihnichtskerzen
den Weihnachtsgesckichten und den Weihnachts -
klängen . Vor der Schlußprüfung , die manchen
der Lehrlinge schon auf Ostern bevorsteht ,
schien niemand zu bangen . Aber -vohl werden
die geprüften Hausgehilfinnen mit einem klei -
nen Bangen die kleine Gemeinschaft verlassen ,
der sie zwei Jahre angehörten . Vergessen wer -
den sie ihre Lehren sicher nicht , .venn sie spä -
ter Stützen der Hausfrau oder selbst tüchtige
Hausfrauen sind , unb die schöne Weihnachts -
seier wirb einen würdigen Platz in den Ju -
genderinnerungen einer jeden einnehmen.

postverkehr an Neujahr
Am Sonntag , 30. Dezember , sind geöffnet :

Die Paketschalter wie am Sonntag , die Brief -
fchalter vormittags wie am Sonntag , nachmit -
tags von 12 Uhr an wie an Werktagen ( ohne
Geldeinzahlung ) beim Postamt 1 und 2, in
Mühlburg von 13 .30 bis 18 Uhr , in Grünwin -
kel , Daxlanden und Knielingen von 14 bis
17 Uhr .

Am Sonntag , 30. Dezember , und 1 . Januar
( Neujahrstag ) finden keine Paketzustellungen
und keine Verzollung statt .

Kleine Ltmschau
Städtische Sparkasse Karlsruhe . Die Kassen

sowie die übrigen Diensträume sind am 31.
d . M . geschlossen .

Ein Postwertzeichen für das Winterhilsswerk
im Los . Vom 29 . Dez . an veranstaltet die Na -
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei im
Rahmen des Winterhilfswerks 1934/35 eine
Straßen -Losbrief -Lotterie , bei der jedem Los
zwei zusammenhängende Ansichtspostkarten
beigefügt sein werden . Bei einem Teil der
Lose ist eine Karte mit einem 6 Rpfg . - Post -
Wertzeichen versehen , das eine Hand mit
Schale zeigt . Aus ihr lodert eine Flamme
empor , hinter der ein von einem Strahlen -
kränz umgebenes Herz sichtbar ist . Dieser
Wertstempel ist auf 49 verschiedenen Ansichts -
karten aufgedrückt . Die Karten müssen vor der
Versendung mit der Post auseinandergetrennt
werden . Bei den Postanstalten oder den Ver -
kanssstellen für Sammlermarken ist die Karte
nicht erhältlich . Sie kann auch nach dem Aus -
laud benutzt werden , wenn die erforderlichen
Zufatzmarkeu aufgeklebt werden .

Was kostet ei « Ortsgespräch am Ortsmünz -
sernfprecher ? Hin und wieder sordern Fern -
sprechteilnehmer , bei denen ein Ortsmü « zser «-
fprecher ausgestellt ist , unter Aenderung der
Benutzungsanweisung oder durch ein Hinweis -
schild zum Einwerfen von 15 Rpf . und mehr
für ein Ortsgespräch auf . Diese Aufforderung
ist nach den Bestimmungen der Deutschen
Reichspost unzulässig . Sie erweckt zudem den
Anschein , als ob das Gespräch nur nach Ein -
werfen des höheren Betrages zustande käme ?
das ist aber nicht der Fall, ' wie bei den öfsent -
liche « Münzfernsprechern erhält der Benutzer
auch bei den Ortsmüvzferugcsprächc « eine
Ortsgesprächsverbindung nach Einwurf von
10 Rpf . Teilnehmer , welche glauben , auf
einen Zuschlag zur Gesprächsgebühr nicht ver -
zichten zu können , müssen ihn auf andere Weise
erheben . Die Apparate der Deutschen Reichs -
post dürfen dafür nicht benutzt werden .

Postverkchr nach Griechenland . Die griechische
Postverwaltung gibt bekannt : Die Aushänbi -
gung von Postpaketen mit Waren , die in Grie¬
chenland Einfuhrbeschränkungen unterliegen ,
verzögert sich ost wesentlich dadurch , daß die
Empfänger sich nicht rechtzeitig die erforder -
liche Einfuhrbewilligung beschaffen, ' sie bean -
tragen dann häufig eine Verlängerung der La -
gerfrist für die Pakete , um in der Zwischenzeit
die Förmlichkeiten zu erledigen . Zur Erleichte -
ruug der Handelsbeziehungen hat die griechi -
sche Verwaltung deshalb dis Lagerfrist für
Postpakete von 50 auf 60 Tage erhöht, ' nach Ab -
lauf dieser Frist werden nicht abgehobene Pa »
kete als unzustellbar behandelt .

Verordnung über die Zurückziehung von
Einkommensteuermarken . Der Reichssinanz -
minister hat eine Verordnung über die Zu -
rückziehnng von Einkommensteuermarken er -
lassen . 8 1 der vom 18 . Dezember datierten
Verordnung bestimmt , daß Einkommensteuer -
marbcn zur Entrichtung der Lohnsteuer für
Lohnzahlungszeiträume , die nach dem 31 . De -
zember 1934 enden , nicht mehr verwendet wer -
den dürfen . Die weiteren vier Paragraphen
der Verordnung regeln die Erstattung des
Gegenwertes gegen Hingabe ungebrauchter
nnd nicht mehr verwendbarer Einkommen -
steuermarken .

Polizeibericht
vom 27 . Dezember

Zusammenstöße : Am 24 . Dezember wurde
ein an der Haltestelle Rhein -Hardstraße stehen -
der Straßenbahnzug der Linie 1 von einem
Lastkraftwagen , der einen Anhänger mitführte ,
angefahren und erheblich beschädigt . Den Füh -
rer des Lastkraftwagens trifft insofern die
Schuld , als er nach dem Ueberholen des
Straßenbahnwagens zu srüh nach rechts ab -
bog . — Ebenfalls am 24 . Dezember stießen auf
der Kaiserstraße zwei Personenkraftwagen zu -
fammen , weil der eine Kraftwagenführer beim
Ueberholen nicht genügend weit nach links
ausbog . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Personen wurden nicht verletzt .

Verkehrsunfall : Am 26. Dezember kam auf
der Ettlinger Straße ein Personenkraftwagen
infolge zu starken Bremsens ins Schlendern ,
drehte sich um die eigenen Achse und stieß ge -
gen einen Baum , Durch den Anprall wurde
der Baum umgerissen und außerdem ein elek -
irischer Leitungsmast beschädigt . — Unfall : Am
24. Dezember , gegen 18 .30 Uhr , stürzte in der
Reichsstraße eine 59 Jahre alte Ehefrau in -
folge eines Schwindelanfalles aus einem sich
in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen und
blieb bewußtlos liegen . Durch den Sturz hatte
sie sich mehrere blutende Wunden am Kopf
zugezogen . Sie wurde zunächst in den Warte -
räum des Albtalbahnhofs verbracht , wo sie
bald darauf das Bewußtsein wiedererlangte
und nach ihrer in der Nähe gelegenen Woh -
nuug transportiert werden konnte .

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr .
Am 25. Dezember , um 13.15 Uhr , wurden
durch Ziehen des Feuermelders am Hause
Rankestraße 20 die Feuerwehr und der Not -
ruf alarmiert . Nach den bisherigen Festste !-
lungen war die Scheibe des »Feuermelders
mutwilligerweife eingeschlagen und später der
Feuermelder von Kindern gezogen worden .
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Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Auf der Südseite eines mit seinem Kernbei Irland liegenden Tiefdruckgebiets sindabermals milde ozeanische Luftmassen bis etwa

zur Elbe vorgedrungen , deren Aufgleiten über
die in Bodennähe gelegene Kaltluft zu Nieder -
schlagen Anlaß gab . Diese gingen bis in Hö-
hen von etwa 1200 Meter zum Teil als Re -
gen nieder . Infolge Druckanstiegs wird vor -
übergehend die ozeanische Luftzufuhr etwas
abgeschwächt, so bah die Temperaturen nichtweiter ansteigen werden ? doch ist später ein
erneutes Einsetzen ozeanischer Luftzufuhr
wahrscheinlich . Die Niederschlagsneigung wird
vorerst etwas geringer .

Roranssichtliche Witterung für Württembergund Raden bis Freitag abend: Meist bewölkt,vereinzelte Niederschläge , Temperaturen meistüber Null (yrad .
Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-

Instituts für Meteorologie und « eophhftk
Wetter für Samstag : Nach Niederschlags -

tätigkeit sim Gebirge vielfach Schnee ) neue Bes-
ferung . voraussichtlich aber Kälte .

Rhein -Wasserstände. morgens 6 Uhr
Rheinselden , 27. Dez . : 182 cm : 26. Dez . : 196 cm .
Breisach . 27. Dez . : 90 cm : 26 . Dez . : 92 cm.Kehl , 27. Dez . : 196 cm : 26 . Dez . : 199 cm .
Maxan . 27. Dez . : 834 cm : 26. Dez . : S42 cm ,mittags 12 Ußr : 342 cm . abends 6 Uhr : 341 cm .Mannheim . 27. Dez . : 219 cm : 26. Dez . : 326 cm .Caub . 27. Dez . : 14V cm : 2« . Dez . : 14« cm .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Die Keneraldirektion des Bad . Staaistheaters

teilt mit , daß im Interesse des Publikums die
Abendkasse des Rad . StaatstheaterS an Sonn - und
Feiertaaen in Zukunit bereit s eine Stunde vor
Beainn der Aussükrunaen aeössnet sein iviri . An
den Sonn - und Feiertaaen ist außerdem nach-
mittaas zu den Zeiten , an denen die Taaes - und
Abcndfasse geschlossen ist . am Bühneneinaana
( Stadiseite ) eine Borversaussstelle einaerichtet . so
daß also auch an den Sonn » und Feiertaaen zu
ieder Taaeszeit Karten im Vorverkauf z« haben
sind.

Veranstaltungen
DaS „Pall " zeiat ab Freitag den neuen Maada -

Schneider -Grohfilm . Kränlein Liselott ". Gedreht
unter einer temperamentvollen Reaie ist dieser
Film amüsant aesaßt . In tragenden Rollen sieht
man neben Maada Schneider Albert Lienen , Willy
Schur , Oskar Sima . Paul Westermeier u . a . m.
Die Musik stammt von Franz Doelle . dem Kom -
ponisten der „Biktor -nnd -Biktoria "-Schlaaer .

Kolosseum . Am Dienstaa . den 1. Januar , be-
« innen , wie alljährlich im Januar , aroße inter -
nationale Berussrinakämpse um den aoldenen Gür -
tel von Karlsruhe . Die Startliste weißt eine Reihe
von Rinaern von Weltruf auf . Die Ringkämpfe
stehen unter dem Schutze und der Kontrolle der
„ Welt -Union für Berussrinaen "

. Die Kampfleitun «
liest in Händen des Saarländers Karl Weyaolb .

{Rundfunk -Sendefolge
Freitaa , 28. Dezember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
6.00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6 .10 Choral ,

Moraenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6 .30 Zeit -
anaabe . Wetter . Frühmeldunaen — 6.45 Gymnastik
II — 7.00 Frlihkonzert — 8.15 Gymnastik für die
Frau — 8 .30 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — ll .lv Funkwevbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 13.00
Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten , Wetter
— 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe , Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgart i
10.15 Musizierstunde — 11 .16 FunkwerbunaSkon «

zert — 12 .00 Mittaaskonzert : Bor - und Zwischen -
spiele aus Overn und Operetten — 13.15 Schall¬
plattenkonzert — 14 .15 Sendepause — 14 .45 Bunte
Liedsolae — 15 .18 Tante Näle erzählt ! — 15 .30
Kinderstunde : „Die beiden Wanderer " — 16 .00
Nachmittaaskonzert des Leipziaer Svmphonieorche -
sters — 17 .30 Deutsche Hausmusik — 18 .00 Stutt -
aarter Schüler musizieren ! — 18 .30 Eine Biertel¬
stunde Paul Lincke — 18 .45 Kapelle Willi Wende —
20 . 15 Stunde der Nation : Heitör Tonkunst — 21 .00
Carl Schuricht diriaiert die Berliner Philharmo »
niker — 22.15 Saarländer sprechen — 22.80 „Theo¬
dor Fontane " — 23.00 Spätmusik — 24.00 Nacht¬
musik des Reichssymphonieorchesters — 1.00 —2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Musik am Mittag — 12.55 Zeitzeichen —

13.00 Schallvlatten — 13.45 Neueste Nachrichten —
14.55 Programm , Wetter . Börse — 15 .15 Mein
Kindlein du . nun schlaf in Ruh ! — 15.40 Land im
Schnee — 16 .00 Nachmittaaskonzert — 17.30 Vier -
telstunde Funktechnik — 17.45 Geistliche Gesänge —
18 . 10 Hitleriuaend -Stunde — 18 .55 Das Gedicht :
anschl . Wetterbericht — 19 .00 Unsere virtuosen
Tanzmusiker mit Erika Helmke — 20.00 Kernspruch :
anschl . Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der Nation
— 21 .00 Die Berliner Philharmoniker — 28.00
Nachrichtendienst — 22.20 Archiv für Funkrecht —
28 .00 Weltpolitischer Monatsbericht — 23.25—24 .00
Aus Bremen : Spätmusik .

Tagesanzeiger
Freitaa . de« 28 . Dezember 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die vier Musketiere .Gloria : Die beiden Seehunde .
Pali : Fräulein Liselott .
Rest : Die englische Heirat .
Schanburg : Der Herr der Welt .Uli : Der iunae Baron Neuhaus .
Kabarett Roland : Tanzstar Mabes .
Coloffeum : 20 Uhr : Tegernseer Bauerntheater : Das

Amulett im Bett .

sich unsere Geschäftsstelle Karl -Friedrich -
Straße 14, gegenüber dem Landesgewerbeamt ,befindet und täglich von >58 bis 19 Uhr durch-
gehend geöffnet ist.

lAud 4tadt und Land »
*

ErneuteFöhnlage und Temperatur -
anftrieb im Schwarzwald

Die föhnige Aufheiterung am Stefaustaghat eine abermalige Warmwetterperiode im
Rheintal und im Schwarzwald eingeleitet .Seit Donnerstag früh steht die Niederung
und das Gebirge mit Einschluß seiner höchsten
Erhebungen unter dem Einfluß von Föhnund ausaesprochener Warmluft . Die Tempe -
raturen sind in der Hardt und in Mittelbaden
auf 10 Grad Wärme gestiegen , erreichen in
mittleren Schwarzwaldlagen 5—6 Grad und
auf dem Gebirgskamm 2—3 Grab Wärme .Die geringen Schneereste sind dadurch zum Ab-
schmelzen gebracht worden .

Damit hat sich die betrübliche Tatsache er -
geben , daß auch in der von Winterspcrtlern
bevorzugten Zeitspanne „zwischen den Jahren "
eine Sportausübung weder im Schwarzwald ,noch in einem sonstigen deutschen Mittelgebirge
möglich geworden ist . Eine Reihe von ört -
lichen Skikursen verfallen jetzt unmittelbareiner Verschiebung auf unbestimmte Zeit .

Durchschnittlich lagen am Tage nach Weih -
nachten die Temperaturen in Baden 7—8 Gradüber den Normalmitteln für diese Jahreszeit .
Oer Ausbau der Fahrstächen

der neuen Reichsautobahnen
In diesen Tagen erfolgte die Ausschreibungder Arbeiten zur Herstellung der Fahrflächen

der Reichsantobahn Darmstadt —Mannheim -
Heidelberg, mit deren Beginn im Lause des
Monats Januar gerechnet werden kann .Es handelt sich hierbei um die Herstellung
von Kahlflächen auf eine Länge von etwa 58
Kilometer , Arbeiten , die in 10 einzelnen Losen
vergeben werben . Es müssen auf der ganzenStrecke rund 750 000 Quadratmeter Betondecken
und über 160 000 Quadratmeter seitliche Bau -
kette hergestellt werben . Mit der Lieferungder erforderlichen Materialien werden zahl -
reiche Firmen beauftragt .

Insgesamt werden auf der Strecke Darm -
stadt—Heidelberg rund 34 Kilometer Beton -
decken und etwas mehr als 3/4 Kilometer bi¬
tuminöse Fahrdecken erhalten, ' die Strecke
Mannheim —Heidelbera im Ausmaße von fast
15 Kilometer empfängt eine geschlossene Be -
tondecke . Es ist anzunehmen , daß sich die Aus -
bauarbeiten bis in den Herbst des kommenden
Jahres hinein erstrecken werden .
Neue Weinberge genehmigungspflichtig

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des
Absatzes von Garten - und Weinbailerzeugnissehat angeordnet , baß die Nenanlagen von
Weinbergen der Genehmigung des Reichs-
nährstandes bedarf . Die Genehmigung kann
nicht erteilt werden , wenn die Neuanlage aufeinem Grundstück erfolgen soll , das nach sei -
ner Bodenbeschaffenheit zum Anbau von Kör -
ner- oder Hackfrüchten geeignet ist, weiter ,wenn nach Lage und Beschaffenheit des zur

Bei denLachöfischernan derKinzig
Oer Lachs, ein sprachliches ^Chamäleon " / Allerlei Wissenswertes

Der Lachs hat recht seltsame Lebensgewohn -
heiten , wenn man es so bedenkt . Zwei Jahrelang hält sich der junge Fisch im Süßwasserauf , dann wandert er den Rhein hinunter insMeer . Aber nach abermals zwei Jahren wirder des Salzwassers überdrüssig und eine Art
Heimweh kommt über ihn . In hellen Scharenziehen im Sommer die Lachse stromaufwärts ,um bis zur Laichzeit die Stätten ihrer Geburt— ihre „Kinderstube " sozusagen — zu errei -
chen und dort für neuen Nachwuchs zu sorgen .Und dann haben sie schließlich noch die Eigen -
heit — wofür sie freilich nichts können — daßsie, genau genommen nur in der Zeit zwischendem 1. November bis 10. Januar , ber gesetz-
lichen Schonzeit , „Lachse" heißen , zu allen an -dern Zeiten des Jahres dagegen „Salme " . Esist demnach also möglich, baß ein Fisch, derals „Salm " gefangen wurde , als Lachs in diePfanne wandert und umgekehrt .Der Nichteiugeweihte stellt sich natürlich dieFrage , warum die Lachsfischer gerade auf den
Laich so versessen sind , man sollte doch meinen ,das Fleisch des Fisches sei die Hauptsache . Fürden Verbraucher wohl,' aber laßt Zahlen spre-
chen : Für das Kilo Lachs erzielt ber Fischer
gegenwärtig ungefähr 2,40 RM ., für bas Kilo
Laich dagegen werden 6 RM . bezahlt . Warumber Laich so hoch im Kurs steht, hat seineeigene Bewandnis .

*
Man fahre an einem dieser nebligen , feucht -kalten Dezembermorgeu zu den Lachsfischernhinaus , die am neuen Kinzigwehr in Neumühl

(bei Kehl ) auf diese kostbare Beute Jagd ma -
chen . Seit einigen Jahrzehnten werben die
Lachse im Rhein und seinen Nebenflüssen im -mer seltener . Die Gründe hierfür sind z . B .die Vernichtung der natürlichen Laichplätzedurch Flußkorrektionen , Verseuchung der Flüssedurch Abwässer , bie Gefährdung der Jung -
fische durch Turbinenanlagen usw . Statistischist erwiesen , daß ber Lachsfang in den deut -schen Rheingebieten , in Holland und der
Schweiz von einer gesamten Stückzahl von»5 467 im Jahre 1t>00 bis zum Jahre 1030 auf7485 zurückging . Unter diesen Umständen wärees ein unverantwortlicher Luxus , den Laich dergefangenen Lachse verderben zu lassen.Seit nahezu fünf Jahrzehnten haben sich dieRheinuferstaaten in einem „StaatSvertrageüber die Lachsfischerei " zu gemeinsamen Ge-genmaßnahmen zusammengeschlossen, bie zwarden Rückgang nicht aufzuhalten vermochten ,aber doch wenigstens verhindern , daß derLachsbestand nicht das gleiche Schicksal hat wiedie bis auf den letzten Rest verschwundenenMmfischschwärme. Zu diesen Gegenmaßnah -men gehört die

regelmäßige Aussetzung von Jungfische»
in bie heimischen Gewässer . Zu diesem Zweckalso wird der Laich der gefangenen Lachse ab-gestreift und in besonderen Fischzuchtanstaltenerbrütet .

*
©He das Entlaichen beginnen kann , läßt mansich ein wenig von den Fischern in die Me-he '. mnisse des Lachsfanges einweihen . AmKahn befestigt schaukeln zwei dickbauchigeFischreusen behäbig im Wasser. Sie sind ausWeiden geflochten und haben ungefähr dieForm von Oelkrügen mit zwei Henkeln .Sie fassen einige Zentner . Aber es istMecht in diesem Jahr . Die Holländer habengründliche Arbeit geleistet und das meiste weg-gefangen , und nur ganz vereinzelt kamenLachse zu uns herauf .Die Lachse werden in ber Kinzig mit demStangengarn gefangen . Das ist ein zwischenzwei Booten ausgespanntes Netz , hüben unddrüben an je einer Stange befestigt, womites eingetaucht wirb . Die Lachse wiegen um

20 Pfund herum . Einmal wurde allerdingseiner gefangen von 42 Pfund . Das ist ein
Rekord . Im allgemeinen rechnet man bei
einem 2V- Pfund - Fisch auf 8 bis 6 Pfund Laich .

Es ist aber ein besonderes Glück, wenn ein
eingefangener Fisch gleich laichreis ist . Im
andern Falle muß man ihn in die Reuse ein-
setzen und abwarten , und da kann es leicht
geschehen , daß er inzwischen brandig wird .

Im Lause unserer Unterhaltung sind wir
beim neuen Kinzigwehr angelangt , unb man
kann auch gleich die Lachstreppe besichtigen.Die Lachse sind zwar tüchtige Springer ? aber
man kann von ihnen doch nicht gut verlangen ,baß sie das hohe Wehr hinaufschnellen ! So
erhielten sie neben dem Wehr ein besonderes ,direkt elegant zu nennendes „Treppenhaus "
angelegt . Inzwischen ist ber Dammeister mit
seiner Hilfskraft eingetroffen , und das Eni -
laichen kann beginnen . Eine ber Korbreusenwird geöffnet , unb im Nu hat ber Fischer ein
Lachsweibchen beim Wickel .

Zunächst wird der Lachs fachmännisch be -
fühlt und befingert . Dann geht es ihm an
den Kragen , ganz wörtlich genommen . Eine
Art Halstuch wird hinter den Kiemen um ihn
herumgeschlungen , zum Festhalten . Das
Schwanzende wird stramm nach unten ge-
zogen , ein Bottich untergeschoben , und jetztkann die Prozedur beginnen . Mit kräftigen ,dem Leib des Fisches entlang geführten Stri -
chen wird der Laich abgestreift . — Nach dem
Entlaichen werden die Tiere getötet . (Sie
vorher zu töten , ist nicht möglich, da sonst auchder Laich sofort leblos wird .)

Ist ber Laich von mehreren Weibchen im
Kübel , dann wird die Milch eines Männchens
abgestreift und zugesetzt. Dann wird Wasserdarüber gegossen und einige Minuten stehen
gelassen. Auf diese Weise wird ber Laich be -
fruchtet . Nun wird der Laich -roch in weiße
Leinensäckchen gefüllt , abgewogen , in mit Moos
ausgepolsterte Kistchen verpackt und an eine
der badischen Fischzuchtanstalten verschickt .
Und hiermit beginnt schon wieder die Lebens -
geschichte einer neuen Generation von Lachsen .

Ganz vollkommen ist bas noch nicht, mit ber
Aufzucht unb ber Aussetzung , denkt man sichbeim Abschied von den freundlichen Fischern .
Man sollte bie Junglachse , ehe man sie schwim -
men läßt , dressieren , daß sie sich um keinen
Preis schon im Unterrhein wegfangen lassen.
Vielleicht probiert es mal einer . . . Der Mann
würde schwer Geld verdienen . . . bs .

Neuanlage bestimmten Grundstückes ein min »
derwertiger Wein zu erwarten ist, und
schließlich , wenn die Neuanlage in stark reb»
lausverseuchten Gemarkungen geplant ist.

Mord
In Bartenstei » (Oberamt Gerabronn ) ereig -

nete sich eine schreckliche Bluttat abends zwi-
schen 10 und 11 Uhr im Hause der Familie
Schilling . Während die Tochter der Familie ,
Frieda Schilling , im zur ebenen Erde gelege-
nen Wohnzimmer sich befand , fiel plötzlich von
anßen her ein Schuß, der das bedauernswerte
Mädchen in die linke Schläfe traf und den so-
fortige « Tod herbeiführte.
Mord und Selbstmord

eines abgewiesenen Freiers
In Nußbach (Pfalz ) drang ber ledige 27

Jahre alte Ludwig Weuz in die Wohnung des
Maurers Karl Ludwig Dach und tötete im
Verlaufe einer Auseinandersetzung die 21jäh-
rige Tochter bes Dach durch vier Schüsse, bann
flüchtete er unb erschoß sich auf seinem elter -
lichen Grundstück . Der Grund zu der Bluttat
ist darin zu suchen , daß das Mädchen einen
Liebesantraa des Wenz abgewiesen hatte .
Sich selbst das Grab geschaufelt . . .

Wie bereits berichtet , würbe in einem Fich-
tenschlag bei Hirschhorn am Schießbuckel die
Leiche des 56jährigen Gärtners Blutbacher aus
Fischbach bei Villingen aufgefunden . Der Mannhatte sich selbst ein Grab hergerichtet und mit
Tannenreisig überdacht , um sich dann mit
Strychniu zu vergiften . Die Tat geschah bereits
vor einigen Wochen.

Kommt die Kälte im Januar ?
„Frühling wird es wieder "

, würde man bald
singen können , wenn das Wetter noch lange soanhielte . Von überallher kommen Meldungenvon für diese Jahreszeit seltsamen Natur -
erscheiuungen .

Fragt man einen Meteorologen , so erhältman die Auskunft , daß wir seit über 200 Iah -ren nur 16 sehr milde Winter hatten von einermittleren Temperatur von mehr als plus3 Grab . Wie alte Chroniken berichten , blühtenim Jahre 1186 im Januar die Bäume und imMai erntete man , vor allem in Siiddeutfchland ,reifes Obst und Getreide . Weihnachten 1289
blühten ebenfalls Bäume und Blumen . Inden ersten Zweidritteln des diesjährigen De -
zembers hatten wir eine mittlere Temperaturvor 6H Grad Wärme . Eine absolute Aus -
nahmeerscheinung ist , baß wir gegenwärtig im
Gebirge überhaupt keinen Schnee haben .Würden dieselben Temperaturen wie jetztauch im Januar herrschen , dann würben die
Erscheinungen in der Natur noch ganz an ' eresein, weil dann bie Sonne nicht nur erheblichan Kraft zunimmt , sondern auch an Ultra -
strahlung , die das Wachstum weckt . Es ist aber
durchaus möglich, daß die Kälte sich noch imneuen Jahr einstellt , denn der uns in bitter -
böser Erinnerung gebliebene klirrkalte Winter
1928/29 brachte uns im Dezember auch nochkeine große Kälte und nur zeitweise etwasSchnee . Der eigentliche Winter begann erstam Silvestertage , unb in den Tagen oom 9.bis 11. Februar 1929 hatten wir Tiefsttempera -turen von minus 33 bis 38 Grad ! Es ist alsodurchaus unangebracht , schon jetzt mit einemdurchweg milden Winter 1934/35 zu rechnen.
Internationaler Kraftfahrzeugverkehr

Das Gesetz - und Verordnungsblatt verössent -
lich eine Durchführungsverordnung über ben
internationalen Kraftfahrzeugverkehr . Darnachsind zur Erteilung der internationalen Zulas -
suugs - und Führerscheine die Bezirksämter ,Polizeipräsidien und Polizeidirektionen zu-
ständig . Die babische Verordnung über inter -
nationalen Kraftfahrzeugverkehr vom 30. Ok-tober 1934 wird aufgehoben . Die Verordnungtritt am 1 . Januar 1935 in Kraft .

Kleine Rundschau
Zentern ( bei Bruchsal) . (Ein außergewöhn-

lich großes Hornissennest) hat dieser Tage
Sägewerksbesitzer Heizmann von seinem Spei -
cher entfernt . Dasselbe hing an einem Dach-
fparren und hatte eine Länge von 70 Zenti -
meter sowie einen Durchmesser von 55 Zenti -
meter . Dem Eigentümer war den ganzenSommer über der Zutritt zu seinem Speicher
versperrt .

Pforzheim . (Ein Alters - und Arbeitsjubi¬lar .) Unser Mitbürger Johann Scherer, in
Oberweier bei Rastatt gebürtig , vollendet am
Freitag , den 28. Dezember , das 85. Lebensjahr .Von Beruf Zimmermann , arbeitete ber Ju -
bilar fast 55 Jahre hindurch bei der Metall -
fchlauchfabrik vormals Hch. Witzenmann . Im
Jahre 1927, als Scherer 78 Jahre zählte , führte
er zusammen mit seinem Sohne noch mühelosbie Besteigung der Zugspitze aus .

Bilfingen (bei Pforzheim ) . Bürgermeister -
jubiläum .) In diesen Tagen konnte Bürger -
meister Doller auf eine 25jährige verdienstvolle
Tätigkeit als Ortsvorsteher unserer Gemeinde
zurückblicken.X Bretten . (Versehnng .) Hauptlehrer Karl
Mötzner wurde zum Rektor in Emmendingenernannt und tritt demnächst seine neue Stel -
luug an . Rektor Mößner ist geborener Bret -
tener , wo seine Familie schon lange seßhaft ist .Sein Wegzug wirb allgemein bedauert .

Mannheim . (Ertrunken . ) Von einem im
Rheine oberhalb der Neckarmündung liegen -

den Kahn fiel in der Dunkelheit ein 16jähriger
Schiffsjunge aus Engar über Bord und er-trank .

Eichtersheim (bei Sinsheim ) . (50 JahrePriester .) Geistl. Rat Joses Naumann , ein
Sohn ber Gemeinde Eichtersheim , konnte die»
ser Tage sein Goldenes Priesterjubiläum bege-
hen . Er war nach Empfang ber Priesterweihe
zunächst der Erzieher der beiden Söhne des
Freiherrn Franz von Bodman , später Koope-
rator am Konstanzer Münster und von 1883
an wirkte er in Bodman , wo er heute noch ,trotz seines hohen Alters , als Seelsorger tätig
ist . Der Jubilar ist der älteste amtierende
Geistliche in der Erzdiözese Freiburg .

Gnndelsheim a . Ä . (Ertrunken ) ist zwischen
Guudelsheim unb Haßmersheim ein 16jähri -
ges Mädchen aus Hüffenhardt , Amt Mosbach .Obersasbach. (Selbstmord .) In einem An-
fall von Schwermut stürzte sich eine in den
40er Jahren stehende Frau von auswärts am
Heiligen Abend kurz vor der Bescherung aus "
dem dritten Stockwerk des Erholungsheims in
den Hof unb war sofort tot .

Konstanz. (Opferstockdieb gefaßt.) In Fried -
richshafen wurde ein in den mittleren Jahrenstehender Mann nach einem Opferstockdiebstahl
festgenommen . Er hat auch im Bezirk Kon-
stanz , in Bregenz »nd Feldkirch je einen Op -
ferstockdiebstahl begangen . D»r Mann , der ein
Abenteuerleben führte , stammt aus dem Kreise
Rottenburs .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
E >aarwirtschaft wird nicht bedrohtBerliner Wertpapierbörse

Stimmunnsbericht vom 27. Dezember

Freundlicher
Nach der mehrtäawen Unterbrechung wickelte fich

6a » Geschäft beute in kleinem Rahmen ab . Die
Grundstimmuna war überwiegend srenndlicher ,
wenn sich auch die Kulisse auaesichts des bevor -
stehenden Ultimos zurückhaltend verhielt . Be -
merkenswertes Interesse zeiate sich sür eine Reihe
von Nebenwerten , die Kursaewinne von 2—8 Pro¬
zent buchten . Hierzu « hörten Iunohans . Eisen¬
bahnverkehrsmittel und Deutsche Telephon und
Kabel . Auch Rütaers . plus 2,60 Prozent , fielen aus
dem Rahmen der heutiaen Besestiaunaen . die im
Durchschnitt bis zu 1 Prozent ainaen . Einzelne
Werte laaen auch etwas schwächer , insbesondere
die beiden Standardvaviere Reichsbank und Farben .
Im einzelnen laaen Montanwerk bei Schwan »
kunaen von 0,50 Prozent überwiesen !» freundlicher .
Schles . Bergbau und Zink gewannen 1% . Braun¬
kohlenaktien bröckelten etwas ab . Chemische Werte
bis 1 Prozent höher . Am Elektroaktienmarkt waren
RWE . . Siemens , HEW . und gelten 1 Prozent be -
festigt , Bekula und Licht und Kraft etwa 0,50 Pro¬
zent niedriger . Bon Maschinenaktien « innen
Schwartzkovss und Schubert & Salz er um 1 Pro¬
zent zurück . Heldmühle minus 1 Prozent . Bier -
und Svritaktien und Dt . Atlanten waren 0,50 Pro -
zent , ferner Bahnaktien um 1 Prozent befestigt .
Der Verlauf war still und im allgemeinen gut ae -
halten . Eine Sonbcrbcwcguna entwickelte sich in
Dt . Eisenhandel , die auf Abschlnherwartun « en
2,25 Prozent anzogen .

Am Rentenmarkt war die Haltung fester . Alt -
besiv gewannen % . In der steuerfreien Amnestie »
anleibc lag eine Nachfrage von 850 000 NM . vor ,
die aus 1 Prozent höherer Basis nur mit 10 Pro -
zent befriedigt wurde . Pfandbriese waren wenig
verändert . Kommunalobliaationen und Liaui -
dationspsandbriese meist höher . Stadtanleihen
waren überwiegend befestigt . Provinzanleihen
waren behauvtet . Ländergnleihen notierten 0,25
bis 0,50 Prozent und 27er Badener 95 Rvs . höher .
1938 « Dollarschätze lgrofte Stückes befestigten sich
um 2 Prozent .

Der Schluß war gut behauptet , ftür Altbesib be¬
stand weiteres Interesse bei 108K . Nachbörslich
war die Haltung wenig verändert . Der Einheits -
markt der Industriewerte verkehrte in uneinheit -
licher Haltung . Eschweiler Bergwerk 7,50 Prozent
höher . IG . Chemie verloren 4,75 , Deutsche Wolle
2,75 . Der Dollar wurde amtlich mit 2,488 und das
englische Psund mit 12,29 notiert . Stenergutscheine
blieben unverändert .

Tagesgeld erforderte unverändert 4— 4,35 Pro¬
zent . Am Balutenmarkt bröckelte das Psund etmaS
ab . London —Kabel stellte sich auf 4,98 ' °/» .

Frankfurter Abendbörfe
Uneinheitlich

Frankfurt , 27. Dez . lDrahtbericht .> Die Abend -
börfc eröffnete in sehr stiller Haltung . Am Aktien -
markt kamen zunächst nur JG . Karben mit 181 Pro -
zent knapp gehalten zur Notiz . Auch am Renten -
markt blieb die Umsatztätigkeit nur eng begrenzt .
Im Verlause blieb es weiter still , kursmäßig tra -
ten im Vergleich zu Berlin bei den Schlußkursen
wesentliche Aenderunaen nicht ein . doch war die
T? nduiz uneinheitlich . Montane bröckelten eher
leicht ab . Karben zogen ans 181,25 an . Schiffahrt « -
werte 0,25 Prozent erholt . Aku angeboten . Am
Rentenmarkt ergaben sich auch in der zweiten BSr -
senhalfte keine Veränderunaen von Belang . Alt -
besitzanleihc und Stahlvcrcinsbonds waren nur
knapp gehalten , wogegen Pfandbriefe weiter gefragt
wurden und zum Teil bis 0,35 Prozent höher an -
kamen . Von fremden Werten gaben 4proz . Schwei -
»er Bnndesanleihe von 1912 » m 1,25 Prozent auf
157,75 Prozent nach .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 102% bez . Geld .Ver . Stahlbonds 90% , Lissabon . Stadtanleihe von1686 47,50 . Auhcrenropinsche Staatspapierc : 4)^ vro -
zentige Mexikaner Irrigation abgest . 7 , 4prozentiae
Rumänen vereinhtl . Rte . 3% . Baiikaktien : Bauer .
Hvv . und Wechselbank 79 . Commerz - und Privat -
bank »9 .75. Deutsche Bank und Diskonto 71 . Dresd -
» er Bank 72, Reichsbank 145. Berawerksaktien :
Buderus Eisenw . «9 .75 . Gelsenkirchencr SO. Man -
nesmannröhren 74 % , Phönix Bergbau 47,75 —47 ,50,Rhein . Stahl 86 , Stahlverein 89,50 . Industrieaktien :AEG . Stamm 27. Beknla 131% , Ehem . Albert 77 ,JG . Chemie 50proz . 115,50 . Conti Gummi 189,Deutsche Gold - und Silber - Schd . 201 . Deutsche Li -
« oleum 63. Elektr . Licht und Krast 112.M . JG . Kar -
beu 181—181.25. Ges . sür Elektr . Nnteru . 107. Th .
Goldschmidt 89.75. Hausw . Küsse » 58.50. Ph . Holz -
mann 77,50 . Gebr . Iunghans Stamm 72% , Lah¬
meyer & Co . 108,35 , Metallnes . Krauksurt 82. Rhein .Elektr . Mannheim 190 . Rütgerswerke 97 . Schlickert
Nürnberg 98,50 . Transportanstalten .- Havag 24,25 ,Nordd . Lloyd 29,25 .

Verlängerung des deutsch- schivedischen Berrechnungs -
abkommens . Die zwischen Deutschland und Schwe -
den geführten Verhandlungen über die Regelung
des Zahlungsverkehrs nach dem 81 . Dezember 1934
haben fetzt zum Abschluß von Vereinbarungen ae -
führt , die im wesentlichen eine Verlängerung des
bisher geltenden Zustandes zum Inhalt haben .

Steigeuder Absatz nach Deutschlaub » Rückgang der Ausfuhr « ach Frankreich
Wie eng die wirtschaftliche Verflechtung de » Saar -

gebieteS mit dem Mutterland ist , gebt daraus her -
vor . daß die Anfnahmefähigkeit für saarländisch «
Ware » im Reich erheblich größer ist. alS in Krank -
reich . Di « Saarausfuhr nach Deutschland ist im
Gegensatz zu Krankreich steil aufwärts gerichtet , ob -
wohl der Kohlenabsatz nach Krankreich von der
fetzigen Grubenverwaltuna besonders gesördert
wird . Schätzungsweise dürfte die Ausfuhr nach
Deutschland aus das Jahr - um « crechuet 105— 170
Mill . Rm . betragen , während sie nach Krankreich
ein Kiiaftel niedriger sein wird .

Nach einer Spezialuntersuchung des Konjunktur »
institutS nahm Krankreich 1983 rund 44 Prozent deS
gesamten KohlenabfatzeS der Saargruben auf .
Krankreichs Einfuhrbedarf an Kohle , der fe nach
der Wirtschaftslage zwischen 19 und 29 Millionen
Tonnen fährlich schwankt , kann seinen Markt der
Saarkohle nur verschließen , wenn eS feinem ei« e»
uen wirtschaftlichen Interesse entgegenhandelt . Im
gegeteiligen Kalle wären aber auch in Deutschland
genügend Absatzmöglichkeiten vorhanden . Nach den
Angaben der deutschen Außcnbandclsstatistik ist da¬
mit zu rechnen , baß Deutschland im laufenden Jahre
bereits wieder annähernd soviel Saarkohle ver -
brauchen wirb , wie in den Jahren 192? und 1S39.
Außerdem werden die von deutscher Seite zum Teil
bereits in Angriff genommenen wirtschaftlichen
Projekte den Absatz saarländischer Erzeugnisse ganz
erheblich fördern . Es sei nur die Kerngasver -
sorgung der Pfalz erwähnt , für die gerade in den
letzten Ta « en umfangreiche Röhrenaufträge erfolgt
sind.

Die saarländische Eisenindustrie , als der beben -
tendste Wirtschaftszweig des Landes , hat bis 1983
im Verkehr mit Krankreich nur etwa ein Zwanzig »
stel . im Verkehr mit Deutschland aber säst ein
Fünftel , also viermal soviel ausgeholt ! Im laufen -
den Jahr wird Deutschland bereits wieder mehr

Erzeugnisse der saarländischen Eisenindustrie kau -
s« n als im letzten Jahr der Hochkonlunktur 1929.
Die Rückgliederun « wird also auch hier kaum
Schwierigkeiten verursachen . Das Er,Problem
spielt ebenfalls keine ausschlaaaebende Rolle , da bei
den Werken umfangreiche Läger vorhanden sind und
bei einer « twaiaen Einstellung der Minetteliese -
ruugen an ? Lothringen sogar nach sranzösischer
Meinung die Verarbeite ! sich aus andere auslän -
dische und neu erschlossene heimische Erze ISüd -
deutschlandl umstellen könnten .

Das hochindustrialisierte Saargebiet ist nicht im -
stände , feine Bevölkerung aus eigener Produktion
vollständig zu ernähren . Zum Hauptlieferanten in
Lebensmitteln hat sich in den letzten Jahren mehr
und mehr Elsaß -Lothriugen herausgebildet . Die
Pfalz , der sog . „Saargrenzgürtel " sowie daS übrige
Deutschland sind durchaus in der Lage , die franzö -
fischen Waren aus dem Saarmarkt zu ersetzen . Eine
plötzliche Abriegelung des SaarmarkteS müßte aber
für die Landwirtschaft Elsaß -LothrinaenS schwer -
wiegende Kolgen haben . Ans dem Gebiet der Nah -
runasmittel besteht also eine „ einseitige " Abhängig -
k« it Krankreichs vom Saargebiet .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß « s für
Deutschland wünschenswert wäre , nach wie vor
Saarkohlc an Krankreich abzusetzen und lothrin -
Nische Minette zu beziehen , und sür Krankreich ,
nach wie vor saarländische Kohle zu erhalten und
Minette sowie landwirtschaftliche Erzeugnisse ins
Saargebiet zu verkaufen . Eine Wirtschastsverstän
digung nach vollzogener Rückgliederung drängt sich
also geradezu auf . Aber auch eine vollständige
„Aushebung " aller Handelsbeziehungen zwischen
Krankreich und einem zu Deutschland znrückge -
kehrten Saargebiet könnte weder die Eixstenz der
Saarwirtschaft noch aar die Existenz der deutschen
Volkswirtschaft gefährden .

XVI 10,20 . Weizensuttcrmchl 12,7R, Weizcnnach »
mehl 16,50 . Erdnußkuchen prompt 14 .80, Sojaschrot
prompt 13, Rapskuchen ausl . 11,90 . dito inl . 11,40,
Palmkuchen 13,80 , Kokoskuchen 15,20 ( letzter « sechs
Kuttcrmittcl Kcstpreis der Kabrik plus 0,40 RM .
Ausgleichs . Leinkuchen 15.20. Biertreber mit Sack
17,50 , Malzkeime 16 .50 . Trockenfchnitzel ab Kabrik
8,40 . Rohmelasse 5,76 , Stessenschnitzel 10,00 ( letztere
drei Futtermittel plus 0 .80 RM . ?luSaleich . Wiesen -
Heu , lose 9,80—10,60 , Luzernkleeheu 10,5—11 . drabt -
gepreßies Roggen - , Weizen - , Hafer - und Gerste -
stroh 4,50 , gebundenes Roggen - , Weizen - , Haser -
und Gerstestroh 4,00 . <Am 31. Dezember 1984 bleibt
die Börse geschlossen .!

Sonstige Märkte

Reichsbankausweis
Stetige Zunahme der Decknngsmittel

Das Weihnachtsgeschäft hat eine stärkere Bean
spruchuug hervorgerufen , die in einer Zunahme der
gesamten Kapitalanlage um 38,1 Mill . aus 4478,5
Mill . Rm . zum Ausdruck kommt , während am 33.
Dezember 1983 die gesamte Kapitalanlage um 83,8
Mill . aus 8567,4 Mill . Rm . verringert war . Trotz -
dem sind die Rückflüsse von der Ultimobeanspr » chnng
mit rund 57 Prozent bis zum 21 . Dezember immer
noch weitaus höher als in den ersten drei Dezem -
berwochen des Vorjahres . An Reichsbanknolen
nnd Rentenbankscheinen zusammen sind 29,4 Mill .
Rm . in den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 4,7 Mill . aus
8724,3 Mill . Rm . , derjenige an Rentenbankscheinen
um 24.7 Mill . auf 334,4 Mill . Rm . erhöht . Der
gesamte Zahlungsmittelumlanf betrug am 21 . De¬
zember 5706 Mill . Rm . gegen 5343 Mill . Rm . im
Vormonat und 5453 Mill . Rm . am 23. Dezember
1983. Die sremden Gelder zeiaen mit 764,8 Mill .
Rm . eine Zunahme um 4,7 Mill . !>im . Die össent -
lichen Guthaben sind in der Berichtswoche etwas
gestiegen , dagegen haben die privaten etwas abge -
nommen . Die Goldbestände ftnbcn » m 51 000 Rm .
aus 78,8 Mill . Rm . . die Bestände an deckuugssähigen
Devisen um 184 000 Rm . auf 4,4 Mill . Rm . zuge -
nommen .

Wirtschaftliche Rundschau
Getreidesestpreise sür Januar . Ab 1. Januar 1935

kommen für die Getreidegroßmärkte Mannheim und
Karlsruhe folgende Kestpreise in Krage : Weizen :
W . 15 207 lDez . 305,50 ) . W . 16 309 (207,50) . W . 17
212 (210,50 ) . Roggen : R . 15 169 «Dez . 167,50 ) ,R , 16 172 (170,50 ) . Hgser : H . 11 159 (Dez . 157,50 ) ,H , 14 164 (162,50 ) , H . 17 167 (195,50 ) . Gerste
( Kuttergerste ) : G . 7 150 (Dez . 107,50 ) . G . 8 162
(160,50 ) . G . 9 164 (162,50 ) . G . 11 167 (165,50 ) RM .
je Tonne . Entsprechend den neuen Kestpreisen
andern sich auch die Preisfestsetzungen für Roggen -
und Wcizenkleie .

Süddeutsche Spar - und Kreditgesellschast m . b . H.Baden - Baden . Bei der mit 25 000 RM . Stamm -
kapital arbeitenden Gesellschaft ergab sich 1938 ein
Reingewinn von 70 RM . . um den sich der Vortrag
von 486 RM . erhöht . 22 168 RM . wurden sür eine
Wertberichtigung sür ausstehende Ausnahmegebüh -
ren und Wcrbebciträge abgesetzt . Die Svargut -
haben der nichtzugeteilten Sparer betrug Ende 1933
92 915 RM . , die Zuteilungen erscheinen unter den
Aktiven mit 109 118 RM . Zuteilunnövorschüssc und
Zwischenkredite an Sparer mit 7350 RM .

50 Jahre Zellstoss Waldhos AG . Ans Anlaß des
50jährigen Bestehens hat die Gesellschaft eine Kest -
schrift hcraiisgegeben . Die Zellstoff Waldhof AG .
Mannheim Waldhos war die erste deutsche Zell -
stossabrik , die das Problem der Herstellung von
Sulfitzellstoff im modernen Sinne als typisch groß -
industrielle Ausgabe aufgefaßt hat .

Schräg & Söhne AG . . Bruchsal . Die Malzfabrik
berichtet für das am 31 . August 1934 beendete Ge -
schästsjahr von einer 2Ẑ fachen Steigerung des Um -
satzes . Hierbei hatte der Ervort . insbesondere nach

den Vereinigten Staaten von Amerika , bei aller -
dings gedrückten Preisen , einen erheblichen Anteil .
In den ersten drei Monaten des neuen Geschäfts -
jahres stieg der Absatz um weitere 60 Prozent . Kür
1933/84 wird ein Reingewinn von 89 809 (31 980)
RM . ausgewiesen . Neber die Verteilung werden
Angaben nicht gemacht (Kapital 315 000 RM . ) , doch
bemerkt , daß ein entsprechender Anteil der Gold -
diskontbank Überwiesen wurde .

Kreditschutz Süddeutscher Sägewerke G . m . b . H.
Stuttgart . Mit Genehmigung des Reichswirtschafts
Ministeriums wurde diese Gesellschaft iuS Handels
regifter eingetragen , die voraussichtlich am 1. Jan .
1985 ihre Tätigkeit aufnehmen wird . Die neue Ge
fellfchaft befaßt sich mit der dauernden Kreditüber
wachung der Kunden durch Einholung von Aus
künsten . der raschen Klüssigmachung der Außen
stände der angeschlossenen Sägewerke durch Vor -
auszahlung aus Außenstände : gemeinschaftliche
Uebernahme des Kreditrisikos und schließlich mit
dem Einzug der Außenstände der angeschlossene »
Sägewerke . Die Gesellschnst arbeitet aus gemein -
nütziger Grundlage .

Z « den Veränderungen im Warenhauskonzern
Tietz & Co . In das Handelsregister B des Amts¬
gerichts Eharlotie .nburg ist die „Tietz -Anschliiß - und
Export -G . m . b . H .

" mit Georg und Martin Tietz
als Geschäftsführer eingetragen worden . Als Gr
genstand des Unternehmens ist angegeben : Enaros
Handel mit Waren aller Art , insbesondere Einkauf
von Waren der Warcnhansbranchc im Anschluß an
den Konzern der Kirma Hermann Tietz & Co . oder
deren Rechtsnachfolgerin nnd Vertrieb von Waren
im In - und Auslände . Die Hertie - Kaushaus - Be -
tciliguugs -G . m . b . H . . die die Kirma Hermann
Tietz & Co . mit Aktiven nnd Passiven übernommen
hat . teilt dazu mit . daß die Tietz -?lnschl » ß- u . Ervort -
G . m . b . H . eine persönliche Gründung von Georg
und Martin Tietz ist . die mit dem Geschäftsbetrieb
der Kirma Hermann Tietz tk Co . nichts z » tun hat .Mit dem Ausscheiden der bisherigen persönlich hak-
tenden Inhaber Georg und Martin Tietz stehen
diese dem Tietz -Konzern vollständig als Kremde
gegenüber , sie haben keinerlei irgendwie gearteten
Einfluß auf den Geschäftsbetrieb und betreiben
selbstverständlich auch nicht den Einkauf sür den
Warenhans -Konzern .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim . 27. Dez . (Drahtbericht . ) Man no¬tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonfrei

Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark . Weizen :
fo ' Kestpreis sür die ErzengerbezirkeW . XV 205,5 . W . XVI 207,5 , W . XVII 310,5 .

Roggen : Südd . . 71—72 kg . Kestpreis sür die Er -
zeugerbezirke R . XV 167,5 , R . XVI 170,5 , R .XIII 168,5 . Gerste : Braugerste inl . 19,5—21,5,Winter - und Indnstriegerstc 18,5— 19,5 , Kuttergerste ,Festpreis G . VII 157,5 , G . VIII 160,5 , G . IX
162/5, G . XI 165,5 . Hgser : Inl ., Kestpreisgebict
H . XI 157,5 . H . XIV 162 .5 . H . XVII 165,5 . Mais
mit Sack 21,25 . RapS 31 . Weizenmehl : Inl . .Type 790. Weizenfestpreisgebiet XVII 27,5 , XV
(Bauland ) 27,5 . Roggen mehl : Type 907, Kest -
preisgebiet XVI 24,60 , XV 24 , XIII 23,60 . Wei - '
zenkleie , seine , mit Sack , Kestpreisgebict W . XVII

Magdeburg , 27. Dez . Weißzncker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — ,
Dez . 81,40 und 31,50 , Rohzucker — Melasse 2.88,
Tendenz : ruhig . — Termiuprcise sür Weißzucker
( einschl . Sack frei Seeschissseite Hamburg für
50 Kilo netto ) : Jan . 1995 3,50 B . . 3,30 G . . Kebt .
3,60 B . . 8,40 G . März 8,60 B . .

'
3,50 G . Mai 3,80

B . . 8,60 G . . Aug . 8,90 B . . 8,70 G .. Tendenz : ruhig .
Bremen , 27. Dez . Baumwolle . S ch l » ß k u r S .

American Mibdlin « Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,64 Dollarcents .

Berlin . 27. Dez . tKnnkfvruch . ) Metallnotiernug ««
sür je INN « g . Elektrolytknpfer 89.50 RM . . Ori -
ginalhüttenaluminium , 98—90 Prozent , in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickel , 98—99 Prozent 270 RM ., Kein -
silber ( 1 Kg fein ) 48,75—46,75 RM .

Larlsruhe . 27. Dez . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden für ie 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 14 Ochsen : a 1 ) 86—88 . a 2) 82—88.
25 Bullen : a ) 35— 37, b ) 32— 85 , c ) 28—82, d ) —,
31 Kühe : a ) 24— 28 , b ) 18- 94 , e ) 12—18 . d ) 12— 18 .
98 Körten : a ) 36—40 , b ) 32 - 86, c ) 28—32. 807 Käl¬
ber : a ) 45—48 , b ) 40 —45. c ) 85— #>. d ) 28—85.
685 Schweine : a ) 58, b ) 51 —53, c ) 51 —58, d ) 47—51 .
Tendenz des Marktes : Bei allen Gattungen lebhaft
geräumt . Der nächste Markt findet am Mittwoch ,
den 2. Januar 1935, statt .

Karlsrnh «. 37 . Dez . Kleischgroßmarkt . Der
Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofe » war beschickt mit : 164 Rin -
dervierteln . 12 Schweinen , 16 Kälbern . 14 Häm -
melu . Preise sür 1 Psund in Rps . : Ochsensleisch
58—66 , Kuhfleisch 36—48 . Kärsenflcisch 58—66 , Bul¬
lenfleisch 56—62 , Schwcincslcisch 72- 76, Kalbfleisch
58—68 , Hammelfleisch 70- 75. Tendenz : lebhaft .

Bühl . 24 . Dez . Schwrinemarkt . Es wurden aus -
gefahren 91 Kerkel und 18 Läuserschweine ; verkauft
wurden 91 Kerkel und 13 Läuserschweine : Preise
für Kerkel 28— 45 RM . . für Läuserschweine 60 bis
70 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 27 . Dezember 1934 ( Funk. )

Kairo 1 if . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de >. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danilg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

5 -425
16.445

Geld
27. 12.
12 .58
0 .628
58 .29
0 .204
3 .047
2 .507
54 .78
81 .22
12 .275
68 .68
5 .415
1^ .405
2 -354
168.19
55 .52
21 .30
0 -716
5 .649
30 .92
41 .66
61 .66
48 .95
4699
11 .15 11
2 .488 2 .'
63 .27 63
8072 8C
34 .02 31
10 .39 IC
1 .973 1 .'
1 .049 i 1 .1
2 .486 1 ? .<

4 - 4y »
3 Vi

Relchsbinkd Iskont 4 %

Geld | Brie )
22. 12 22 12
12 . 59 12 .62
0 .628 0 .63 ?
5817 58 -29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .509 I 2.815
54 .84 S494
81 .22 81 .38
12.265 12. 31$
68.68 68 82
5 .415 | 5 .425
16 .405 16 .445
2 . 354 2 358
168 . 23 , 168 .57
55 .57 55 .69
21 .30 21 .34
0 .716 I
5 .649 !
809 ? I
41 .66 •
61 .72 l
48 .95 -
46 .99 .
11 .16 1
2 -488 5
63 .33 (
80 .72 I
34 .04
10 .40 Z
1 .973 1
1 .049 1 ,2 .488 I 9 .492

4 —4 )4
3H

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt
vom 27. Dez . London —Kabel 4,941/ io . London —

chwciz 15,28% , London —Amsterdam 7,80 , London'.Paris 7.4 .78. . London — Mailand 57,68 , London —
panien 36,06 , London —Brüssel 21,0234.
Züricher Devisen vom 27. Dez . Paris 20,87 ^ ,

.Lyndon 15,24 , Neuyork 8,08 ^ , Belgien 72,50 . Ita¬
lien 26,42 , Spanien 42,22 , Holland 208,90 . Berlin
124, Wien , ossiz . Kurs 78,26 , dcsol . Notenkurs
57,50 , Stockholm 78,60 , C6 ( o 76,60 , Kopenhagen"

,05 , Prag 12,88% , Warschan 58,35 . Belgrad 7.02,
Athen 2,90 , Konstantinovcl 2,48 , Bukarest 3.05,
HeisingsorS -6,75 , Buenos Aires 78,00 , Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 27. Dezember be-10,58 . Roggenkleie . mit Sack . Keftpreisaebiet R . trägt sür 1 Gramm Kcinaold 2,78821 RM

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt27. Dez .
1934

Berliner Kassakqrs
22. 12. 27. 12 .

» teuergutschei n e

Gr . ' CaKurs 104 104 .3
Gr . II fäll . 1934 ^ 03 103.6

.. .. 1935 106 106 .6
.. . 1936 105 105 .6
.. . .. 193710Z 103 9
.. 1938102 102.1

Festverzinsliche
Aicbesitz 102.5 102.9
6 ' Reichs 27 97 97 .2
i Schatzanw

Dd . 23 88 90
Younganl . 99 99
6 Baden 27 97 g 97 .9
6 Bayern 2? 9 / 4 97 6
6 Sachsen 27 9b .s 96 .5
-> Thörlng . 26 9 6 9 6 .16 Post 30 II 100.3 100.1
Schutzieb1908 9 . 65 —

<*<andbri « te ölf . r . chtl .

Pr . Piandbrlelanst
i (81 Reih . 4 96

Pr . Zentralstadtschati
6(8) R,ll >» 3, 6, 10 95
«(8) .. » 95

6(8) Reihe 14, 15
6(8) ., 20, 21
6(7) „ 28

27. 12 .

95
95
95

Obligationen
6(8) HoeschRM 96
6 Krupp 27RM 95 5
6 (7) Stahlw . 91 1
6 Farbenb . 118 . 5

Hypothekanb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B. 98 .5
Bay.Verelnsb . 97

*
5

Rh.Hyp .B.Pfbr . 95 .
"

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 Vz(^ Vi) Re ihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

94 .2

94 -2
93

Pr . Pfand brlefbank

6 (8) Re he 47
6 (8) Kom . 20

94 .6
93

Rh. Weatt . Bodenkredit

6 (6) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16

94 -2
94 .2

22. 12. 27. 12 ,
Westdeutscher Boden

6(6)Relhe20
u. 22 94 92 .26(8)Kom,21123 94 92 5

Auslandsrenten
5 Me*. abf . — —
4 öst . Gold 24 23 .54 Türk . Bajd . — —
4 Türk . Zoll — —
4 Um . Gold 62 6 .3
Anatol . I. 25er ZtZ 30 -8

Aktien
Vcrkehriwarte

AG .Verkehr 77 78

72
116
24

D.Eisenb . Bet .
7 Relchsb .Vz

Hamb .' SOo
Nordd .Lloyd 28
Süd .Elsenb . —

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Verelnsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
0 D-Bank

Iii
24

28 .1

104 1« '
78 .2 79
100 100
93 .5 93
% r

22. 12. 27. 12 .
Dc.Cencr .Bod . 79 80
Dresdner 72 72
Melnlng . Hyp 84 85
Reichsbank 146.5 144
Rh. Hypoth . 112 113.2

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G ,
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM.
B.M.W .
Bömberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd .

Klndl
KrftLIch -

.. Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Elnz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dc.Atl .Tel ,

152 .5 152
48 48
26 27
89
63

112 ' " 2
111 113 -7
119 120
132.5 131. 5
103.5 102 .2

82

m
80
14

86 . . . „97 97 -3
143 139
115 115
92 .5 92 .9
187 185.5
181 139- 58 «
47 .5 47 .5118 -

22
Dt .Cont .Gas

Erdöl
Linoleum
Scelnz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILIefer .
EI. LlchtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürei
Grltzner
GrünBlli
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg
Hoejch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers «
Klöckner
Knorr , Heilbr ,
Koksw . u. Che
Koim . jourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

,12. 27. 12
120 .5 120
100 100 .3
63 »

90 90

120 120
100 99 6
108 107
100 101
132 131-5
115 115
76 77 .960 60.1
91 89 .5
107 107 .9
27 26 .2188.5 188 .5
99 .5 100- 140- 40 7

77 ? 8 .3- 150
116 116 .3
69 73 . 3
W SS
öe ' i '
94 949
37 38 .6
108 108.9
100 .5 102.5

22. 12. 27. 12 .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. DQ.
Metailges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfeide »
Rh. Braunk .

Eiektr -
Stahi

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgar
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstoi

.. Stahl
Weswegein
Zellst .Waldhof

115 .5 116
73 74 .5
80 .5 80 .9
57 .5 57 .3
8L 81
65 65 .5

875
477Z5

Ml 210
100 100
86 86 .3
106 106 .7

143

142 H1
2

2
93 94
103 103 .9
134 133
87 85 . 1
95 95 5
164 164

103 102.3

40 39 .2
108 108 .2
46 47 .6

Versicherungen
Ai' StuttVer * 222 220
Dto . Leben 195 """
Mannh .Vers . — —

Kolon er )
OtavIMIne 13
Schantung 53

Frankfurter Kassakurse
27. 12 .

Festverzinsliche
'> Relchsanl .
Bad.Staat
6 V'2 HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

96 .9

103
9 .60

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 —
7 Frankf . 26 912
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26 915
8 Mainz 26 897
8 Mannh. 26 92 .5
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 90 .5
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26 88 .7

ichwertanicihen

ohne Zln ».

an

t> b . -Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm .
6 Mhm .St .Kohl . 2?
' Bad.Kom .Gold 2t. 93

Bad.Kom . Gold .30

15 .7
16.55

27. 12 .
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

94 .5
947

Pfalz . Hypothek .- Bk

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

96 .5
95 .9

22. 12. 27. 12 .

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 123 .5 123.5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 77 .5
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb . Noten

Rhein , Hypothekenbk .

Ii :
95 .6
95 .5

93
^

95,5
95 .5
95 .5
95 .5

6 Rh . Westl . C. r yp 94 7

8 Reihe 5— 9
.. 18— 25

26—30
31

.. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11

Reihe17
6 Reihe12 —13
4 % Liquid .

Wörttemb . Hypoth -Bk
8 Serie I u. II 97

l

Württ . Credi >verein
1 Reihe 1 97

Industrieaktien

Löwenbräu 182 178 .7
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
. Elchb W 85 -5 86 .9A.E. G. 27 27 .3Bad;Masch 129 129

BrownBov . 14 .5 14 .6
Cem . Heldelb 106 106
Daimler 47 47 . 3
Dt GoldS ilber 201 201

Linoleum 62 62 6
Verlag 52 .5 52 5

Dykerh Wld . —
tnzingerUnior — 100
FRI Mxrh — -

22 12. 27. 12 .
Kie >nSchanz 65

45 .4 45
6
£

108 108 -2
87 .8 87 .512
83 82

Eßl. Masch
JGFarben
Grltzner
Grün -Bi«.
Haid 4 Neu
Hochtie
Holzmann
Junghans

133 131.6
26 5 26 .5

105. 5 107. 5

II Vd

Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw
Metailges . 00Rh.Elekt .Vorz . 106 106
,. Stamm 100 100

Röder Gebr . — —
Schnei ) Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei 39
Zellst .Aschaff . 63
Zellst .Wnldhof 45 47

Montanaktiui
buderus 85
Gelsenkirchen 50
Harpener 99 4Ascherslebei 107 107
Salzdeucht . 144
Westerregelr 108 5 1Afi" ->4 752

48
209.5
86 -7

94 .5 94
31 .5 31 .
136 133.
If 3

85 .360.
99 .

Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun - .
Rheins tah '
Salz Heilbr .Ver Stahlw .

48
i *

1

40 39 .5

Zeichenerklärung- kein ^ ngebot und
•f keine Nachtrage

repartiert
f exl.
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Kameradschaftsabend des Badenwerks
Vor kurzem veranstaltete die Betriebs -

gemeinschaft Babenwerk im Saale des „Fried -
richshof " einen Kameraöschastsabend . Zahlreich
leisteten die Angehörigen dieser Einladung
Folge . Nach einem Erösfnungsmarsch und der
Kouzertouvertüre in Es - Dur von Lorying ,
gespielt von einer Abteilung des NSDFB .
lStahlhelm ) begrüßte Betriebszellenobmann
Grasberger die Gäste, darunter als Vertreter
des Aufsichtsrats Oberbaurat Altmayer .

Sierauf
ergriff der Betriebsführer , Direktor

oerg , das Wort zu einer Ansprache . Und
nun folgte ein reichhaltiges Programm unter
der bewährten Leitung von Kamerad Schwytz.
— Fräulein Else Zettler , Ludwigshafen , vom
Rundfunk her als „Pfälzer Krott " bekannt ,
eröffnete den Reigen mit einem vaterländischen
Prolog . Herr Kroh und Willi Eder fanden als
Solisten reichen Beifall , ebenso das Edersche
Männerquartett mit herrlichen Volksliedern .
Gleichen Beifall fand das allgemeine Lied
„Das neue Deutschland " mit Text von Käme-
rad H. Vogt . Ein vaterländisches Singspiel
wurde sehr gut von Mitgliedern des Karls -
ruher Liederkranzes ausgeführt . Reizende
Tänze der jugendlichen Inge und Lif,i Jörg
vom Staatstheater , ebenso eine Gruppe
„Blauer Jungens " mit ihren akrobatischen
Vorführungen , fanden stürmische Zustimmung .
Eine besondere Abwechslung für alle Damen
des Werkes brachte Knecht Ruprecht mit seinem
Krawelsack.

Allianz & Stuttgarter Verein
Vers . - AG .

Kameradfchaftsausflug der Filialdirektiou
Karlsruhe

Kürzlich herrschte lebhafte Freude bei den
„Allianzern ", als sie sich einer Einladung der

Karlsruher Filialdtrektion folgend , in Omni -
buffen einem unbekannten Ziele zusteuern lie -
tzen . Als die Omnibusse den Weg ins Albtal
einschlugen , da erkannte man , dah die Losung
„Schwarzwald " hieh Die Fahrt ging von Her -
renalb ins Murgtal nach Gernsbach , weiter
über Baden -Baden nach Hundseck. Hier gabs
Kaffee und Kuchen. Auf der Weiterfahrt glaubte
schon unser schwäbischer Landsmann in seine
Heimat zu kommen — , da biegt unser Fahrer mit
gewohnter Ruhe u. Zuverlässigkeit ab ins Acher-
tal . Der Abend war hereingebrochen und bald
war das Ziel Steinbach erreicht . Hier hatte
der Sternenwirt die Tische gedeckt und die
hungrigen Gäste ließen sich das Essen wohl
schmecken. Der Geist echter Kameradschaft kam
auch in den verschiedenen Ansprachen zum Aus -
druck , insbesondere in den Worten von Direk -
tor Matschewfky, und Filialdirektor Mayer , der
auf die Bedeutung der für die DAF . erlassenen
Verfassung hinwies . Den Dank der Gefolg -
schaft erstatteten die Herren Rehm und Wolf .
Ein gemütliches Beisammensein schloß den er -
lebnisvollen Tag würdig ab.

Jahresbilanz der Kriegsgräberfürsorge
Auf einer Führertagung des Volksbundes

„Deutsche Kriegsgräbersürsorge "
, die kürzlich

in Kiel stattfand , erstattete der Geschäfts-
führer des Volksbundes , Margraf , Berlin , den
Jahresbericht . Er gab dabei bekannt , daß in
den letzten Tagen die grundsätzliche Genehmi -
guug einer Fahrpreisermäßigung zum Besuch
der Heldenstätten im Ausland erreicht worden
sei . Sie soll 50 v . H. betragen und am Helden -
gedenktag 1935 in Kraft treten .

Die Zahl der Ortsgruppen des Bundes ist
auf 1830 gestiegen , die der Einzelmitglieder
um 30 v . H. auf mehr als 150 000. Die Zahl

der Städte und Gemeinden , die Mitglieder des
Bundes sind, steigerte sich um 40 v. H. auf
14 500. 00 v. H . der Gesamteinnahmen des Buu -
des sind für den Bau von Ehrenstätten ver -
wendet worden . In Frankreich sind jetzt von
20g Anlagen 66 vollständig ausgebaut . Nach
und nach wird sich, wie Margraf betonte , der
Ring der Mahnmale um Deutschland schließen,
und spätere Geschlechter werden an diesen Bau -
werken nicht nur die Kulturhöhe , sondern auch
das Geschichtsbewußtsein und den Geschichts-
willen unserer Generation ablesen können .
Mit Zustimmung des Führers hat der Volks -

bund auch die Betreuung der Heldeustätten der
deutschen Freiheitsbewegung in sein Arbeits -
gebiet aufgenommen . Die erste praktische Ar -
beit ist die Errichtung einer Gedächtnishalle
für den von Kommunisten ermordeten Hitler -
jungen Mallen in der Nähe der Stadt Bergen .
In Oberschlesien ist u . a . die Errichtung eines
Erinnerungsmales für die im Kampf um die
fchlesifche Heimat gefallenen Freikorpsangchö -
rigen auf dem Annaberg in Aussicht genom -
men . Ferner wurde für die Gefallenen der Be -
wegnng ein Grabstein entworfen .

VfB . Mühlburg — SpB . Waldhof. Die Ver -
bandsfpiele der Gauliga haben ihr entschei-
denöeS Stadium erreicht . Nach jedem Spiel -
sonntag führt eine andere Mannschaft die
Tabelle an , so daß sich bei der Ausgeglichen -
heit aller Vereine jeder Punktverlust für Mei -
sterschaft bzw. Abstieg entscheidend auswirken
kann . Diese Tatsache verleiht auch dem Spiel
am Sonntag auf dem Sportplatz an der Hon-
fellstraße zwischen dem S pB . Waldhof und
dem VfB . Mühlburg das Gepräge eines ent -
fcheiönngsvollen Großkampfes . Der Ausgang
des Spieles ist durchaus offen . Dem Haupt¬

spiel, öaS um Uhr beginnt , geht ein Spiel
beider Reservemannschaften voraus .

Eingebrochen aber nichts gefunden. Am
ersten Weihnachtsfeiertage wurde die Woh-
nung eines Geschäftsmannes in der Adler -
straße von Einbrechern heimgesucht, die alle
Behältnisse durchstöberten , um Geld zu erha -
scheu. Zum Glück hatte der Geschäftsmann
sein Geld nicht im Hause , weshalb die Ein -
dringlinge ohne Beute wieder abzogen.
Schmuck- und Wertgegenstände ließen sie unbe -
rührt .

Gtandesbnch -Anszüge
Todesfälle . M. De, . : tkaroline Tropf . Witw «

von Ludwia Trovk . Brauereiarbeiter . 71 Aahre alt .
Hilda Ludwin , Kontoristin , ledia . 24 Jahre alt .
Hermiue Brutschq . Witwe von Karl ©rutfdwt.
Major a. D . . 77 Jahre alt . — 24. De, . : Paul
Stecher . Verwaltunasfekretär a . D . . Ehemann ,
52 Jahre alt . Leovoldiue Seaner , Ehefrau von
Friedrich Seaner , Kaufmann . 44 Jahre alt . Anna
Scherer , Privatier «, ledia . 00 Jahre alt . Theres «
Häffele , Witwe von Michael Hässele . Kutscher« ,
bcsiöer . 73 Jahre alt . Bernhard « avvler . Schlosser,
Ehemann . 6« Jahre alt . Maria Bächler . Witwe von
Emil Bächler , Kausmauu . 72 Jahre alt . — 25. De, .t
Gottsried Bohuer . Präaer . Ehemann . 62 Inhre alt .
Auua Alldinaer , Ehefrau von Ludwia Alldinaer ,
Scheidermeister . 51 Jahre alt . Auua Devpisch,
Masseuse, ledia , 50 Jahre alt . Helmut Kölmel .
2 Jahre 11 Monate alt . Vater Josef Kölmel , Bahn¬
arbeiter . Josef Menmeier . Rechnun«sinspektor , Eh»»
mann , 52 Jahre alt . — 2«. De «. : Leopold Dutte »,
höfer . Weitzaerber . Ehemann , 58 ^ ahre alt . Karl
SchSu, Städt . Anaestellter . Ehemann . 56 Aahre alt .
Ehrifta Kipphan . 1 Monat 10 Taae alt . Bater stran »
Kipphan , Bäckermeister . Frieda Kiihn . Ehesrau vo»
Theodor Kühn . Weichenwärter a . D . . 84 Jahre alt .
Wilhelm Wolf , 10 Monate ?ö Taae alt . Bater Ernst
Wolf . Berwaltunasbeamter . Krau , Suoll , Bahn »
arbeiter a. D . . Ehemann . 72 Jahre alt .

LADEN
mit Ncbenräumen ,

allerbester Geschäftslage ,
tgtte Kaiser - u . Waldstrabe auf 1. A »ril
»der früher au vermieten . Zu erfragen
Konditorei Nagel , Waldstrabe 41 im
Laden . Telephon «Sg .

ModernerLaden
in verkehrsreicher Hauptstraße
sofort zu vermieten .

Off . unt . Nr . 4100 a . d . Tagblattbüro

Unsere
mit Flasche

Roter die Vi Fl . zu
aus den Lagen Ungstein - Haardt

dto. »Heu iiom falL, -.55
Unsere 1932er und 1933er
in Liter - Flaschent lnhtlt .

Tischwein - .70
Ungsteiner -.80
Oberingeiheimer 90

Flaschenpfand 10Pfg .

in V , Flaschen : Inhalt :

Dürkheimer 60
Ddrkheimer Feuerberg . . . -.70
Oberingeiheimer .70
Königsbacher Reiterpfad --->- . . -.SS

Flaschenpfand 5 Pfg.

aiühweln -Rezept
Zwei Flaschen Rotwein werden mit ca. 150 Gramm Zucker ,
etwas ganzem Zimmt , ein bis 2 Nelken und einer halben
In Scheiben geschnittenen Zitrone zum Kochen gebracht .

Rum , Arrac, Weinbrand , Liköre ,
Bowlen - Weine , Bowlen - Früchte

Cilronen 10 stuck - .45 - .35 und . .25
Ceylon -Zimmt »- »»> -.10
Mandarinen 10 Stack . .30 und . .40 Pfund -.22
Orangen 3 «und -.50
Orangen kemio stück 22 Pfund ,22
Neue Haselnüße -.45
Neue Walnüße p(» nd - .30

[ „ Nuss -Allerlei
"

,
TÄn ]

I Erd - , Wal- , Hasel - und Paranüsse . . . . . Pfund a I

PfMINKUiü

Betr . : Zurückgelegte Wolle .

O/leine <Damenl
Wir stehen In der Inventur und
bitten höflichst , zurückgelegte

Wolle
bis Montag , den 21 . Dezember
abzuholen oder neu zurücklegen
zu lassen . Die übrige Wolle wird

zum Verkauf freigegeben .

| \utdtatxL

Vermietungen

Auf 1. 4 . 35

7- 8 Z. -Ufotinung
2 . und 3 . St ., in
Billa beim Kaiser -
Platz , einger . Bad ,
Ballon , Erler , od .
zetrennt , 2X3 -Zim -
merwohng ., 3 . Et .
ist alsbald j . beim .
Aug . u . Nr . 4192
ans Tagblattbllro .

Neu herger ., grobe ,
sonnige
7 Zimmer-
Wohnung

aus sofort oder
später zu vermiet .,
ganz oder geteilt ,
2 Küchen Vorhan -
den . Zu erfragen :
Hirschstr . SV, I . St .

Tel . »38 .

Amalienftraße 40 ,
in der Nähe des
Mühlburger Tors ,

ist eine schöne
6 Z.-Wohn.
mit Bad u . Zubeh .,
eine Treppe hoch,
auf 1. Febr . 1S35
oder später preise
wert zu vermieten .

Näheres daselbst ,
2 Treppen hoch .

In gt . Haus « schöne
5 Z .-Wohn
mit Bad u . Zubeh ,
auf 1. April 1S3S zu
vermieten .

Hirschstr . 65 , Part

3 Z.-Wohn.
mit Bad u . gubeh .
auf 1. 4. 35 zu
vermieten . Zu « fr
RUPPurr , Dialxnif ,

f- nstrafte 24 , III .

Zimmer

Kl ., - ins .

möbl . Zimmer
sofort zu vermiet .

Westendstr . 49 , p.

Gut möbl . Zimmer
bei ll . Familie

( Nichtarier ) z. ver
mieten . Näheres :

Märiens « . 32 , HI.

Gut miibl .

Zimmer
Zentralheizung , mit
Teleson - und Bad -
benützung , zu verm .
Vorhol,str .44 , 3 .St .

Saubert , möbl .
Mansarde .

heizb ., sep ., zu ver -
mieten . Baumeister ,
straße 12 , 4. St .

Mietgesuche
Kl . Familie ( Nicht '

r)arier ) sucht ( Ztr . )

4- 5 Z. -UUohnung
auf 1. 4 . 35 in nur
ruh . Haufe preisw .
m . Zubeh . Ang . u .
Nr . 4181 i . Tagbl

Kleine , ruhige
Familie sucht mod .

4 Z.- Wohn.
in d. Weststadt auf
1. April 35 . Preis -
angeb . u . Nr . 4191
ans Tagblattbüro .

Stallung
f. 2—3 Pferd - In

Karlsruhe fof . gef .
Preisangebote unt .
Nr . 4187 an das
Tagblattbüro .

Verkäufe

2 Kleiderschränke ,
eichen ,

1 Vertiko ,
4 Stühle ,
verschied . Nachttische
1 Zimmertisch .
Iälkle , Schillcrstr . 8

Wohlmuthap parat ,
Mandoline . Tamen »

gamaschen , Herren -
u . Knabenkrage « ,
Ofen , Damenman -

»el , Ballschnhe ,
Mädchenkleider , el .
Eisenbahn , Gram ,
mophon , Platten ,

elektr . Birnen und
elektr . Matertal ,
« Hriftb -Beleuchtg .

usw . Angeb . unter
Nr . 4183 an das
Tagblattbllro .

Anzeigen
fördernden

Verkauf !

Kaufgesuche
Bücher von Busch ,

Gerstäcker Map it .,
Briefmarkensamml .,
Jnfluenzapp . Kno -
chenmühle Korbsl .,
Tabak , Mrlchlvas -
ser , Wein , Dampf -
Maschine , Lautspre -
cher , Radio , Jung ,
hühn ., 34er , z. kauf
gef . Ang .u .Nr .418S
ans Tagblattbllro .

Offene Stellen

Preiswerte

kauft man
bei

Kronenstr . 22 ,
4. St ., Schlohseite,

freundlich
möbliertes Zimmer
SU vermiet «« .

Erbpri nzenscr .

Karl - Friedrich -
straBe 28

(Friedrichshof )
Ehestandsdarleh .

Mädchen
das selbständ .kochen
kann , aus sofort od .
später gesucht . Bei ,
Hilfe vorhanden .

Waldstr . 65,1 .
Ich such «

zum 1. Jan . 1935
oder fpäter ein In
allen HauSa - beiten
erfahrenes
SlttrsszuvsrliisslgatMädchen
welches auch kochen
lann . KaifrraNer 14
( parterre ) .

Zleliengelurhe

Junger Mann ,
gel . Elektromont . ,

sucht Arbeit , gleich
welch . Art . Wochen ,
lohn 15 Xlt . Ang .
u . 4182 ans Tagbl .

Mädchen , 18 Jahre ,
perf . in Küche und

Haushalt , sucht
Stelle

a . 1 . bzw . 15 . Jan .
Ang . it . Nr . 4188

an « Tagblattbllro .

fäy &eAtxk!
unter 3fachen Glückssymbolen

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihii
Yerkauf im Lichthof

Sctjer^artikel
Riesenzigarre >.30
Filmwimpern -.40
Zaubertabletten , Beutel -.30
Knallerbsen . Schachtel -.10
Raucherschnee , Schachtel -.15
Nießpulver . . . Glas ».10

Liebesthermometer . -.15
Klosettpapier für Dauer »

Sitzungen . . . . . . -.34
Gliicksblei , 6 Stück Im

Karton , mit Löffel . . -.30
Scherzartikelsortiment

Inhalt 3 Stück . . . . -.25

Neujahrskarten
Postkarten 5 stück -.10
Schriftkarten mit Umschlägen , 10Stck . - .20 -.30 -.50

Bowle mit 12 Gläser und Löffel , rosalin ,
Bowle mit 6 Gläsern, optisch
Bowle mit 12 Gläsern, geschliffen . ' .
Bowlengläser , optisch
Bowlengläser , geschliffen . . ,
Weinkelch , glatt mit grünem Fuß . , .
Weinkelch , optisch (Aachen) . . . . .
Süßweinkelche , geschliffen . . . . .
Likörschalen , Irisfarbig
Likörrömer mit grünem Stiel
Sektkelche , spitz u . glatt . . . . . . .
Schlucksektkelche mit Knopf . . . .
Weinrömer mit gedrehtem grünem Fuß,
Faßformbecher , stark, Vi Liter . . . .
Steinbowlen mit Burgen, gelb . . .
Bowlenkandel , gelb

. . . . . . . . 7,50
5 .90

14 .50 10.25
. . . Stück -.30 »,25
. . . Stück -.45 .35

Stück -.25
Stück »JO
Stück -.35

. . . . Stück -.45 .35
Stück -.25

;Stück -.40
Stück .45

yt Liter . . Stück -.55
Stück -.18

. . . Stück 8 .65 6.90

. . . Stück -.95 -.75

9iscfje, Qefliigel, Wild
Kabliau , kopflos . . Pfd. .21
Kabliaufllet . . . Pfd. .35
Seelachsfilet . . . Pfd. -.30
Lebende Karpfen . Pfd. - .88
Lebende Schleien . Pfd. 1 .00
Lebende Forellen . Pfd. 2 .45

Junge Hahnen .
Suppenhühner .
Junge Puter . .
Hasen - Ragout .
Hasen - Rücken
und -Schlegel Pfd.

. Pfd. 1 .10

. Pfd . - .85

. Pfd. 1—

. Pfd. -.50-.95
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